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31. Januar Schluß der Kontrollkor

53. JahrgangMontag, den 13. Dezember 1926

onEinigung in Genf Briands Kraftprobe mit Poincare Streſemanns Rückkehr
Genf, 12. Dez. Die Miniſterbeſprechungen über die Frage der

Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion wurden Sonntag abend
um 6 Uhr abgeſchloſſen. Eine Einigung iſt erzielt worden. Die
Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion verläßt am 21. Jannar 1927
bedingungslos Deutſchland. Die deutſche Delegation verläßt am Mon
tag abend Genf.

Das von den Vertretern der beteiligten Mächte vereinbarte
Protokoll

hat folgenden Wortlaut
Jm Verlauf einer Beſprechung, die am 12. Dezember 1926 in

Genf zwiſchen den Vertretern der deutſchen, belgiſchen, franzöſiſchen,
großbritanniſchen, italieniſchen und japaniſchen Regierung über die
vor der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion und der Botſchafter
konferenz noch in der Schwebe befindlichen Fragen ſtattgefunden hat,
iſt zunächſt mit Genugtuung feſtgeſtellt worden, daß über den größten
Teil der mehr als 100 Fragen, die zwiſchen den genannten Regie
rungen im Juni 1925 hinſichtlich der Ausführung der militäriſchen
Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles ſtreitig waren, eine Ver
ſtändigung erzielt worden iſt. Nur die

Verſtändigung über zwei Fragen ſteht noch aus.

Alles verechtigt daher zu der Hoffnung, daß dieſe beiden Fragen ge
regelt werden können.

Unter dieſen Umſtänden iſt folgendes vereinbart worden
1. Die diplomatiſche Erörterung über die Frage der Feſtungen

und die Frage des Kriegsmaterials wird von der Botſchafterkonferenz
fortgeſetzt werden. Es werden neue Vorſchläge gemacht werden, um
die Erörterung zu fördern und ihren Abſchluß zu erleichtern.

2. Jn der Zwiſchenzeit bis zur Erzielung einer Löſung werden
alle in Rede ſtehenden Arbeiten an den Feſtungen eingeſtellt, unbeſchadet
des Rechts der Parteien, ihren Rechtsſtandpunkt aufrechtzuerhalten.

3. Die Jntexalliierte Militärkontrollkommiſſion wird am
31. Januar 1927 aus Deutſchland zurückgezogen. Von dieſem Tage
an findet Art. 213 des Friedensvertrages Anwendung nach Maßgabe
ber von dem Völkerbundsrat gefaßten Beſchlüſſe.

Wenn an dieſem Tage die bezeichneten Fragen wider Erwarten
noch keine gütliche Löſung gefunden haben ſollten, werden ſie vor den
Völkerbundsrat gebracht werden.

5. Für alle Fragen, die mit der Ausführung der erzielten oder
noch zu erzielenden Löſungen zuſammenhängen, kann jede der in der
Botſchafterkonferenz vertretenen Regierungen ihrer Botſchaft in
Berlin einen techniſchen Sachverſtändigen attachieren, der geeignet iſt,
mit den zuſtändigen deutſchen Behörden ins Benehmen zu treten.

Genf, den 12. Dezember 1926.

Miniſterrat in Paris.
Paris, 13. Dez. (WTB.) über den Miniſterrat, der Sonntag

abend 6 Uhr unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik im
Elyſée e e Wenn iſt wird folgendes offizielles Kommuniqueé
ausgegeben: Der Miniſterrat hat ſein Einverſtändnis mit dem Mi
niſter des Außern feſtgeſtellt und ſeine Befriedigung über die glück
lichen eben er ausgeſprochen, die durch die vertrauensvolle Zu
ſammenarbeit der Regierung mit Briand erzielt wurden.

e

Die Ergebniſſe für Deutſchland
Genf 18. Dez. (TU.) Uber die Bedeutung des Schlußprotokolls

der ünf Mächte Konferenz wird dem Genfer Vertreter der „Tele-
graphenUnion“ von maßgebender deutſcher ite erklärt:

Jn den jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen mit den alliierten
Außenminiſtern iſt vereinbart worden, daß über die zwei Reſtpunkte,
l und Kriegsmaterial, die Verhandlungen fortgeſetzt werden
ollen. is zur e der JMKK. am 31. Januar 1927 iſt
ie Botſchafterkonferenz zur Regelung dieſer Fragen zuſtändig. Jn

folgedeſſen werden die Verhandlungen bis zum 31. Januar mit ihr geſührt werden. Es ſollen zunächſt neue Vorſchläge gemacht werden, Um

eine Klärung der beiden Reſtpunkte bis zum 81. Januar herbeizuführen.
Begriff „neue Vorſchläge“ bezieht ſich dabei auf beide Seiten. Bis

zur Löſung der Feſtungsfrage iſt vereinbart worden, daß die Fort
ſetzungsarbeiten an den deutſchen Oſtfeſtungen eingeſtellt werden, jedoch

unter voller Aufrechterhaltung der für Deutſchland in dieſer Frage
eltenden Rechtsſtandpunkte in bezug auf die Jnterpretation des
rtikels 180, der der ren Regierung die Berechtigung zur Vor

nahme dieſer Bauten zuerkennt.
Die Zurückziehung der JMKK. am 31. Januar erfolgt bedingungslos
und ſteht in keinem Zuſammenhang mit den anderen hier getroffenen
Vereinbarungen. Sollte bei den beiden Reſtpunkten bis zum 31. Januar
eine rn nicht erzielt werden, ſo iſt, wie aus dem Protokoll her
vorgeht, beſchloſſen worden, dieſe Frage vor den Völkerbundsrat zu
bringen, da es ſich hier mehr um reine Rechtsfragen handelt, über die
der Völkerbundsrat als ſchiedsrichterliche Jnſtanz zu entſcheiden hätte.
Eine Übertragung der Blet der Reſtpunkte an die Jnveſtigations
kommiſſion kann vom Völkerbundsrat nicht vorgenommen werden, da
die Jnveſtigationskommiſſion ſich immer nur mit Tatſachen zu befaſſen

aben wird, während es ſich bei den Reſtpunkten um verſchiedenartigenterpretationen von Beſtimmungen des Verſailler Vertrages handet
Sollte eine Einigung im Völkerbundsrat über die Regelung der Reſt
fragen nicht möglich ſein, ſo kommt die Einholung eines Gutachtens
des Haager Schiedsgerichtshofes durch den Völkerbundsrat in Frage
Die in Punkt 12 des Protokolls vorgeſehenen techniſchen Sach
verſtändigen bei den Ententebotſchaften in Berlin haben keine anderen
Rechte als die übrigen Mitglieder der Botſchaften.

Das Protokoll iſt vom engliſchen Außenminiſter Chamberlain als
den Verhandlungsleiter unterzeichnet.

Die Löſung der Saarfrage
iſt auf die nächſte Tagung des Völkerbundsrates verſchoben worden.

Streſemann berichtet am Mittwocch.
Reichsminiſter Dr. Streſemann, der, wie gemeldet, mit der

deutſchen Delegation Montag abend Genf verläßt, wird dem „Montag“
uſolge am Mittwoch dem Reichskabinett Bericht erſtatten. AmSngerstes beginnt die große politiſche Ausſprache im Reichstag.

Die deutſche Delegation

verläßt, wie wir erfahren, am Montag, abends um 6 Uhr, Genf, und
wird am Dienstag nachmittag in Berlin eintreffen.

Poincare kontra Briand
Rücktrittsdrohung Briands.

Wie man in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen will, war das Zu
r der Übereinſtimmung zwiſchen Briand und Poincaré
eineswegs ſo leicht, als es aus dem offiziellen Kommuniqué den An
chein haben könnte. Poincaré und Briand ſtanden ſich im harten
weikampf gegenüber. Der Miniſterrat war urſprünglich für 8 Uhr

nachmittags angeſetzt, mußte aber guf 6 Uhr vertagt werden, da bis
3 Uhr aus Genf noch immer kein Ergebnis vorlag. Der Widerſtand
PoincaréFoch ſoll Sonnabend abend noch ein derartig geſchloſſen ge
weſener ſein, daß Briand mit der Demiſſion drohte und dadurch ein
Ende der ganzen deutſch franzöſiſchen Verſtändigungspolitik zu be
fürchten war. Eine Verantwortung in der gegenwärtigen Atmoſphäre
des Verſtändigungsgeiſtes in Europa zu übernehmen, ſcheint Poincare
dann doch zurückgeſchreckt haben.

Die Abreiſe aus Genf.
Berlin, 13. Dez. Wie die Morgenblätter aus Genf melden,

hat Chamberlain bereits am en abend Genf verlaſſen. Briand
gt ſeine für Sonntag abend in Ausſicht genommene Abreiſe auf

verſchoben. Der italieniſche Vertreter Scialoja reiſt
ontag abend.

ontag mitta
ebenfalls am

Die Präſidenten der Jnveſtigationskommiſſionen.
Auf den Bericht Beneſchs wurden die folgenden Präſidenten der

vier Jnveſtigationen ernannt. Präſident der Jnveſtigätionskommiſſion
für Deutſchland iſt der franzöſiſche General Daradier, Präſident der
Jnveſtigationskommiſſion für OBſterreich der italieniſche General
Marietkti, Präſident der Jnveſtigationskommiſſion für Ungarn der
engliſche General Bonham-Garter, als Präſident für die bulgariſche
Jnveſtigationskommiſſion iſt ein höherer Offizier der holländiſchen

rmee in Ausſicht genommen. Seine Wahl wird durch den Präſi
denten des Völkerbundsrates gemeinſam mit der Regierung von
Holland erfolgen.

Der Friedensgedanke
Erklärungen Chamberlains, Briands, Streſemanns zum

FriedensNobelpreis.
Genf l. Dez. (TU.) Am Sonnabend gaben in der öffent

lichen Sihung des Völkerbundes Dr. Streſemann, Brians und Cham-
berlain ihre Erklärungen zur Verleihung des Nobelpreiſes ab. Zu
ginn der Sitzung ſprach Vandervelde den drei Außenminiſtern die
Glückwünſche für die Verleihung des Nobelpreiſes aus. vian d
führte als reſter aus Durch die Verleihung des Nobelpreiſes ſei ſein
Name mit einer Jdee verknüpft worden, für die er Zeit ſeines Lebens
gekämpft ne iemand könne ihm den Vorwurf machen, daß er
während ſeiner politiſchen Laufbahn perſönliche Auszeichnungen ge

t habe. Auf dem jetzt beſchrittenen Wege zur Erreichung des
riedens würden ſich zweifellos noch zahlreiche Hinderniſſe ergeben,

bis das Ziel erreicht ſei. Er e die verliehene Auszeichnung für
alle diejenigen auf, die an der Arbeit des Völkerbundes für den all
emeinen die mitgewirkt hätten. Trotz aller e e derriedensgedanke Fortſchritte gemacht. Die verſchiedenen Differenzen,

die in den letzten Jahren in dem Leben der Völker entſtanden ſeien,
hie in früheren Zeiten e zu einem Kriege geführt. Jetzt
eien ſie aber auf friedlichem Wege geregelt worden.

Nach Briand ergriff Chamberlain das Wort. Er wies
darauf hin, daß am Zuſtandekommen des Werkes von Locarno ſieben
Mächte beteiligt ſeien. Für ihn als Vertreter der engliſchen Nation
e es damals am leichteſten geweſen, an dieſer Arbeit mitzuwirken,
enn hinker ihm habe die einmütige öffentliche Meinung des engliſchenWeltreiches geſtanden. Damals ſei die Grenze zwiſchen der Srlege

und der Friedensmentalität feſtgeſetzt worden. Als er vor zwei Jahren
das Amt des et e e in England übernommen habe, ſei der
politiſche Horizont noch ſehr dunkel geweſen. Seitdem ſei eine neue
Baſis für den Frieden geſchaffen worden. Mit beſonderer Genug
tuung habe er damals die Jnitiative Dr. Streſemanns zur Herbei
ührung des Friedenswerkes von Locarno h Er ſei der An
icht, daß die größten Schwierigkeiten auf dem Wege zur wahren Be
eſtigung des Friedens überwunden ſeien. Mit Geduld und Mut

werde man das große Ziel erreichen können.
Als Dritter ergriff Dr. Streſemann das Wort. Er betonte

unächſt, daß durch die Verleihung des Nobelpreiſes nur Träger von
Jdeen gekennzeichnet ſeien, um die in der letzten Zeit viel gekämpft
worden ſei. Um dieſe Jdeen habe ein ſchwerer Seelenkampf innerhalb
der einzelnen Völker ſowie innerhalb der geſamten Welt ſtattgefunden.
Dieſer Kampf verleihe der heutigen Lage ſein Gepräge. Für ihn ſei
es nicht leicht geweſen, dieſen Weg zu gehen, doch ſei dieſer Weg des
Friedens der Weg der großen Mehrheit des deutſchen Volkes, und das
deutſche Volk werde dieſen Weg weitergehen.

Es ſei ein außerordlicher ſchwerer und entſagungsvoller Weg, den
das i Volk zu gehen habe. Jm Reichstag habe er vor längerer
Zeit als Abgeordneter einem deutſchen Außenminiſter gegenüber er
klärt, die unendlichen Schwierigkeiten beſtänden für jeden Außen-
miniſter darin, die Diſtanz zwiſchen der großen deutſchen Vergangen
heit und der gegenwärtigen Politik zu überwinden. Aber dieſer Kampf
bedeute eine Entwicklung für die deutſche Zukunft, und das Beſte eines
jeden Volkes ſei immer auf dem Frieden aufgebaut Die inneren
Kräfte eines Volkes, wie die auch der ganzen Menſchheit, können ſich
nur im Frieden entwickeln. Der Weg, der nach Genf geführt habe,
ei ein langer und kein ſonniger geweſen, wie auch der nach Locarnoeder n im Leben eines Volkes ſei von Rückſchlägen begleitet.

Wenn aber das Gefühl innerer Befriedigung wach werde, ſo bedeute
daß die wahre Genugtuung, auch wenn der Weg über Hinderniſſeund Feindſeligkeiten eg führen müſſe. Zweifellos werde die
kommende Enkwicklung nicht vhne. Rückſchläge verlaufen, aber letzten
Endes überwinde dieſes re Gefühl in dem Menſchen alle Wider-
ſtände. n Schluß gab Dr. Streſemann der Hoffnung Ausdruck,
daß der Weg, der nunmehr von den Völkern beſchritten ſei, der Weg
zum allgemeinen Frieden und zum Fortſchritt ſein werde.

Kundgebung zu Ehren Streſemanns.
Senf, 18. Dez. (Eig. Mel.) Die Genfer deutſchen Journa

liſten und die während der Volkerbundstagung in n anweſenden
deutſchen Preſſevertreter hatten geſtern miktag aus Anlaß der Ver
leihung des Nobel-Friedenspreiſes an den deutſchen Außenminiſter Dr.
et e und ſeine engeren Mitarbeiter zu einem Frühſtück im
Don „Metropole“ eingeladen. Nach einer Glückwunſchanſprache des

hen der deutſchen Journaliſten in Genf dankte der Außenminiſtermit herzlichen Worten für die Glückwünſche der deutſchen Preſſe r

Streſemann betonte, daß in der Verleihung des Nobelpreiſes eine An
erkennung der Jdee läge, für welche neben anderen Nationen Deutſch
land ſich beſonders eingeſetzt habe. Auf die Frage der Völkerbunds-

tagung eingehend, betonte der Redner, bedentſam ſei am Völkerbund
vor allem die regelmäßige Wiederkehr des Zuſammentreffens der
Staatsmänner, die in dieſer Form in der europäiſchen Politik früher
micht beſtand. Ich kann mir vorſtellen“, ſo ſagte Dr. Streſemann,
„daß der Weltkrieg nicht ausgebrochen wäre, wenn eine ſolche Fühb
lungnahme damals ſchon beſtanden hätte. Der lebende Kontakt von
Menſch zu Menſch iſt durch Telegramme und e e in keiner
Weiſe zu ergänzen. Ahnliches gilt auch für die Preſſe, der die regel
mäßige Zuſammenkunft in Genf eine perſönliche Fühlungnahme er
möglicht habe, die es bisher nicht gegeben hat.“ Dr. Streſemann
erhob ſein Glas auf ein weiteres vertrauensvolles und erſprie liches
Zuſammenwirken zwiſchen deutſcher Politik und deutſcher Preſſe
Unter allgemeinem Beifall wurde dann dem Preſſereferenten der
deutſchen Delegation, Legationsrat v. Twardowſki, der Dank für ſeine
bereitwillige und wertvolle Unterſtützung der deutſchen Preſſe zum
Ausdruck gebracht.

Der Glückwunſch Hamburgs an Dr. Streſemann.
Hamburg, 12. Dez. (TU.) Bürgermeiſter Dr. Peterſen hat

an den Reichsminiſter Dr. Streſemann das folgende Telegramm
erichtet: „Zu der hohen und hochverdienten Auszeichnung, die JhnenSerch die Verleihüng des Friedenspreiſes der Nobelſtiftung zuteil

geworden iſt, ſage ich Jhnen die aufrichtigſten Glückwünſche Hamburgs.
Dies Bekenntnis einer in der ganzen Welt ſo hoch geachteten Stelle
zu der von Jhnen vertretenen Politik iſt zugleich eine Ehrung des
deutſchen Volkes und aller jener Männer, die ſeine Führer in den
lehten ſchweren Jahren geweſen ſind. Möge es Jhnen gelingen, die
deutſche Politik der Verſtändigung und Gerechtigkeit zu weiteren Er
folgen zu führen.“

Letzte Meldungen
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier, Landes

grüuppe Oberſchleſien, haben eine Entſchließung an den Völkerbund ge
richtet, in der gegen die Beſchimpfungen und Miß handlungen Deutſcher
in Oſtoberſchleſien, beſonders in Chorzow und Ruda, proteſtiert wird.

Der franzöſiſche Senat hat das Finanzgeſetz angenommen.

Die Pariſer Verhandlungen über ein europäiſches Schienenkartell
ſind abgeſchloſſen worden.

Der polniſche Kriegsetat hat eine Erhöhung erfahren.
Ein politiſches Attentat in Wien. Gegen den in Wien wohnenden

Chef der revolutionären Organiſation der Mazedonier, Dr. Atanaſoff,
würde heute von dem bulgariſchen Emigranten Broſzeff ein Attentat
verübt. Broſzeff gab auf Atangaſoff zwei Schüſſe ab, die jedoch fehl-
gingen, er wollte flüchten konnte aber verhaftet werden. Atanaſoff

e

Pyrrt zu den von einer innermazedoniſchen Drganiſation z

3 e e eexurteilte n. eUmbildung des tſchechiſchen Kabinetts. Wie die tſchechiſche kleri
kale Preſſe berichtet, ſind die Verhandlungen zwiſchen der Regierunund der Slowakiſchen Volkspartei günſtig abgelaufen, ſo daß man e

ne der nächſten Woche mit der Umbildung des Kabinetts Svehla
rechnet.

Nach einer Havasmeldung aus Tokio iſt nach dem letzten Bericht
über das Befinden des Kaiſers von Japan Kräfteverfall eingetreten.

Den t e e iſt Fürſt Blücher, ein Nachkomme des Feld
marſchalls, zum itglied des Wellingtonklubs in London wieder
gewählt worden. Er iſt der erſte Deutſche, der ſeit dem Kriege in
einem der hervorragenden engliſchen Klubs Aufnahme gefunden hat.

Seit der engliſche Bergarbeiterſtreik beendet iſt, traf Sonnabend
der erſte Dampfer mit engliſcher Kohle wieder im Hamburger Hafen
ein.

Eine von etwa 12 000 Perſonen beſuchte Verſammlung der evan
geliſchen Elternſchaft in Bochum erklärte ſich für weiteres Ausharren
im Streik. Die evangeliſchen Pfarrer haben die Lehrer ganz offen
aufgefordert, im Schulſtreik neutral zu bleiben. Jn dem benachbarten
Gerthe-Harpen wurde der Schulſtreik für heute beſchloſſen. Jn den
drei Schulen AltenBochums ſtreiken 35, bzw. 50, bzw. 70 Prozent.

Jn der Senatsſitzung wurde der bisherige Bürgermeiſter Loewigt
Deſt für die Jahre 1927/28 wiedergewählt. An Stelle des bisherigen
Stellvertreters, des Senators Hoff (Soz.), wurde wieder ein bürger
licher Senator, und zwar Dr. Vermehren, zum ſtellvertretenden Bürger
meiſter gewählt.

Jn der Frage des Anſchluſſes der öſterreichiſchen evangeliſchen
Kirchen an den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund haben die öſter
reichiſchen evangeliſchen Kirchen eine neue Vereinbarung mit dem
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß getroffen. Die evangeliſchen
Kirchen Oſterreichs erhalten zwei Sitze mit beratender Stimme im
Bundesrat der evangeliſchen Kirchen

Aus dem Reichsrat zugegangenen Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Geſetz gegen Schund- und Schmutzſchriften weiß die
„Montagspoſt“ folgendes mitzuteilen Die Zuſtändigkeit der Prüfſtellen
richtet ſich nach dem Sitz des Antragſtellers Wenn gegen eine Schrift
aus verſchiedenen Teilen des Reiches Anträge einlaufen, ſoll die Prüf-
ſtelle zuſtändig ſein, aus deren Bereich der erſte Antrag geſtellt iſt.

Zunahme der Erwerbsloſigkeit. Jn der Zeit vom 15. November
bis 1. Dezember iſt die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger von 1079 000 auf 1124 000 geſtiegen, die der weiblichen von
237 000 auf 245 000, die Geſamtzahl von 1316 000 auf 1369 000. Die
Geſamtzunahme beträgt rund 53 000 oder 4 Prozent.

Jn Amſterdam zog am Sonntag früh die Mannſchaft der
„Hannover“ unter klingendem Spiel zum Gottesdienſt in eine hieſige
Kirche. Tauſende von Menſchen hatten ſich auf den Straßen ein
gefunden. Abends fand ein von der deutſchen Kolonie in Amſterdam
vevanſtaltetes großes Feſt für Mannſchaft und Offiziere der
„Hannovex“ ſtatt. Für Dienstag iſt an Bord des Schiffes ein Feſt
angeſagt.

e

Großfeuer in Mailand.
Am Donnerstag brach im Mailänder Verlagshaus Treves ein

Brand aus, der den Bücherverlag vollkommen vernichtete.
Man ſchätzt, daß 2 Millionen Bände zugrunde gegangen ſind
und der Schaden über 4 Millionen Lire beträgt.

Fleiſchvergiftungen
Jn Heilsber in Oſtpreußen iſt eine ganze Familie,

Vater, Mutter und zwei Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren,
an Wurſtvergiftung geſtorben.

Freitag mittag erkrankten nach dem Genuß von Scch a i5. Angeſtellte der Firma Gleichrichter m. b. 2 e e
giftungserſcheinungen. Die Erkrankten befinden ſich im Krankenhaus.
Lebensgefahr beſteht in keinem Falle. Der Reſt des Fleiſches wurde
beſchlagnahmt und wird unterſucht werden.
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Die Arbetsgerichte
Die Reichstagsſihung am Sonnabend

Jm Reichstage begann am Sonnabend die zweite Beratung des
Entwurfes eines Arbeitsgerichtsgeſetzes, an dem der Ausſchuß viele
Anderungen vorgenommen hat.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns: Der Ausſchuß
hat den Grundzügen der Regierungsvorlage zugeſtimmt und viele wert
volle Verbeſſerungen vorgenommen. Es mußte ein Mittelweg ein
r en werden, der ſowohl den ſozialen Belangen, wie denen der
ordentlichen Rechtspflege Rechnung trägt. Es mußte aufgebaut werden
auf den bewährten Einrichtungen der Gewerbe- Und Kauf
mannsgerichte. Das verkennen die Verfechter der vollſtändigen
Eingliederung der Arbeitsgerichtsbarkeit in die ordentlichen Gerichte
und der Anwaltszulaſſung in allen Jnſtanzen Es iſt falſch, was
ſeitens des Deutſchen Richterbundes und des Deutſchen Anwaltsvereins
in ihren letzten de lege e behauptet wird, daß das rechts
gelehrte richterliche Element mehr oder minder aus den Arbeits
ren hinausgedrängt werde und daß ſogar das Recht ſelbſt in dieſen

erichten kaum mehr eine Stätte habe.
Abg. Aufhäuſer (Soz.) trat für das Geſetz ein, das nicht nur

auf ſozialpolitiſchem, ſondern auch auf rechtlichem Gebiete große Be
deutung habe. an müſſe dazu übergehen, im neuen Volksſtaat auch
eine neue Rechtsordnung zu ſchaffen. Das neue Recht könne man nür
durch eine neue Rechtſprechung ſchaffen. Nicht nur die Republikaner
auch die Reaktionäre haben ihre ganze Hoffnung auf die neue Recht
e re W Der Redner der Veutſchnationalen habe gewünſcht,
aß die Arbeitsſtreitigkeiten vor die ordentlichen Gerichte

kommen ſollen. Die betrachte man auf der reaktionären Seite als
den „ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht ja als die ſtder Seligen“ Gegen den Proteſt des Deutſchen Richterbundes müſſe
en Verwahrung eingelegt werden. Hinter den großen Worten
der Eingabe verberge ſich nur der Kampf für die allerengſten Berufs
intereſſen. Auch der Proteſtſturm der deutſchen Anwälte ſei rein „for
mularmäßig“ vrganiſiert worden.

bg. Dr. Rademacher (Dn.) erklärt, die Vorlage bedeute invielen Hunkten einen „Sprung ins Dunkle“. Es ſei bedauerlich, daß
die Vorlage nicht im Rechte aunsſchuß, ſondern im Sozial
politiſchen Ausſchuß beraten worden ſei.

Reichsjuſtiz miniſter Dr. Bell bedauert, daß bei der Be
kämpfung der Eingabe des ene Richterbundes außerordentlich
ſcharfe Angriffe gegen die Rechtſprechung im allgemeinen erhoben
worden ſeien. Er a dieſe h als r Perens urückweiſen,
ebenſo aber auch die Bemerkung des Abg. Dr. Rademacher, daß ein
unlösbarer eſadg zwiſchen Demokratie und Richtertum beſtehe. Die
völlige Fernhaltung der ordentlichen Richter von den Arbeitsgerichtenwürde ein Unglück für die Richter und für das Arbeitsrecht en die

Eingliederung der Arbeitsgerichte in die vrdentliche Gerichtsbarkeit
würde auf der anderen Seite einen Abbau der beſtehenden ſozialen
Fürſorge bedeuten. Die bisherigen Gewerbe und Kaufmannsgerichte
waren Sondergerichte vhne jede Sieg mit der ordentlichen
Gerichtsbarkeit. Jm Jntereſſe der Einheitlichkeit der Juſtiz bringt die
gegenwärtige Vorlage einen weſentlichen Fortſchritt. Jch bedaure die
un Ausſchließung der Anwälte in der erſten Jnſtanz; aber
es darf nicht vergeſſen werden, daß die Gewerbe und Kaufmanns-
exichte die Anwälte abſolut ausſchloſſen. Auch darin bringt die VorNu eine Verbeſſerung Wenn die Eingabe des Richterbundes be

Kuh das Richtertum ſei ganz ausgeſchaltet, ſo ſchießt ſie übers
iel hinaus.

Abg. Buchhol z (Zentr.) erklärt ſich für die Zentrumsfraktion
mit der Vorlage in der Ausſchußfaſſung einverſtanden. Zu begrüßen
ei vor allem die mit ihr errichtete größere Vereinheitlichung
er Rechtspflege. Es ſei eine ganz ungeheuerliche Übertreibung,

wenn in der Eingabe des Richterbundes behauptet werde, daß der
rechtsgelehrte Richter und Anwalt mehr oder minder von den Arbeits
erichten ausgeſchaltet ſei. Tatſächlich werde der vrdentlichen Gerichtsharten durch das neue Geſetz gar nichts genommen, ſondern es würden

im Gegenteil ordentliche Richter herangezogen bei den Streitfällen, von
denen ſie bisher durch die Gewerbe und Kaufmannsgerichte ganz aus
geſchaltet waren.

Abg. Dr. Pfeffer (D. Vp. Der Entwurf trägt von vornherein
den Charakter eines Kompromiſſes. Aber im ganzen bedeutet er einen
Fortſchritt gegenüber der bisherigen Rechtſprechung.
Abg. B t Komm erklärt, das Geſetz bedeute in keiner Weiſe

eine ſoziale Peform. eAbg. Dr. Raſchig Dem erklärt ſich mit der Grundtendenzdes Geſebes einverſtanden, das einen Fortſchritt des Rechts
bedeute. Uber Einzelheiten könne man verſchiedener Meinung ſein.
Die ordentlichen Richter ſeien allerdings teilweiſe zu weltfremd. dem
helfe man aber nicht dadurch ab, daß man ihnen dieſes ganze Gebiet
vorenthalte und ſie mit Gewalt zur Weltfremdheit erziehe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Um 54 Uhr wird die Einzelberatung auf Montag 8 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom Sonnabend, 11. Dezember.

Jm Landtag wurde eine Menge kleinerer Vorlagen aufgearbeitet.
So wurden in dritter Leſung die rer über die Arztekam mern und über die ärztlichen Ehr nge richte zu Ende ge
führt, die Abſtimmungen aber für beide Vorlagen auf nächſten Diens

„J„ es

tag vertagt. d erſter Beratung wurde die Vorlage über die Neu
regelung der Gewerbeſteuer en zu der Anträge des ZJen
krums und der Demokraten vorlagen, die die Gewerbeertragéſteuer
n erlaſſen wollen, wenn ſie 80 v. H. der Einkommenſteuer über

reitet.
Finanzminiſter Höpker- Aſchoff begründete die Vorlage und

wies darauf hin, daß ſie auch nur eine vorläufige egelung der ganzen
Materie bedeute. Solange der Finanzausgleich nicht endgültig geregeltkönne auch dieſe Frage nicht endgültig abgeſchloſſen werden. Vie

vorlage vermeide vor allem eine Doppelbeſteuerung für den Gewerbe
treibenden und bedeute auch ſonſt gewiſſe Erleichterungen. Der Grund
anteil der Gemeinden ſei allerdings nicht gekürzt worden. Die Ge
meinden könnten aber mit höheren als den angeſetzten Uberweiſungen
aus der Einkommen und d rm regten rechnen, und ſie würden
in Zukunft ja auch von den Exwerbslpoſenlaſten befreit, die das Reich
übernehmen wird. Die Vorlage ging nach kurzer Debatte an den
Hauptausſchuß.

Des weiteren wurden noch von dex Regierung Maßnahmen zur
Behebung der Junglehrernot in einem Entſchließungsantrag gefordert
Eine längere Debatte gab es über die Verordnung des Miniſters des
Jnnern über die

Verlängerung der Polizeiſtunde
über 1 Uhr hinaus, wobei das Zentrum ſich ſ. en eine re Ver
längerung erklärte. Das Haus ſtimmte ſchließlich einem Ankrag zu,
der die Regierung erſücht, bis zum 1. April 1927 über die mit der
ren Polizeiſtunde gemachten Erfahrungen dem Landtage zu

erichten.

Am Montag ſtehen bergbauliche Fragen zur Beratung Der Etat
e erſt in der Dienstägſizung vom Finanzminiſter eingebracht
werden.

eReichsminiſter Or. Haslinde

über Landwirtſchaft und Technik
Die „Wirtſchafts. und Exportzeitung“ bringt einen Artikel des

Reichsernährungsminiſters Dr. Haslinde über die Bedeutung der
Technik für die deutſche Landwirtſchaft. Jn dieſem weiſt der Miniſter
darauf hin, daß ſich gerade die deutſche Landwirtſchaft bei der im Ver
Page zur Bevölkerungsdichte geringen und oft geringwertigen An

aufläche immer ſtärker der techniſchen Hilfsmittel bedienen müſſe.
Turch ſie müſſe der landwirtſchaftliche Arbeitsprozeß beſchleunigt und
wirtſchaftlich ergiebiger geſtaltet werden. Man müſſe dabei ſtets an
den ſcharfen ten er der deutſchen mit der ausländiſchen
Landwirtſchaft denken. Vor allem müſſen die Salbſtköſten des Land
wicres durch Vereinfachung des Arbeitsprozeſſes verringert werden.
Die Clektrotechnik habe mit ihrer Kraftſtrom-, Wärme und Licht
verteilung dem ſtationären Hochbetrieh bereits wertvollſte Arbeit ge
leiſtet. Nicht zu vergeſſen die Radiotechnik, die den von jedem Verkehr
abgelegenen einzelnen Landwirt über die Geſtaltung der Weltmarkts
d auf dem laufenden hält. Die Motoriſierung der Feldarbeit habe
urch die Einführung der Verbrennungsmotore eine e Er

weiterung erfahren. Der von der Landwirtſchaft ſelbſt erzeugte
Spirikus kann für dieſe motvriſche Arbeiten ausgenützt werden. Kar
trffel- und Rübenerntemaſchinen können die menſchliche Arbeitskraft,
an der es oft auf dem Lande ſo mangelt, an Drill und Hack
nmiaſchinen, ſowie künſtliche Beregnung, unter Beimiſchung von Dünger,
garantieen für raſche Bearbeitung weiter Flächen. Bei den landwirt
Pan Maſchinen müſſe aber zur ſchnelleren Beſchaffung von

e vor allem die Normung einſetzen. Das Reichsminiſteriumür Ernährung und Landwirtſchaft at ſich unter Beachtung dieſer

dert dem Reichsausſchuß für Technik und Landwirtſchaft an
gegliedert.

Her Perſonalabbau in Preußen
Rund 30 Millionen Mark geſpart.

Der preußiſche Finanzminiſter hat dem Preußenparlament eine
Überſicht über das Ergebnis des Perſonalgbbaus in Preußen zugehen
laſſen. Aus dieſer Uberſicht ergibt ſich: Am 1. Oktober 1928 gab es
in den geſamten preußiſchen Miniſterien und Verwaltungen r
44691 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter. Am 1. Mai 1926 war dieſe
Zahl auf 18987 geſtiegen, jedoch machte ſich der Perſhnalabban in
ſofern bemerkbar als ſich die Zahlen innerhalb der verſchiedenen
Kategorien in beträchtlicher Weiſe verſchoben. So wurden von den
planmäßigen Beamten insgeſamt 1982 zur Dispoſition geſtellt, dagegen
wurden 584 nichtplanmäßige Beamtenſtellen neu eingerichtet, 5250 An
eſtellte d eingeſtellt und 380 Arbeiter über die bisherige Quotehaus beſchäftigt.

An Beſoldungen für die Beamten wurden 20 249 177 M. an Ver
ütungen für die Hilfsbeamten und Angeſtellten 12434 784 M. und anLöhnen für die Arbeiter 2 798 600 M., insgeſamt alſo 85 482 561 M.

eingeſpart. An Mehrausgaben entſtanden für laufende Warte- und
Ruhegehälter 7 609 4822 M., an Abfindungen für Beamte, Angeſtellte
Und Arbeiter 526 448 M., an Umzugskoſten und ſonſtigen einmaligenAusgaben 297 911 M., zuſammen alſo 8439 781 M. Den eng
von 35 482 561. M. Se Mehrausgaben in Höhe von 8433871 M.
entgegen und die Erſparnis beträgt mithin 27 048 780 M. Dazu
kommen noch die Exſparniſſe des Miniſteriums für e vo efſe Kunſt
und Volksbildung, die 3 325 804 M. e Preußen hat alſo durch
den Perſonalabbau insgeſamt 80 874 584 M. geſpart.

Richtlinien geſammelt worden ſind. Es

Neue Politik Englands in China?
Ausgerechnet die „Times“ die kürzlich noch in ſchärfſter Weiſe

gegen die ſüdchineſiſche Kantonbewegung Propaganda machte läßt ſich
bon ihrem Sonderkbrreſpondenten in Hankaun melden, daß ſich der
General der Kantonarmee, Tſchangkaiſchet, mit einigen Berakern, auch
n Hinkiang begeben habe um dort über die zukünftige
Politik Südchinas Rat zu halten. Eben dort ſei auch Miles Lampſon,
der neue engliſche Geſandte in Ching, eingetroffen, und der amerika
niſche und japaniſche Vertreter in China würden ebenfalls daſelbſt
erwartet. er engliſche Geſandte c mit großer Vollmacht aus
geſtättet worden, doch, ſo fügt das Blakt hinzu, werde er die Kanton
regierung wohl nicht anerkennen können vhne vorher von
London hierzu beſondere Jnſtruktivnen empfangen zu haben.

Wenn dieſe Nachricht zutrifft dann hat ſich die engliſche Politik
gen der rn e über Nacht geändert, ſie hat mit
en Tatſachen abgefunden, die zu beſeitigen ſie außerſtande iſt. Dieſes

ſchnelle Handeln der engliſchen Regierung muß troßdem einige Auf
merkſamkeit erregen und die Fra e wecken, ob es nur die engliſchen
Intereſſen am Yangtſefluß ſind, die England ſchüßen will, oder ob

beſondere h iFernen Oſten vorläufig unratſam erſcheinen et Denn hinter der
An ſe des Vormarſches der Kantonbelvegung bleibt nach wie vor der
engliſch ruſſiſche Gegenſatz beſtehen. Jhn wird keine Anerkennung derKantonregierung aus der Welt ſchaffen mag dieſe ihre politiſche Freſt

auch noch ſo ſehr aus eigenen nationalen Quellen gewonnen haben.

Der Plauener Streſemann- Prozeß
Wie erinnerlich, hatte Reichsminiſter Dr. Streſemann gegen den

e Rechtsanwalt Müller in Plauen Strafantrag wegen Beleidigung
geſtellk. Die erſte Verhandlung endete damit, daß das ſächſiſche Amts
gericht beſchloß, den Prozeß zu vertagen und in Berlin weiterzuführen.
Das preußiſche Juſtizminiſterium vertrat jedoch die Auffaſſung, einGericht nicht ohne weiteres den Bereich nes Landes verlaſſen könne.

Auch das ſächſiſche Juſtizminiſterium vertrat eine ähnliche Auffaſſung Aus
dieſen Gründen hat das Gericht, einer hieſigen Korreſpondenz zufolge
ſeinen „Umzugsbeſchluß“ jetzt aufgehoben und wird in Plauen weiter
verhandeln. Dr. Streſemann, Reichsbankpräſident Schacht und die
anderen Berliner Zeugen werden kommiſſariſch an ihrem Wohnort ver
nommen werden.

Die Frieſen wollen keine nationale Minderheit ſein.
Flensburg, 11. Dez. (TU.) Der retten Verein für Heimatkunde und Heimatkiebe hat an den Minderheitenkongreß in Genf eine

Denkſchrift geſandt, die fußend auf den 13 000 Unterſchriften, die der
erein geſammelt hat, darlegt, daß die Frieſen keine nationale

re ke ſein wollen. Es könne nicht im Sinne des Genfer Kon
Jer e eine vermeintliche Minderheit gegen ihren Willen nachenf zu laden Am Schluß der Denkſchrigt werden die einzelnen
Orte aufgezählt, in denen Unterſchriften für die ſog. Dohmſtedter

ſind dies im Kreiſe Süd
tondern 8666 und im Kreiſe Huſitm 5038. Jm Kreiſe Huſum ſind
nur auf einwandfrei frieſiſchem Siedlungsgebiet Unterſchriften ge
ſammelt worden, alſo nicht im Oſten und Südoſten des Kreiſes und
nicht in der Stadt Huſum ſelbſt.

Politiſche Leberſicht
Wie die Blätter erfahren, wird ſich das Reichskabinett zunächſt

nicht mit der innerpolitiſchen Lage beſchäftigen, ſondern dürfte ſich
nach der Rückkehr des Reichsminiſters Dr. Streſemann vorerſt außen
politiſchen Meer widmen. Der Reichskanzler gedenke jedoch im
ten i der dritten Beratung des Nachtragsetats das Wort zu
ergreifen

Aus Waſhington meldet WTB.: Der Haushaltsausſchuß hat die
endgültige Abfaſſung des Geſetzentwurfs über die Frage des deutſchenEigentums ehe Die Vorlage wird am Mittwoch dem Plenum
des Repräſentantenhauſes vorgelegt werden.

Jn der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in die ine
Botſchaft in Berlin, am Platz der Republik ein. Sie gelangten bis in
das S er des Botſchafters, der noch bis 8 Uhr im Bett ge
leſen hatte. Der Boſſchafter hatte wohl ein leichtes Ger t hat
ihm aber keine Beachtung geſchenkt. Nachdem er das Licht gelöſcht hatte
ſchlichen ſich die Diebe ein und entwendeten u. a. ein goldenes
Zigarettenetui, ein Portemonnaie mit 1600 M. Bargeld, ferner von der
Flurgarderobe einen wertvollen Herrennerzpelz, einen Sportpelz und
nen Ulſter An wichtigen Papieren iſt ihnen der Diplomatenpaß des
e in die Hände gefallen. Die Diebe ſind anſcheinend ſehr
ortskundig geweſen.

Der Reichsausſchuß der Reichspartei des Deutſchen
Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) nahm auf ſeiner Berliner
Tagung mehrere Entſchießungen an, in denen u. g. gefordert wird:Enge nſannearhett aller bürgerlichen Parteien, Auftebung der Ge

werbe und Hauszinsſteuer, ſoförtige Verabſchiedung des endgültigen
Regierungsausgleiches mit vereinfachter Steuergeſetzgebung und grund
legende Anderung der Beamtenbeſoldungsordnung. Ladendorff ver
ſicherte namens der a e nen, daß gegen Mißbräuche
anläßlich der Herausnahme gewerblicher Räume aus der Zwangswirt
ſchaft unter allen Umſtänden eingeſchritten würde.

h

Lraufführung in Halle
Das reißende Lamm.

Drama von Emil Bernhard.
Wohl iſt ein Bekenntnis abgelegt, wenn der Vorhang ſich ſenkt,

wohl eine ſchlichte Wahrheit geſagt, aber es iſt nicht das große Be
kenntnis des Welterneuerers, das dieſer ruſſiſche Menſch verkündet,
es iſt nicht die große Prophetie von der Freiheit und Wahrheit, nicht
das zündende Feuer ihres ewigen Sieges, das den Helden dieſes
Dramas durchglüht.

„Du ſollſt nicht töten!“ Mit der heiligen Kraft dieſes Gebotes
tritt Boris Twerſkoj, ein einfacher ruſſiſcher Soldat, unter ſeine
Kameraden; wohin er kommt, ſammeln ſie ſich um ihn und legen die
Waffen nieder. Das Kriegsgericht verurteilt ihn und ſchickt ihn in
eine ſibiriſche Strafanſtalt. Der General Kamyſchanſky verſucht ihn
zum Widerruf ſeiner Lehre zu veranlaſſen, um die revolutionäre Be
wegung aufzuhalten. Twerſkoj indeſſen verweigert den Widerruf. Der
Hauptmann der ſibiriſchen Strafanſtalt Michael Obroſzoff benutzt
die Gelegenheit, und verſpricht dem General, den Widerruf von Twer
ſkoj zu erzwingen, in der Hoffnung, dadurch das Verlangen ſeines
Weibes, in das lachende Leben einer ruſſiſchen Großſtadt zu kommen,
zu erfüllen. Ein Kampf zwiſchen ihm und Boris Twerſkoj entbrennt.
Trotz Güte, trotz Drohungen, trotz Spießrutenlaufen iſt Twerſkoj nicht
zum Widerruf zu bewegen. Geſchickt wird ein zweiter Kampf in die
Handlung hineingeflochten. Eine Studentin der Medizin, ruſſiſche
Revolutionärin, verſchafft ſich Eingang in die Strafanſtalt. Sie be
nutzt einen unbeobachteten Augenblick, um Boris Twerſkoj die Bot
ſchaft der revolutionären Genoſſen zu überbringen. Twerſkoj aber
weiſt ſie zurück. „Warum ſoll man erſt töten, damit Leben wird
Warum tut ihr das Schwierige und nicht das Einfache? Tötet nicht
mehr, und die Welt wird Frieden haben. Jnzwiſchen unternimmt
der Hauptmann, aufgehetzt durch ſein intrigantes Weib, immer neue
Verſuche den Widerruf Twerſkojs herbeizuführen. Er droht Twerſkoj
mit dem Tode. Da leiſtet ihm dieſer eine Blankounterſchrift. Und
nun, da er alſo im Beſitze des Widerrufes iſt, fühlt er daß ſein innerer
Menſch um keinen Deut weiter gekommen iſt. Er ſieht in die Leere
ſeiner Seele, in das Chaos ſeines Lebens Der Wahn ſteigt in ihm
herauf. Er ſtürzt ſich auf Twerſkoj, um ihn zu erwürgen. Da ſpringt
die Studentin dazwiſchen, trennt beide und verkündet dem Hauptmann
ihre revolutionäre Miſſion, Boris zu befreien Doch ihre Hoffnung
für die Jdee der Revolution ſich zu opfern, wird nicht erfüllt. Die
Wut des Hauptmanns richtet ſich gegen Twerſkoj, den er auspeitſchen
ſäßt. An den Folgen der furchtbaren Qualen ſtirbt dieſer

Der Apoſtel der Menſchenliebe opfert ſich, aber ſein Opfer wird
das Signal zum revolutionären Aufſtand, zu dem Kampfe, den er nicht
gewollt hat. Wie chriſtliches Geläut klingt die Botſchaft ſeiner
Sterbensworte: „Wir ſind alle Brüder“, und ſeine Lehre ſcheint ſiegen
zu wollen, da der bekehrte Hauptmann die Türen der Gefängniſſe

öffnen läßt. Aber die Bombe, die von der Revolutionärin in das
Gefängnis gebracht wurde, das Symbol der Revolution, wird ge
worfen. Sie wird geworfen, und damit bricht der Sieg des Apoſtels
der Liebe im gleichen Augenblick des Triumphes wieder zuſammen.

Läßt man ſich nicht durch die ſtarke theatraliſche Wirkung täuſchen,
ſo erkennt man, daß die Lehre Twerſkojs nicht endgültig ſiegen kann.
Ein Sieg des Guten in der Welt kann nicht auf einer ſo ſchmalen
Linie naiven Glaubens herbeigeführt werden. Wer nicht das geſamte
Leben als geiſtigen Kampf auffaßt, wird der Welt den Weg zu dem
Ewigen nicht zeigen. Der Kreis iſt zu eng, die Baſis zu ſchmal, aus
der heraus Bernhard ſeine Konſequenzen zieht. Hier iſt kein Ringen,
das erſchüttert keine Wandlung, die vorwärts dringt. Nur ein ge
ſchickter dramatiſcher Akzent eine gut angewandte Technik, die äußeren
Eindruck erzielt. Wahre werktätige Menſchenliebe, wie ſie Chriſtus,
der Friedensapoſtel, den Menſchen vorlebte, will eine neue Lebens
geſtaltung zeigen. Konnte das der jüdiſche Rabbiner Emil Bernhard
(Pſ. für Cohn) nicht geſtalten Man kann nicht mit ein paar Worten,
die man recht oft wiederholt „das Einfache ſollt ihr tun, nicht das
Schwierige“, „das Einfache iſt Gottes Wort“, „Gott iſt einfach“ (wo
bei ſich Bernhard bis zu der Banalität verliert, daß ſelbſt der Name
„Gott“ kurz ſei), mit der naiven Forderung des Glaubens, der allen
Fragen nach der Tiefe aus dem Wege geht, das neue Weltbild der
allgemeinen Menſchenliebe ſchaffen. Der große ſchöpferiſche Akt, der
als Weckruf in die Welt geht, fehlt. Damit aber iſt das Urteil über
Bernhard geſprochen

Die Regie von Dr. Edgar Groß war gut, nur hätten die ſtören
den, zuſammenhanglos hineingeworfenen Sätze (ſo die über die Juden,
der wirkungsloſe Ruf Es lebe die Revolution, am Ende des dritten
Aktes) geſtrichen werden ſollen. Friß Henſel, Boris Twerſkoj,
weich, weltenfernt, ſteigerte mit feinem Geſchick die Geſtalt des Apoſtels.
dort, wo ſie allzu ſtark ins bleiche Licht des Schemenhaften ſich ver
lor, zu ſanftem Leben, überlegen, mit der reinen Sprache deſſen, der
nicht mehr irdiſch iſt. Frißs Günzel verhalf dem Stück zu einem
gewiſſen Erfolg. Hart wie Fels nach außen, in kantig ruſſiſcher
Maske und Art, doch im tiefſten Jnnern der Menſch, das rechte Bild
der Zwienatur des Hauptmanns Obraſzoff. Alfred Haller fiel
es ſchwer, der ſchwach geseichneten Perſon des Generals Kamy
ſchanſky Form und ſoweit möglich Jnhalt zu geben. Jndeſſen hatte
er ſelbſt keinen ſtarken Tag. Anne-Lieſe Jo h v w verlieh, der revolu
tionären Studentin Jrene Poloſowa neben dem Typus der eman
zipierten Frau in Ausdruck und Spiel die echte revolutionäre Leiden
ſchaft. Eine beſonders gut in allen Teilen herausgearbeitete Leiſtung
bot Ortrud Wagner mit der Anna Petrowna, der lebenslüſternen
Frau des Hauptmanns.

Die Aufnahme des Stückes war freundlich blieb aber ohne großen
Eindruck. Der ſtarke Beifall galt der großen Leiſtung der Darſteller.
Mehr als ein Jahrfünft wird dieſe Tragödie kaum überleben.

Hanns Thormann.

Ball bei der Sowjetbotſchafterin
Jhre e Frau Rakowſki, die Gattin des Pariſer Sowjet

botſchafters, hat es ſich nicht nehmen laſſen, mit einer glänzenden Ver
anſtaltung in ihren Salons die Saiſon der Diplomatenfeſte zu eröffnen.

Wo ſind die en da die deutſchen und öſterreich- ungariſchen
Diplomaten und hohen Militärs ſich kaum eines unvorſichtigen Lächelns
in BreſtLitowſt enthalten konnten, als ihnen im Namen des mächtigen
e e ein Korporal in ſchmieriger Uniform und eine bolſ
wiſtiſche Agitatorin in einem ganz unmöglichen Felddreß entgegentrat?Und wo ſind die Zeiten, wo die ganze Welt ſich an den Sepf griff,
als der ſowjetruſſiſche Anßenminſſter Tſchitſcherin in einem tadellvs

h Frack mit irgendeinem Orden eigener Kompoſition in Genf
erſchien

Heute fragt niemand mehr nach ſolchen kleinlichen Details aberviele ſind froh, von der hübſchen und geiſtreichen Frau Rakowſti
Exzellenz wohlgemerkt! empfangen zu werden. Sie entledigt ſich
denn ihrer e ne et mit einem Charme und einer Delikateſſe,
als ob der Sowjetſtagt nicht erſt ſeit zehn Jahren exiſtierte, und als
ob ihre Ahnen ſtets als Oberhofmeiſter bei der blutig untergegangenen
Zarenfamilie fungiert hätten.

Jhre Exzellenz erſcheint in einer großartigen, hundertprozentigenPariſer Toilette, rund üm ſie ein Kranz von Diplomaten derſeteſter

Eleganz, von Vertretern der Pariſer Schriftſtellerwelt und von Macht
habern der den Sowjetleuten ſo ſehr verhaßten internationalen Welt
der Großkapitaliſten. Jhre r verſteht es, die Honneurs zu
machen doch da plößlich verfinſtert o ihr ſtets lächelndes
Geſicht. Ein Schatten huſcht über ihre Stirn hinweg. Nur für einen
Augenblick wohl denn im nächſten Moment gewinnt ſie ſchon ihreSicherheit zurück und mit dem verbindlichſten Lächeln empfängt ſie die
beiden Neuangekommenen, deren Außeres ihr für einen Augenblick die
Kontenance raubte.

Zwei „Herren“ treten vor, der eine im r Sakko, mit einem
blauen Hemdkragen und einer von Ol und Alter glänzenden ſchwarzen
Halsbinde, der andere nen im Sakko, doch von einer unbeſchreib
lichen Farbe, mit einer hervorquellenden blutroten Krawatte im
ſchmutzig- weißen Kra en. Es ſind das die beiden n der Kommu
niſtenpartei im Palais Bourbon Marcel Cachin und Vaillant
Couturier, zwei naive Leute, die noch immer in dem Wahn leben, daß
die heutigen Herren der Sowjets identiſch ſind mit den Führern der
proletariſchen Rebolution. Ein mitleidiges Lächeln um die Mund
winkel der anweſenden n Diplomaten, doch ſchon iſt Jhre
Exzellenz auf der Höhe der Situation. Die beiden „Genoſſen“ werden
der Geſellſchaft vorgeſtellt, und zwar mit folgenden verbindlichen
Worten Die Herren mögen gütigſt verzeihen es ſind zwei meiner
teuerſten Freunde. Sie kommen eben von der Arbeit Jm Nu
at ſich Jhre Exzellenz durch dieſes Wort den Ruf einer geiſtreichen

me in der Pariſer Geſellſchaft verſchafft, und bei der Mentalität
der Pariſer unter Welt wir dies ſicher viel zum Gelingen der
etzt neu einſetzenden ruſſiſch-franzößſchen Verhandlungen beitragen.
Was ſich aber die beiden franzöſiſchen e e über das Lebenin der Pariſer Sowijetbotſchaft denken, darüber ſchweigt allerdings des
Sängers Höflichkeit.

läne ein weiteres Engagement Englands im



S

c

a

v n lich iſt und nur mit beſonders ausgebildeten, im
erhältlichen Werkzeugen verſtellt werden kann.

Lieferern ſolcher Sicherheitsventile iſt unterſagt, den Abnehmern die

z früh eingeſtellt werden.
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Merſeburg und Umgegend
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Ein guter Geſchäftsſonntag
Hatte ſchon der Kupferne Sonntag eine rieſige Menſchenmenge auf die

Beine gebracht, ſo war geſtern der Verkehr noch ſtärker. Am frühen Nach
mittag ſetzte ſchon lebhafter Betrieb ein. Die elektriſchen Fernbahnen ver
mochten den Andrang nur mit Hilfe großer Wagenzüge zu bewältigen und
die Autobuslinien wieſen einen guten Zuſpruch auf. Auch die Reichsbahn
ging bei der allgemeinen Verkehrsſteigerung nicht leer aus.

Die Straßen waren am Abend in ein Lichtmeer getaucht. Vor den
Schaufenſtern drängten ſich die Schauluſtigen und in den Geſchäften war

ein ununterbrochenes Kommen und Gehen zu beobachten. Der Kaſſen
ausfall entſprach dem lebhaften Verkehr. Einige Anfragen in Geſchäfts

kreiſen ergaben, daß man allgemein mit dem Ergebnis des
Silbernen Sonntags zufrieden iſt. Jn der Spiel waren
branche wurde ſehr flott gekauft. Die Manufaktur- und Mode-
warenhäufer hatten zwar gegenüber dem Kupfernen Sonntag keine
große Steigerung zu verzeichnen, das lag aber daran, daß das Geſchäft
bereits am erſten Weihnachtsſonntag ein ausgezeichnete s war.

Beſonders ſtark vertreten waren die ländlichen Käufer, während die
einheimiſchen z. T. noch mit ihren Einkäufen zurückhalten.

Wenn der „Goldene Sonntag“ eine weitere Steigerung des Umſatzes
hringt, dann kann die Geſchäftswelt mit dem Weihnachten 1926 zufrieden
ſein. Gegenüber den letzten Jahren iſt eine ſtarke Beſſerung des Geſchäfts
zu verzeichnen.

Poſtdienſt am Heiligabend. Am Freitag, dem 24. Dezember
werden bei den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren Dienſtbeſchrän
kungen im Verkehr mit dem Publikum vorgenommen. U, a. werden
die Poſtſchaltker im allgemeinen nur bis 4 Uhr nach
mittags offen gehalten. Jm Telegrammannahme- und Fern
ſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Fahrplanänderung. Der Abendzug 669 e und Montag) von Naumburg Hauptrahnheh bis Laucha h nſtrut) ver
kehrt vom 16. Dezember ab ſpäter wie folgt: Naumburg Haupt
See ab 11.30, Kleinjeng ab 11.87, Freyburg (Unſtrut) 11.44,Balgſtädt ab 1150, arg et an 11.59. Der Nachtzug 668
Sonntag und Montag) verkehrt vom gleichen Tage ab ſpäter wie

lgt. Laucha (Unſtrutſ ab 12.63, Balgſtädt ab 12.12, Freyburg (Un
ſtrut) ab 1218, Kleinjeng ab 12.25, Naumburg (Hauptbahnhof) an 1282

net Auf Grund des S 1 der Bekanntmachung über
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſaßmitteln vom
16. l 1916, ſowie der Erlaſſe des Miniſters des Jnnern vom
37. ugeſt 1916 und der Miniſter für Volkswohlfahrt, für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten ſowie für Handel und Gewerbe vom

Oktober d. J. werden vom Oberpräſidenten r die Provinz
Sachſen folgende Ausnahmen von den Vorſchriften des J 4 des Ge
ſetzes betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſaß
mitteln vom 15. Juni 1897 zugelaſſen Jn Räumen, in denen
Butter feilgehalten wird, iſt das Feilhalten von Mar
garine oder Kunſtſpeiſefett e tattet, wenn dieſe Fett
arten räumlich derart getrennt ausgeſtellt werden, daß eine Verwechſe
lung alen iſt. Uber oder an den feilgehaltenen Vorräten ſind
an auffallenden Stellen deutlich lesbare Schilder mit der Aufſchriſt:
„Verkauf von Butter“, „Verkauf von Märgarine“, Verkauf vonKunſtſpeiſefett anzubringen Dieſe Verordnung tritt in jedem Re
en irk mit dem Tage der Verkündigung im Amtsblatte
11. Dezember 1926) in Kraft.

Polizeiverordnung. Auf Grund des S 13 der Polizeiverord
nung, betr. die Einrichtung und den Betrieb von Bier
druckvorrichtungen vom 12. Juli 1909 erteilt der Regierungs
hre zu S Abſ. 2 a. a. O. unterm 6. d. M. im Amtsblatt der
ieſigen Bezirksregierung folgende Ausnahmegenehmigung: „Von der

Plombierung des Sicherheitsventils kann abgeſehen werden, wenn die
h Stellvorrich a im Jnnern des Ventilkörpers ſo angeordnet iſt, daß

auch unter Benutzung gewöhnlicher handelsüblicher Werkzeuge ün
andel nicht

Den Herſtellern und

Spezialwerkzeuge käuflich oder leihweiſe zu überlaſſen.
S Einziehung der Rentenbankſcheine zu 1 und 2 Rentenmark.
Wir erinnern daran, daß mit Ablauf des 15. Dezember 1926
die aufgerufenen Rentenbankſcheine zu 1 und 2 Rentenmark, die bis
dahin noch bei den Kaſſen der Reichsbank umgetauſcht werden können,
kraftlos werden und damit auch die Umtauſch und Einlöſungspflicht
der Deutſchen Rentenbank erliſcht.

elektriſchen Strom. Die ErErſte Hilfe bei Unfällen dur
r er e daß bei Unfällen durch elektriſchen Strom ein

rfolg der iederbelebungsverſüche nur dann zu erwarten iſt, wenn mit dieſen Verſuchen ſofort am Unfallort ohne Ver
r begonnen wird. Der Verunglückte ſoll alſo nicht erſt an einen

rt, etwa zu dem Zweck, ihn ins Freie oder in einen beſſer gelüfteten
Raum zu bringen, geſchafft, ſondern nur aus dem Gefahrenbereich ge
zögen werden. Auch ſoll nicht durch Heranrufen weiterer Hilfe oder
Herbeiſchaffen von Decken, Unterlagen und dergleichen Zeit verſäumt
werden, vielmehr iſt mit den Wiederbelebungsverſuchen ſofort zu be
ginnen. Ferner dürfen die Wiederbelebungsverſuche nicht

9 Sie ſind mindeſtens 2 Stundenurchzuführen, wenn ein Erfolg nicht bereits früher eintritt.
Eine Drogerie im Weſten der Stadt. Mit Freuden werden

die Bewohner der Siedlung Eigenheim, des Preußen und Ottowegs
die Eröffnung einer Drogerie in der Clobicauer Straße begrüßen,
mußten ſie doch erſt bis in die innere Stadt laufen, wenn ſie irgend
etwas brauchten. Beſonders in dringenden Fällen machte ſich dies
unangenehm bemerkbar. Jetzt iſt nun dieſem Ubel durch die Eröff-
nung der „Sonnen Drogerie“ in der Clobicauer Straße abgeholfen
worden. Sie wird ſicher recht eifrig benutzt werden.

Verkehrsunfälle. Am Sonnabend nachmittag gegen 26 Uhr er
eignete ſich auf der Weißenfelſer Straße am Nulandtsplatz ein Unfall. Der
Dmnibus einer hieſigen Firma erfaßte mit dem Kotflügel einen vor ihm
fahrenden Radfahrer und ſchleuderte ihn zur Seite. Das Fahrrad wurde
ertrümmert, der Radfahrer kam mit dem Schrecken davon. Dem ſtarken
Fußgängerverkehr in der en genügten am Sonntag die
chmälen Bürgerſteige nicht. Der Fahrdamm wurde überaus dicht von

aſſanten begangen. Nachmittags um 5 Uhr kam das führerloſe Geſchirr
des Fuhrunternehmers G. von hier die Straße in ſcharfem Tempo herab.
Ein Pferd war ausgeſträngt. Bei dem Verſuch, auszuweichen, fiel ein
Mann vor die Räder des Wagens Durch das Eingreifen eines un
erſchrockenen Paſſanten wurde das Fuhrwerk ſofort zum Stehen gebracht,
ſo daß ein ſchweres Unglück verhütet wurde.

Glück im Unglück. Ein Achſenbruch, bei dem der Beſitzer leicht
größeren Schaden haben konnte, ereignete ſich am Sonnabend früh
in der Blumenthalſtraße. Bei dem Milchwagen des Herrn R. Müller
aus Neumark brach plötzlich die hintere Achſe. Der Wagen legte ſich
zur Seite und die Flaſchen mit der koſtbaren Kindermilch e durch
einander. Zum Glück waren die Flaſchen dabei heil geblieben. Der
Wagen mußte in Reparatur gegeben werden.

Ein böſer Streich wurde am Freitag einem Erwerbsloſen
eſpielt. Wie üblich, hatten ſich hier am Arbeitsnachweisgebäude die
rbeitsloſen eingefunden, um ihre Unterſtützung in Empfang zunehmen. Als ein ſolcher ſeine n abholen wollte Wurte

ihm der Beſcheid, daß ſie bereits ſchon abgeholt ſei. Er gab jedoch
damit nicht re und wurde wieder vorſtellig, worauf er lrte
Wochengeld bekam. Wahrſcheinlich hatten ihm andere Erwerbsloſeeinen Streich geſpielt, die ſeine Nummer kannten, dieſe mit anſagten

und ſich ſo für ihn das Geld geben ließen, das er jedoch nicht bekam
Es war dies nur dadurch möglich, daß bei der Auszahlung der Gelder
nicht der Ausweis mit der betreffenden Nummer vorgelegt werden
muß, ſondern daß ſchon die Angabe der Nummer, die natürlich leicht
zu erfahren iſt, genügt. Die Stadt wird ſich in ihrem e Jnter
eſſe vor Schaden ſchützen wenn ſie auf genaue Vorlegung der Nummer
uſw. dringt. Wer das Geld abgeholt hat, iſt noch nicht ermittelt doch
vermütet man, daß Kinder, die an dieſem Tage ebenfalls Geld holten,
von Erwachſenen dazu beauftragt worden ſind.

Der Turnverein „Rothſtein“ veranſtaltete am Sonnabend
abend im Caſino“ altem Brauche folgend, eine Weihnachtsfeter
für die Jugendab teilung wozu ſich Schülerinnen und Schüler
mit ihren Eltern in ſtattlicher Anzahl eingefunden hatten. Ein bren-

tragsfolge wird ganz im Zeiche

nender Weihnachtsbaum ſchuf ſchon beim Betreten des Feſtlokales eine
weihnachtliche Stimmung. Mit einem flotten Muſikſtück wurde die
Spielfolge eröffnet. Sie trug neben turneriſchem vorwiegend weih
nachtlichen Charakter und wurde in der Hauptſache von der Jugend-
abteilung beſtritten. Stabübungen, Freiübungen, Bockſprünge, Turnen
am Kreuzbarren, gemeinſam geſungende Lieder, deklamatoriſche Vor
träge und zwei Weihnachtsmärchen (allerliebſt von den Kindern geſpielt) wechſelten in bunter Reihenfolge und unterhielten die Beſucher
aufs beſte. Auch Knecht Ruprecht, von den großen Kindern mit Jubel
begrüßt, von den kleinen Kindern ängſtlich angeſtaunt, erſchien auf der
Bildfläche. Nach dem Theater wurden den Schülerinnen und Schülern,
unter Würdigung des regelmäßigen und pünktlichen Beſuches der Turn
ſtunden, Geſchenke überreicht. Eine Schlußanſprache des Vereins
vorſisenden gab dem harmoniſch verlaufenen Feſte ſeinen Abſchluß.

Der Verein ehem. Artkilleriſten veranſtaltete am Sonnabend
abend in den Räumen der „Funkenburg“ eine Barbara-Feier. Die
Mitglieder und Freunde des Vereins hatten ſich ſehr zahlreich ein
efunden. Nach einigen Muſikſtücken des Reiſchke-Orcheſters hielt derTor ſhende des Vereins die Begrüßungsanſprache. Ein Spielduett mit

Tanz „Die Kirſchen“ wurde ſehr gut zur Aufführung gebracht en
allgemeinen Anklang. Die übrigen Programmnummern folgten ſchnell
hintereinander. Ein anſchließender Ball hielt die Feſtteilnehmer bis
in die frühen Morgenſtunden Meere Am Sonntag, von nach
mittags 4 Uhr ab, war für die Mitglieder und deren Angehörigen eine
Nachfeier mit Weihnachtsbeſcherung im „Neuen Schützenhaus“ in der
Weindiele angeſetzt. Sie war gleichfalls gut beſucht und brachte für die
Kinder manche lberraſchung. Zwei Weihnachtsmärchen, die zur Auf
führung gelangten, riefen bei den Kindern große Freude hervor.

S Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger gaben am Sonntag abend
im „Tivoli“ ein Gaſtſpiel. Der gute Ruf, der dieſer erſten und älteſten
Herrengeſellſchaft Leipzigs vorausgeht, r auch diesmal bewirkt, daß
der große Saal d eſetzt war. Ein Wechſelgeſang leitete das Pro
gramm ein und uf ſogleich eine heitere Stimmung, die den ganzen
Abend anhielt. roße Heiterkeit riefen die zwei Burlesken hervor,

groteske Typed den größten Erfolg erzielte die ſächſiſche yHantke mit ſeinen Darbietungen. Auch die anderen Vorträge
reichen Beifall. Mit dieſer Veranſtaltung haben ſich die

ryſtallpalaſtSänger wieder mehr Freunde erworben und es iſt zu
wünſchen, daß ſie bei der nächſten Veranſtaltung hier ein ebenſo volles
Haus vorfinden.

Schülerkonzert in der Mittelſchule. Am e wird in
der Aula der Mittelſchule den Schülern und Schülerinnen dieſer An
ſtalt ein Liederkonzert geboten. Dafür wurde die Sopraniſtin Kon
zertſängerin Fräulein ſag Kum mer aus Markranſtädt gewonnen.
Sie wird den Kindern der oberen Klaſſen Lieder von Schubert, Schu
mann, Humperdinck und einige Weihnachtslieder von Cornelius, e
und Reinicke vorſingen. Jn einer zweiten Stunde bekommen die
Kinder der unteren Klaſſen n Kinderlieder von Frey, Blech

und Hildach, dazu Der mehrere Weihnachtslieder von e
und Dorn zu hören Dieſe Darbietungen ſollen den muſikaliſchen

i chüler erweitern und die Wir
kung der aus dem Unterrichte vielfach bekannten Gedichte vertiefen.
Damit die Veranſtaltung n wirklich zu einer ne Feier
ſtunde werde, haben die Muſiklehrer der Mittelſchule
Muſikſtunden dazu benutzt, die Kinder in den muſikaliſchen Teil der
ausgewählten Lieder einzuführen. ür die Güte der Ausführung
bürgt der Ruf der Künſtlerin, die als Schülerin der berühmten Ge
ſangspädagogin Frau Profeſſor Hedmondt, Leipzig, ihre Feuerprobe
in mehreren e Konzerten in und anderen Großſtädten

e

Anſchauungskreis der S

bereits glänzend beſtanden hat. Dur ſonderes Entgegenkommen
des Fräulein Kummer kann den Schülern dieſer auserleſene Genuß
für den ganz geringen Preis von 10 Pf. geboten werden.

Ein Filmvortrag über die „Seeſchlacht am Skagerrak“ wird
am Donnerstag von Kapitänleutnant a. D. Mumm veranſtaltet
werden. Der rn zeigt die Schlacht, wie ſie wirklich war, hiſtoriſch
treu. Kapitänleutnant Mumm erläutert den Film, während er läuft.Dieſer Filmvortrag, welcher überall in Deutſchland, Oſterreich und
der Schweiz gehalten wurde iſt in den hier vorliegenden zahlreichen
See ne n ungen des Jn und Auslandes ſehr günſtig beurteilt.

er Film iſt im Verein mit der deutſchen Marxineleitung von der
„Deulig“ er ein und zwar nach Aufnahmen, die zum größten Teil
während der Seekämpfe gemacht wurden. Der Beſuch iſt überall ein
ſehr ſtarker

Das 2. Abonnementskonzert des Beamtenorcheſtervereins
findet am Donnerstag, 16. Dezember im Tivoli“ ſtatt. Die Vor

i en der Weihnachtsſtimmung ſtehen. V.elangt zur Vorführung de(Siehe nzeige.)

Werken von e Haydn, Schubert und Smetang findet am
15. d. M. ſtatt. Als Soliſten wirken mit: Frau Elfriede Hirte
aus Halle (Sopran) und Herr Lindenzweig (Klarinette). (Siehe
Anzeige.)

Jnfolge Betriebsſtörnng verzögerte ſich am Sonnabend abend die
Herſtellung eines Teiles unſerer Ausgabe, ſo daß ein Teil der Leſer die
Zeitung nicht zur gewohnten Stunde erhalten konnte.

Die „wertbeſtändige“ Uhr.
Die DOettler Brauerei hat Schule gemacht. Am Sonnabend nachmittag

wurde an der Ecke Entenplan-Gokthardtſtraße eine weithin ſichtbare
elektriſche Uhr angebracht, auf der der bekannte Erdalfroſch als Reklame-
igur ſitzt. Leider war der elektriſche Anſchluß nicht fertig geworden und
r neue Zeitweiſer zeigte darum den re Sonntag über mit konſe

un Bosheit auf 4 Uhr, was das Publikum zu nicht gerade zarter
ritik im Hinblick auf die Mittel Merſeburger Ortszeit“ herausforderte.

Sechs Uhren in dem verhältnismäßig kleinen Bezirk Kl. Ritterſtraße, Gott
hardtſtraßeMarkt dürften e für den dringendſten Bedarf genügen,
vorausgeſetzt, daß ſie künftig wider Erwarten übereinſtimmen ſollten.

t

Deutſche Volkspartei
Stiftungsfeſt der Jugendgruppe.

Am Sonnabend feierte die Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei
in „Müllers Hotel“ n Stiftungsfeſt, das von Mitgliedern und
Freunden der Partei, ſowie Vertretern auswärtiger Gruppen gut veſucht
war. Nach einem Vorſpruch begrüßte die Vorſitzende der Jugendgruppe,
Frl. Käthe Roß, die Gäſte und gab einen kleinen Kberblick über die Arbeit
der Jugendgruppe: es ſoll verſucht werden, Verſtändnis für deutſche Kultur
und Geſchichte zu ſchaffen, ſo rechte Staatsbürger vorzubereiten; daneben
Sinn für deutſche Muſik, Tanz, deutſche Hunſt, vor allem aber Freundſchaft
z pflegen innerhalb der Gruppe und in der Verbindung mit den Gruppen
es Wahlkreiſes; im ganzen: Bereitſchaft für das Vaterland. Du Käthe

Weber Halle, trug ausdrucksvoll einige vaterländiſche Gedichte vor.
Pfarrer Zeidler, Holzhauſen, hielt die Jeſtrede, aus der Bekennt
nis zu Deutſchlands Kraft klang. Zwar iſt die militäriſche Kraft zer
brochen, aber die Kraft der Herzen kann nicht gebrochen werden,
Deutſches Herz, verzage nicht“ Nicht aus der Wirtſchaft, ſondern aus

der inneren Kraft des Volkes komme das Schickſal, und ſolange die Herzen
unverzagt ſeien, könne niemand von Untergang ſprechen. Ein Blick auf
die Vergangenheit zeige die Kraft des Volkes Wittenberg, Weimar,
Potsdam, Sachſenwald Be die Stationen, an denen wir ſelbſt ausruhen
und neuen Mut finden können. Trotz aller Not, materieller und geiſtiger,
ſoll uns nichts abhalten, Vertrauen zu Deutſchland zu haben. In der Er
neuerung hat die Jugend eine wichtige Aufgabe: ſie ſoll dienend undführend vorangehen, Pflicht und Treue ſollen die Sterne über ihr ſein.

Jm zweiten Teil des Abends ſang Frau Frieda Raſch in recht an
ſprechender Weiſe Einzelgeſänge, von denen vor allem die entzückenden
innigen Lieder von Martin Freh recht gut geſungen wurden. Fritz Buſch
trug wie immer ausgezeichnet die AsDur-Ballade von Chopin vor
und Frl. Käthe Weber ſchaäffte frohe Stimmung durch Gedichtvorträge-
Schön Rottraut, Wirkung in die Ferne. Ein Reigen, Blumenſpiele, dar
geſtellt von Damen der Jugendgrüppe, beſchloſſen den Unterhaltungsabend.
Ein Rundgang eröffnete den Ball, der die Gäſte in froher Stimmung noch
lange zuſammenhielt.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg
hatte ihre Mitglieder mit ihren Angehörigen am Sonnabend abend
im Tivoli zu einem Adventskränzchen eingeladen, das einenrecht éahlreichen Be t aufwies. Mit großem Fleiß war der große
Saal in ſinniger Weiſe für dieſe Feier hergerichtet. Kleine Weih-
nachtsbäumchen mit niedlichen Kerzen ſchmückten die ringsum ſtehenden
Tiſche, und die Bühne flankierten zwei Rieſentannen mit reicher
Lichterzahl, die während der am Schluß des Programms vor
e Weihnachtsbeſcherung im Verein mit den Kerzen der

äumchen auf den Tiſchen das Feſtlokal magiſch beleuchteten. Einige
Säcke voll Geſchenke, die ein kräftiger Weihnachtsmann auf die Bühne
brachte, kamen zur Verteilung und bereiteten unter den Teilnehmern
manche freudige UÜberraſchung. Damit hatte die Feſtſtimmung ihren

e bereits einige

a

roße Weihnachtspotpourri von Koödel

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Das nächſte Konzert mit

Höhepunkt erreicht. Vorher hatte die Turnerinnenabteilung Voren aus neuzeitlichen Körperſchule und Gemeinübungen
am PferdBarren gezeigt, die für den Eifer im Turnbetrieb des
Vereins und die Leiterin der in s das beſte Zeugnis ablegten.
Eine Turnerabteilung bot Ubungen am Barren, die bei guter Haltungportrefflich durchgeführt wurden. Das Publikum iſt für turneriſche

Leiſtungen ſtets dankbar, und ſo wurden au hier dieſe Vor
führungen mit lebhaftem Beifall belohnt. Jm uſchluß hieran trat
auf der Bühne auch noch ein Fechterpaar auf, das mit dem Florett
cwandt umzugehen verſtand. Für einen geſunden Humor hakte dera rneet durch die Aufführung des einaktigen Weihnachtsſchwankes

„Ein Keinfall am Weihnachtsabend“, von P. J. Dietrich, geſorgt.
Die Rollen lagen durchweg in guten Händen und ſo kamen die luſtigen
Pointen des in der Weihnachtsſtube ſpielenden Stückes voll zur
Geltung. Reicher Applaus velohnte die wackeren Darſteller Da der
Saal bei der Veranſtaltung von Anfang an fürſorglich freigeblieben
war, wurde zwiſchendurch und natürlich auch nach Erledigung des
Programms ſlott getangt bis zum Schluß des ſchönen Feſtes.

Große Erntevorräte
Von der Geſamternte ſind noch vorhanden (lombardierte

und nicht verkaufte Mengen ſind eingeſchloſſen) Durchſchnitt für
Preußen in Prozent. Weizen 56,8, Roggen 57,7, Gerſte 60,8, Hafer
78,1, Kartoffeln 61,2, Zuckerrüben 34, Reichsdurchſchnitt in Prozent
ohne Heſſen und Thüringen Weizen 453, Roggen 656,6, Gerſte 624,
Hafer 78,8, Kartoffeln 62,1, Zuckerrüben 388,7.

Von den bis zum 15. November d. J, von den Betrieben ab
egebenen Vorräten wurden verkauft in Prozent der Geſamternte:
eizen 33,7, Roggen 243, Gerſte 22, Hafer 4,4, Kartoffeln 247, Zucker

rüben 65,4. Keichsdurchſ nitt in Prozent ohne Heſſen und Thüringen
ben 36,2, Roggen 26, te 28,3, Hafer 4,4, Kartoffeln 24,6, Zucker
rüben 65,6.

Verfüttert in Prozent der Geſamternte: Durchſchnitt für
Preußen in Prozent. Weizen 0,8, Roggen 83,8, Gerſte 18,4 Hafer 16,3,
Kartoffeln 6,9, Zuckerrüben 0. Reichsdurchſchnitt in Prozent ohne
Heſſen und Thüringen: Weizen 0,8, Roggen 8,7, Gerſte 10,7, Hafer
15,8, Kartoffeln 7,1, Zuckerrüben 0.

Anderweitig verbraucht in Prozent der Geſamternte.
Durchſchnitt für Preußen in Prozent: Weizen 76, Roggen 18,5, Gerſte
49 Hafer 0,7, Gemenge Kartoffeln 69, Zuckerrüben 9. Reichs
durchſchnitt in Prozent ohne Heſſen und Thüringen: Weizen 7,1,
r 12,7, Gerſte 4, Hafer 0,7, Gemenge Kartoffeln 6,9, Zucker
rüben 9.

Dieſe Zuſammenſtellungen zeigen deutlich, daß die in den Händen
der Landwirte befindlichen Vorräte zur Zeit noch außer
ordentlich groß ſind und daß vor allem der Prozentſatz der ver
kauften Mengen in dieſem Jahre erheblich kleiner iſt, als in
den Jahren zuvor.

Tageskalender
Dienstag, 14. Dezember.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Seekadett. Die ſtrahlenden Lichter von
Broadway. UnionTheater: Pat und Patachon im Prater. Höhen
fieber. Kammer-Lichtſpiele: Der Wolggſchiffer.

Wie wird das Wetter?
Milde Vorweihnachten.

Der Druck in der Höhe hat in den unteren Regionen zur Folge
gehabt, daß hier warme Luft von Süden nach Norden ge
greß wurde. Sie hat mit einer ganz erheblichen Weſtſtrömung
Nordeuropa überflutet und dort Erwärmung gebracht. Dieſe warme
u er a ch in der nächſten Zeit die Temperatur noch ziem
i o alten.Für verhältnismäßig mildes Wetter auch bei uns ſpricht noch eine

andere Erfahrung. Man hat durch gründliche Unterſuchungen feſt
geſtellt, daß das Azorenhoch und die Jslandzyklone in enger Beziehung
zueinander ſtehen. Wenn das Hoch zu entwickelt iſt, dann zeigt
auch die Depreſſion durch zu tiefen Luftdruck größere Jntenſität an.
Es iſt auch im Laufe der nächſten Woche mit dem Auftreten energiſcher
Tiefdruckgebiete über dem Nordatlantiſchen Ozean zu rechnen. Da die
ſelben ihrerſeits die Zirkulation wieder fördern, beſteht keine Ausſicht
auf die Ausbildung einer ruhigen Froſtwetterlage. Deutſchland wi
vielmehr überwiegend im Bereich des hohen Druckes bleiben der jedoch
auch jetzt noch kein heiteres Wekter zu bringen vermag. Dieſen An
nahmen entſprechend wäre demnach weiterhin mit trübem,
nebligem Wetter ohne erheb
rechnen. Zeitweiſe wird, insbeſondere in Süddeutſchland, das Auf
reißen der Wolken oder Nebeldecke über Nacht ſchwache Fröſte bringen,
im großen und ganzen aber werden die Temperaturen ſich knapp überdem Nullpunkt halten

e

Wetterwarte
V. W. am 14. 12. (Dienstag): Nebliges trübes Wetter mit un

bedeutenden Regenfällen und ziemlich milder Temperatur.
Aufheiterungsverſuche. 15. 12. (Mittwoch): Teils aufheiternd, teils
S ohne nennenswerte Niederſchläge; früh etwas kälter, Tag
gelinde.

Was unſere Lefer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſeßlich-ſorinale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

den vertretenen Anſchauungen
Rundfunkhörer.

Seit 14 Tagen werden wir Rundfunkhörer im Stadtviertel Clobi-
cauer, Gutenberg-, Teiche, Gartenſtraße und Roſenweg durch einen
Pundfunkſtörer durch ſeine Rückkoppelungspfeiferei geſtört.
Man ſollte doch meinen, es müßte etwas Rückſicht auf die anderen
Rundfunkteilnehmer genommen werden, aber dies ſcheint dieſem Herrn
unbekannt zu ſein.

Es iſt unerhört, daß, während Leipzig Dresden ſein Programm
abwickelt, wir Teilnehmer dauernd durch Quietſcherei und Pfeiferei
minutenlang geſtört werden.

Wir bikten dieſen Störer hiermit öffentlich, die Spielerei zu laſſen,
damit wir anderen. Rundfunkteilnehmer zu unſerem Genuß kommen
können. Der Rundfunk ſoll volksbildend ſein und iſt nicht für
Spielerei geeignet. Sollten dieſe dauernden Störungen nicht auf
hören, ſo ſehen wir uns und e den Störer ausfindig zu machen
und ſeinem Treiben ein Ende zu bereiten.

Mehrere Rundfunkteilnehmer.
S Bad Lauchſtädt, 13. Dez. Der unter Leitung von Superintendent

Lin el ſtehende hieſige Evangeliſche Jungmädchenverein veranſtaltete am
Sonntag abend im Saale des „Goldenen Stern“ einen Familien
abend Es wurden kleine Theaterſtücke aufgeführt und Lieder gemeinſam
e Eine Verloſung, bei der die von den jungen Mädchen an
eferkigten Handarbeiten und von Gönnern des Vereins geſtifteten Ge

enke als Preiſe zur Verteilung gelangten, fand ebenfalls ſtatt. Der
Beſuch des Abends war gut. Der Reinertrag kommt der inneren Aus
ſtättung des Jugendheims, das im kommenden Frühjahr errichtet werden
ſoll, zugute.

5 Bad Lauchſtädt, 18. Dez.
Gaſthof „Stadt Leipzig“ eine Ausſtellung „Elektrizität für alle ſtatt. Ver
anſtalter dieſer Ausſtellung waren die Landkraftwerke Leipzig. Der Beſuch
war, beſonders am Sonntag, ſehr ſtark. Frau Dr. Kanitz hielt einen
Vortrag über Elektrizität in Küche und Haushalt. Während des Abends
wurde nun elektriſch gebacken, gebraten und gekocht. Jng. Sörgel vonden Landkraftwerken Leipzig ſprach hierauf her Elektrizität in Landwirt

ſchaft und Gewerbe. Als dritter Redner war Dipl.-Jng. Moß von den
Landkraftwerken Leipzig gewonnen worden. Dieſer führte die einzelnen
Geräte wie Brotröſter, Tauchſieder, Strahlöfen, Ventilatoren, Heiz
kiſſen u. a. m. den Beſuchern näher vor. Am Schluß der Ausſtellung fand
an beiden Tagen eine Gratisverloſung von Haushaltüngsgegenſtänden ſtatt.

S Niederwünſch, 13. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in
unſerem Orte. Die Frau des Arbeiters Wißel ſtürzte in der Dunkelheit
in einen Graben und brach ein Bein.

S Schafſtädt, 11. Dez. Bei der Viehzählung am 1. Dezember ſind
464 (510) viehhaltende Haushaltungen gezählt worden. Es waren vor
handen: 464 (510) Pferde, 242 (249) Eſel und Maultiere, 648 (690) Stück
Rindvieh, 822 (838) Schafe, 1310 (1226) Schweine, 306 (342) Ziegen, 406
(458) Kaninchen, 4628 (1559) Stück Federvieh, 5 (19) Bienenſtöce. Die in
Klammern beigefügten Zahlen beziehen ſich auf die ählung vom
1. Dezember 1925. Kampagneſchluß. Die diesjährige Kampagne
der hieſigen Zuckerfabrik iſt am Freitag beendet worden

land wird

iche Niederſchläge zu

Am Sonnabend und Sonntag fand im
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8 Ammendorf, 18. Dez. Die Gasverſorgung der GemeindeGroß Ammendorf iſt mit dem 1. November an die Verwaltung des
halliſchen Gaswerks übergegangen. Zunächſt erfolgte die mee noch
in der bisherigen Weiſe mit dem im Gaswerk Ammendorf her
geſtellten Gas. Jnzwiſchen iſt aber die e der für die Fern
verſorgung Ammendorfs vom Gaswerk in Halle geplanten Hochdruck-leitung in Angriff genommen und ſo weit geſbidert worden, daß die
Strecke Genzmerbrücke- Glauchaer Sitraße--Jakobſtraße--Bertramſtraße
Ranniſchexplatz Beeſener Straße bis zur e und ein a Stück
an der Uberführung der e Bahn beginnend, im Zuge des
Beeſener Weges, fertiggeſtellt i je Leitung wird im Gegenſatz zu der
für das Niederdruck-Ortsnetz ü n Weiſe als 16 Meter langen Stahl
re abſolut dicht zuſammengeſchweißt und es iſt intereſſant, zu ſehen
daß dieſe oft Hunderte von Metern langen Rohrſtränge a biegſam ſind, daß
ſie ſich wie ſchwere Kabel im Rohrgraben verlegen laſſen.

S Döllnitz, 13. Dez. Standesbegmtentagung. Die Kreis
gruppe Saalkreis des Reichsbundes der Standesbeamten tagte hier im
r n zum Bad“ unter Leitung des Vorſitzenden des Fachverbandes
für den Regierungsbezirk die Hermann Krieger, Völlnitz. Jn
deſſen Ausführungen wurden die Ziele des e es eingehend dar
unt. Durch fortgeſetzte Mitapbeit namhafter ne im Fach

latk und in Vorträgen wurden die Standesbeamten für ihr ver
antwortungsvolles Amt gebildet. Sie wurden in den Stand geſetzt, in
Jean des Ehe und Kinderrechts, und durch Erkenntnis der großen Be

utüng der Verbeſſerung der e Weg unſere Fortentwicklung in
geſundheitlicher Beziehung, für unſere Volksgemeinſchaft ſegensreich durch
gufklärende Mitarbeit zu wirken. Mit regem Intereſſe fölgten die Erſchienenen dieſen Ansfuhrungen Daxaufhin wurden beſtimmte e
für die Organiſation aufgeſtellt. Als Leiter der Kreisgruppe wurden die
Standesbeamten Krieger Döllnitz, und Kleinſchmidt, Ammen
dorf, gewählt. Zum Schluß erfolgte eine ſehr rege Ausſprache über
komplizierte Fälle aus der Praxis.

8 Döllnitz, 18. Dez. Vor einigen Tagen fand eine große Feuer
wehrübung ſtatt Als Hrandherd war die Riltergutsmälzereiangenommen. Die Freiwillige Feuerwehr Döllnitz rief die a es

an e Wehren um Hilfe an. Mit drei Motorfahrzeugen
rückten dieſe an. Branddirektor Joly, Ammendorf, erläuterte dann in
einem eingehenden inſtruktiven Vortrage alle Möglichkeiten in der Be
kämpfung des Feuers. Als ſchwerſter Mangel in Döllnitz ſei die
e Waſſerbeſchaffung für die weit von der Elſter ent
ernte Ortslage gekennzeichnet. Der Gemeinde wurde die Beachtung
ieſer Frage dringend empfohlen.

Zwei ungetreue Poſtbeamte.
S Schkeuditz, 18. Dez. Seit einiger Zeit gingen beim hieſigen Poſtamt

öfters Beſchwerden über aufgebrochene Briefe und Päckchen ein. Als ent
wendet gemeldet wurden Geldbeträge, Strumpfwaren und Tabak. Die
Diebe hatten es beſonders auf Sendungen an Kranke im Bergmannstroſt
abgeſehen. Als am Freitag erneut eine Beſchwerde vom Bergmannstroſt

einlief, wurden bei den verdächtigen Poſtſchaffnern H. und G. Haus
ſuſchungen vorgenommen. Beim erſteren fand man geſtohlene Sachen,
Beide legten ſofort ein Geſtändnis ab. Sie wurden ſofort ihres Dienſtes
enthoben und Anzeige erſtattet

Platzes Vorteile erwachſen würden. Der Regierungspräſident hat die

Stadt au e Kläran
e
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Kreis Querfurt
Gröſt, 18. Dez. Die diesjährige Faſanenfagd im Hakenholzbrachte nur ein geringes Exgebnis. Es wurden 96 Kaſanenhahre und

2 Hennen zur Strecke gebracht.
F Roßbach, 18. Dez. Die durch Wegzug des Paſtors Abegg nachApolda erledigte ar et er Sonſer re Lunſtedt und

Nahlendorf ſoll nun wieder beſetzt werden. Die Gemeinden
haben diesmal ſelbſt die Wahl. Von den Bewerbern wird am8. Advent Pfarrer Aß m us aus Femberg in den Kirchen zu Roßbach
und Lunſtedt zur e e Zeit predigen. Nach dem Gottesdienſt
wird ſich Pfarrer Aßmus den kirchlichen Körperſchaften in der zweiten
Schule in Roßbach vorſtellen.

Autobuslinie Mücheln--Freyburg.
X Mücheln, 11. Dez. Der Autobus zwiſchen rer und Mücheln

verkehrt jetzt nach folgenden Zaiten Freyburg ab: 7.20 Uhr vorm.(Markt), 11.80 Uhr vorm. 1.20 ühr nachm. Sarg
7.35 Uhr abends (Bahnhof). Mücheln an: 8.43 Uhr vorm. (Bahnhof),
12.48 Uhr nachm. (Maxkt), 2.45 Uhr nachm. (Markt), 943 Uhr abends
en Außerdem fährt der Autobus nachm. 5.48 Uhr ab Mücheln
Markt), an Bahnhof Mücheln 5.58. Der Wagen fährt um 11.80 Uhr

porm. nur a um 1.20 Uhr nachm. nur wochentags ab Freh
hurg. Mücheln ab 8.48 Uhr vorm. (Bahnhof), 1.00 Uhr nachm.
Märkt), 5.58 Uhr nachm. (Bahnhof), 9.50 Uhr abends (Markt.) Frey
urg an: 9.52 Uhr vorm. (Bahnhof), 2.20 Uhr nachm. a

7.22 Uhr abends (Bahnhof), 11.16 Uhr abends (Marktſ. Der Wagen
ab Mücheln 1.00 Uhr mittags verkehrt nur Sonntags, der üm
5.58 Uhr nachm. nur wochentags.

Mücheln, 13. Dez. Statiſtiſches. Nach der Zählung vom
1. Dezember 1926 iſt der Viehbeſtänd auch gegen das Vorjahr
urückgegangen. Zum Vergleich und um die teilweiſe beträchtlichen der Viehhaltung zu zeigen, ſeien in Klammern die

Zahlen von 1924 geſetzt. n I der Pferde 43 (52), des Rind
viehs 20 (27), der gfe 9 (16), der Schweine 318 e der Ziegen 110
(159), der Kaninchen 166 (280), des Federviehes 1614 (1786). Während
1924 von rund 500 Haushaltungen 274, alſo n als die Hälfte, vieh
haltend waren, u es jet von 585 Haushaltungen nur noch 238.
Der gckerbürgerliche Einſchlag, der bis Anfäng dieſes Jahrhunderts
noch ſehr anſehnlich war, geht immer mehr und mehr verloren.

z Mücheln, 13. Dez. Am V re fand die letzte Sitzung der
Stadtverordneten ver ſammlung in dieſem Fahre ſtgtt.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Vorlage des
Magiſtrats- Erweiterung des Waſſerrohrnetzes. Die
vor zwei Jahren unter e Umſtänden begonnene Siedlung
an der Realſchule iſt mittlerweile zu einem neuen Stadtteil heran
gewachſen. Nachdem die Wegeverhältniſſe einigermaßen geregelt
waren, galt es, die Waſſerverſorgung, die ſehr im argen liegt, durch
zuführen. Die Stadtverodneten traten der Vorlage, die die Er
weiterung der ſtädtiſchen Waſſerverſorgung nach dem Siedlungs
elände marſeht. bei. Eine Beſichtigung am Sonntag ſoll die Einzel
eiten regeln. Nachdem das Waldhaus in neue Bewirt-

an übergegangen iſt, i der Zug nach der beliebten Gaſt
tätte ſtärker geworden. Eine e Beleuchtung des Zu
angs von der St. Michelner Straße nach der Lämmerhohle ſoll demHedlirfuis Rechnung tragen. Jm vergangenen Jahre wurde auf dem

Waldhausfahrweg eine Rodelbahn angelegt. Der Wunſch
nach Schnee t allgemein. Der Ausgabeanſaß zur Unterhaltung der
tädtiſchen Ankagen muß verſtärkt werden. Der Mehrerlös aus den

bſtperpachtungen ſoll dazu dienen.
Freyburg a. U., 18. Dez. Die Unſtrutſchleuſen zu

Tröbsdorf, und an der Grabenmühle werden vom l. bis
einſchl. 28. Februar 1927 wegen Reparaturarbe ten für den Schiffs-

Eine deulſche
Das Goethe-Geburtshaus

in Frankfurt a. M.
Von Elſe Armbruſter.

(Schluß.)
Jm zweiten Stock ſehen wir uns zunächſt verwundert um, wenn

der Führer uns belehrt, dieſes ſei das Gartenzimmer; wir glauben
nicht recht gehört zu haben, jedoch es d ſchon ſeine Richtigkeit. Das
Haus endete mit dem kleinen Hof, der von einer Mauer begrenzt
wurde, hinter dieſer Mauer aber ragten die Bäume der umliegenden
Gärten auf; man ſah von den Flurfenſtern ins Grüne, und be
ſcheiden, wie man damals war, genügte das Um dem Raume die Be
zeichnung „Gartenzimmer“ einzutragen. Die eigentlichen Gärten der
bornehmen Familien befanden ſich vor den Toren der Stadt auch
Goethes Eltern und beſonders ſein Großvater mütterlicherſeits, der
Stadtſchultheiß Textor, beſaßen ſolchen Garten. Jm Gartenzimmer
hielt man ſich beſonders gern auf, es diente zugleich als Arbeitszimmer
ür Goethe und ſeine Schweſter Korneliag, für die er eine zärtliche
uneigung empfand. Sie heiratete nachmals den Gelehrten Schloſſer

karb aber bereits im 27. Lebensjahre
Nun wenden wir uns zu dem bedeutun ſten Raume des

ganzen Hauſes, dem Geburtszimmer unſeres Goethel! Leer und kalt
iſt der Raum weihevoller würde er uns anmuten, könnten wir ihn ſo
en auen, wie er einen der größten Erdenſöhne bei ſeineminkritt in das Leben empfing. Wie anders ergriffen betritt man in
Weimar die Stätte, wo dieſer Große Abſchied nahm von dieſer Erde,
wo alles ein beredtes Zeugnis ablegt von der inneren Schlichtheit
und Einfachheit dieſer unübertrefflichen Perſönlichkeit. Goethes Ge
hurtszimmer in Frankfurt a. M. und Goethes Sterbezimmer im Hauſe
am Frauenplan in Weimar von hier zu dort ein Kreis von ſo ge
waltigen Dimenſionen, in ſich ein Menſchenleben einſchließend, ſo reich,
ſo unerforſchlich tief und groß, wie ſelten eines zuvor einen Licht
reflex ausſendend, leuchtend und ſtrahlend bis in die fernſten Jahr
e ein Volk ſo reich beglückend und Von Kultur einen

delsſtempel aufdrückend, wie es ſelten einem Volke beſchieden.
Möchten Tauſende den Geiſt des Weiſen von Weimar in ſich auf
nehmen und auf ſich wirken laſſen zu Nutz und Frommen unſerer
Nation und ihrer kommenden Geſchlechter

ten wir in den Raum zurück, in welchem es nur einem Zufall
zu danken iſt, daß der ſchon für tot gehaltene Knabe zum Leben erweckt
wurde. Großvater Textor nahm den Neugeborenen auf, machte be
lebende Verſuche mit dem ſcheinbar Totgeborenen, und ſiehe, er
beginnt zu atmen; glückſtrahlend bringt er i n der jungen Mutter mit
dem Rufe: „Rätin, er lebt!“ und legt das Kind in ihre Arme Da
war es wohl geborgen. Mit dieſer wonnigen, ſonnigen Mutter hatten
die Götter die köſtlichſte Erdengabe dem Knaben zum Geſchenk gemacht.

eute befindet ſich nur die große Büſte Goethes von Tripel in dieſem
immer, darunter ein Lorbeerkranz und davor eine Leiex, eine
tiftung der Stadt r zu Goethes 150. Geburtstag. An der

Wand hängt ein Kalender des Großvaters Textor; unterſtrichen iſt
nicht der W. Auguſt 1749, der Geburtstag des Dichters, ſondern der
darauffolgende Tag, an welchem der Neugeborene, um deſſen Leben
man immer noch beſorgt war, getauft wurde. Der Großvater Textor
war Taufpate.

Betreten wir nun vom Flur aus die Vorderzimmer, ſo gelangen
wir in das Zimmer der Frau Rat, in welchem ſie a zahlreichen
Die e abgehalten. Auch das Schränkchen ſteht noch da, in
welches die umſichtige Mutter, ſehr zum Leidweſen der Kleinen, die
übrig gebliebenen e verſchloß. Auf dem Schränkchen ſteht
noch die große Laterne, die der allzeit Fröhlichen ſo oftmals geleuchtet,
wenn ſie, vom Diener net aus dem Theater oder aus einer Ge
e heimkehrte. Beſonders wertvoll dünkt uns in dieſem Zimmer

er Schreibtiſch; von ihm aus ſchickte Frau Aja ihre reizenden, un
nachahmlich lebensklugen und fröhlichen an ihre Freunde, dar
unter an die Herzogin Anna Amalie von Weimar, an die ſchwärme
riſche Betting von Arnim u. a. m. beſonders aber an Chriſtel, dieeinzig durch Frau Rats liebevolle mütterliche Anerkennun endlich die
gebührende Achtung und Wertſchätzung fand, die ſie als Goethes auf
öopferungsvolle e während faſt 28jähriger Lebensgemein

e e e auſtruchen ein Mehr hat e e un u
Das Mittelzimmer enthält die Gemäldeſammlung des Herrn Rat;

die meiſten Bilder ſtammen von namhaften Frankfurter Meiſtern, wie
Schütz. Seekatz uſw. alle zeichnen ſich durch beſonders friſche eng
aus, ſie ſind in ihrer Mehrzahl auf Holz gemalt und alle einheitlich
n en v ſchwarz gerahmt. Dahinter liegt das Studierzimmer
es Herrn Rat. Eine von großem wiſſenſchaftlichen Ernſt zeugende

Bücherei befindet i wohlgeordnet in hohen Regalen längs den
Wänden, darunter beſonders ins Auge fallend, wertvolle großeSammelwerke hiſtoriſchen, geographiſchen und irre Inhalts
In dieſem Zimmer untervichtete Rat Goethe ſeine beiden Kinder
Wolfgang und Kornelia und führte ſie in alle Wiſſensgebiete ein. Be
ſonderen Wert legte er auf Exrlernung der Fremdſprachen. Seinen
Unterricht in Kunſtgeſchichte, Geographie und Geſchichte bereicherte er
anſchaulich durch ſeine auf ſeinen Rejſen, beſonders nach Jtalien, ge
ſammelten Kenntniſſe und mitgebrachten Sammlungen, ſo daß man

Querfurt, 11. Dez. Ergebnis der Viehzählung in Querfurt:
viehhaltende Haushaltungen 578, Geſamtzahl der Pferde und Fohlen
2354 Rindvieh 911, Schafe 519, Schweine 798, Kaninchen 504, Feder
vieh 4858, Bienenſtöcke 34.

Gerichksverhandlungen
Die nächſte Schwurgerichtsperiode

findet vom 13. bis 18. Dezember in Halle unter Leitung des Landgerichtsdirektors Thorweſt ſtatt. Es wird verhandelt; am 18. Dezember
egen den Arbeiter Max Braeter aus Halle wegen Meineide s; am

und 15. Dezember gegen die Haushälterin Anna Lamp aus Berlin und
den Ingenieur Karl Sachs aus Magdeburg wegen Meineides und An
ſtüftung zum Meineid; am 16. und 17. Dezember gegen den
Schloſſer Franz Räck aus Oppin und die Ehefrau Gertrud Linke geb. Räck
aus Oppin wegen Totſchlags und Anſtiftung zum Totſchlag.

Großes Schöffengericht Weißenfels
Der noch nicht vorbeſtrafte e E. K. aus Braunsdorf

Kreis Querfürt) war wegen Sittlichkeitsvperbrechens angeklagt.
ie Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Hffentlichkeit geführt. Er

hatte ſeine ſiebenjährige Tochter zu unſittlichen Handlungen veranlaßt
und ſeine Frau tätlich ſchwer beleidigt. Das Gericht beachtete die Ausſage
einer Frau, en der Mann anormal ſein könnte, und veſchloß, ihn auf
einen Geiſteszuſtand beobachten zu laſſen. Die Verhandlung wurde des
halb vertagt. Wegen e war der Schuhmacher
R. V. aus Möckerling angeklägt. Der Angeklagte befinde ſich ſeit
2. Mai in Unterſuchungshaft. Jhm wurde zur Laſt gelegt, daß er zwei
er auf der Landſtraße in unſittlicher Weiſe beläſtigt habe. aeiden Fälle gab er nach langem Zögern auch zu. Im dritten Falle ſo
er verſucht haben, ſich an einem neunjfährigen Kinde zu vergehen n
Fall beſtvitk der Angeklagte, und auch das Kind trat mit erſtaunlicher
Sicherheit auf und ſagte aus, daß der Mann, der es beleidigen wollte,
nicht ſo ausgeſehen habe. Als Sachverſtändiger war der Arzt Dr. B. aus
Mücheln geladen. Er gab an, daß die Mutter und eine Schweſter des An
geklagten hom Volke als wunderlich bezeichnet würden. Der Angeklagte
war erſt 21 Jahre alt, hatte aber das Ausſehen eines 50 jährigen Mannes
Die Fähigkelten der Begriffsbildung, Vorſtellung und Urteilsbildung
waren nür a ſchwach enkwickelt. Dem Angeklagten konnte aber nicht der

51 zugebilligt werden, denn moraliſche Hemmungen künne er aufbringen,
Da er ſich nach e
Monaten Gefängnis verurteilt
angerechnet,

Wegen Eiſenbahntransportgeſfährdung war der Reiſende
O. K. aus Wengelsdorf angeklagt. Als er früher Biervexrleger war,
c er mit dem Bierwagen die Straße Pörſten--Löſau entlang. Vorühber
auſende Autos verſperrten ihm infolge des aufgewirbelten Staubes jede

Ausſicht nach den naheliegenden Eiſenbahngleiſen. Das Rattern der
Motoren war ſo ſtaxk, daß das warnende Läuten der Lokomotive des ſich
nahenden Zuges ſein Ohr nicht erreichen konnte. Ein Auto ſauſte auf dem
Gleiſe an ſeinem Bierwagen vorüber, denn eine Schranke befindet ſich dort
nicht. Sein Wagen wurde von der Lokomotipe erfaßt, die Bierfäſſer fielen
zur Erde. An der Maſchine waren einige Stangen verbogen. Gegen denAngeklagten wurden 200 RM. Geldſtrafe beantragt. Das Urteil lautete

auf 50 Reichsmark Geldſtrafe weil er wiſſen mußte, als Ein

183 StGB. vergangen hatte, wurde er zu zehn
Die Unterſuchungshaft wird ihm

verkehr geſperrt. J heimiſcher, daß dort ein Bahnübergang ſich befindet

Goet

Kulkurſlätle
Rat Goethe eigentlich erſt durch die Bezeichnung als Privatgelehrtervoll würdigt. Das vorgebaute Erterſenſterchen, von welchem aus
man die Straße überſehen kann, diente ihm häufig als Auslug, wenn
die Heimkehr des Sohnes ſich allzu lange verzögerke, ſo dieſer oft
auf Umwegen das elterliche Haus betrat, um dem Tadel des Vaters
zu entgehen.

Das dritte Stockwerk war das eigentliche Reich des jungen
Dichters. Hier wohnte er, hier arbeitete er, ſchlief er. Jm Mittel
zimmer ſteht noch der Schreibtiſch an welchem ſeine Erſt ingswerke
„Götz von Berlichingen“, „Die Leiden des jungen Werther nd An
fänge vom „Fauſt“ entſtanden ſind. Gänſekiel, Streu e das
Schreibzeug, alles findet ſich noch wie einſt darauf, links vom Schreib
tiſch e t ein kleines Büchergeſtell, darauf die einſtige de en

es. An den Wänden hängen mehrere Schattenbilder, von ihm
ſelbſt getuſcht: die Eltern ſowie Kätchen Schönkopf, die Freundin ſeiner
Leipziger Studentenjahre, und eine Reihe Jugendfreunde Das Neben
immer diente ihm als Schlafzimmer, weil darin das uppentheater
eine Aufſtellung gefunden hat. Jn el Roman „Wilhelm Meiſter
piegelt ſich die bedeutungsvolle Rolle wieder, welche gerade das
uppentheater in ne Entwicklungsgange ſpielte. Frau Rat ſchenkte

es nach dem Verkauf des Hauſes bei ihrem Umzuge nach dem Röß
markt den Kindern einer Freundin, nachdem es r ang in die
Bodenkammer verbannt geweſen war, angeblich, weil die enthuſia
ſtiſchen e t Künſtler bei den Aufführungen geräuſchvoll e
weſen wären. e e hat es nach mancher Jrrfahrt den Weg
ins Goethehaus zurüc nen Jn Weimar finden wir eine kleine
Nachbildung davon, die Goethe ſeinen Enkeln beſcherte.

Verlaſſen wir nun das Vorderhaus und beſuchen wir das an
Schätzen beſonders reiche Goethe-Muſeum, welches dem Geburtshauſe
angegliedert iſt! Gleich beim Betreten desſelben erblicken wir an der
Wand die kunſtvoll gezeichneten Stammbäume Goethe
und Textor. Jnnen fallen uns e die le armorbüſten der
Eltern Goethes auf, Neuſchöpfungen des Bildhauers Rumpf; be
ſonders die Büſte der Frau Rat iſt ſo voll pulſterenden Lebens wie
es ſelten der tote Stein wiedergibt. Rechts in einer Glasſervanteerblicken wir kunſtvolle alte Taſſen darunter die, welche Goethe einſt
ſelber benützte, K 2 beſonders wertvolle, ein Geſ enk der Königin
Luiſe an Frau Rat. Auch böhmiſche Gläſer die Goethe während ſeiner
Kur in Karlsbad gebrauchte fanden hier Aufſtellung Jn den Käſten
unter Glas im 1, Gang rechts liegen Aufzeichnungen und Tagebuchblätter des Großvaters Textor und andere Grinne rungen an ihn

m 2. a finden wir alles auf die Eltern Goethes n
Brieſe und Verſe der Frau Rat, Tagebücher und Notizen des Herrn
Rat, ſowie entzückende Federzeichnungen, die Goethe unter Oeſers An
leitung in Leipzig geferkigt und dem Vater zum Geſchenk gemacht hat.

Die nächſte Abteilung zeigt Erinnerungen an die Leipziger Zeit
Goethes und an die Straßbuürger Zeit, dabei beſonders auffallend eineeigne Zeichnung Gpethes bom Pfarrhens in Seſenheim, ferner Bilder
von Friederike Brion r auch einen Originalbrief von ihr. Jn
einer 2. Glasſervante ſehen wir noch ein weißes geblümtes Mieder,
welches Friederike getragen, ſowie Fächer und Stöckelſchuhe der
Frau Rak.

Weiterhin fällt beſonders die Büſte von Lili Schönemann, eben
falls von Rumpf, durch ihren ſeltenen Liebreiz, gepaart mit unnach-
ahmlicher Vorne i
Rumpſs al chaft. An der Wand hängen eine AnzahlSeekatz gemalt, die Geſchichte Jakobs und Kiner Söhne, welche Goethe
in ſeiner Jugend ſehr bewegte und welche er einer bildlichen Dar
ſtellung beſonders wert erachtete.
v n ſind auch die Erinnerungen an Lotte Buff und die Wetz
arer Zeit.

Der nächſte Gang birgt aber einen ganz beſonders koſtbaren
Schatz: das Original der Egmont Ouvertüre von Beethopen mit eigen
händiger Dedikation an Goethe. Tiefe Rührung ergreift uns, wenn
wir auf dieſe Blätter ſchauen, die von dem ändern Ditanen im Reiche
der Kunſt herrühren, dem es nicht vergönnt war, wie Goethe auf
ebenen e durchs Leben zu wandern der auf ſteinigtem
Gipfel reif n und ſittlicher Größe ſich mühſg
i mit ſchier über menſchlicher Kraft ſich immer wiederen nene hie e en ſern nte We

hopen und Goethe beide auf ſo er re e wandelnd, und
doch am Ziele gleich groß an Menſchenwürde und künſtleriſcher

Vollkommenheit. eWeiter grüßt uns ein ſchönes Bild Wielands von der Wand undSchillers beſtes Porträt, von Graff, findet hier ſeine Weiheſtätte.

Den Beſchluß bilden Erinnerungen an Marianne Willemer;

Bilder von

darunter Rumpfs koſtbare Büſte dieſer Goethes, die es wie
enkeine andere zuvor verſtand, in ſeinen Geiſt einzudringen, ſo daß ſie

im weſtöſtlichen Divan im beiderſeitigen Zwiegeſang, uns herrliche
Gaben ihres dichteriſchen Talentes beſcherten. z

Dies nur in ganz großen Umriſſen eine Andeutung deſſen, wasdas GoetheMuſeum Wertvolles birgt; wer Augen S e auten,
wird noch eine unendliche Menge Schätzens- und Beachtenswertes
darin finden und ſeinem Gedächtnis einzüprägen verſuchen.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Montag 13. Dezember 8 Uhr: 4 Städtiſches Sinfoniekonzert.
Dienstag, 14. Dezember, 8 Uhr Das reißende Lamm, Drama in

e e Scene e r Arte arittwoch, 15. Dezember, r eis un alatea, Paſtoral von
en Turandot, eine chineſiſche Fabel a kten von

F. Buſoni.
Donnerstag, 16. Dezember 8 Uhr Aeis und Galateg, Paſtoral vonG. e Turandot, eine chineſiſche Fabel a kten von

oni.
e 17. Dezember, 8 Uhr: Die Zauberflöte, Oper in 2 Akten von

See Denke Artonnabend, 18. Dezember, 3 hr Rumpelſtilzchen, Märchenſpielin. 6 Bildern von Hans Peter Schmiedel. a Uhr S whe
Welttheater von Hugo von Hofmannsthal

n 19. Dezember, 328 Uhr Rumpelſtilzchen, Märchenſpiel in
g. Bildern von Hans Peter Schmiedel. 7 ühr Paganini,
Operette in 9 Akten von Franz Loehar.

Montag 20. Dezember, 8 Uhr Die Hauberflöte, Oper in 2 Akten von
W. A. Mozart.

Volksbühne Halle.
Mittwoch 15. Dezember 8 Uhr, im Stadttheater: „Rumpelſtilzchen“,e in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel Sia

märchen).
Donnerstag 16. Dezember „Acis und Galatea“ (Theatergemeinde
Sonnabend, 18. Dezember „Das e Welttheater“ (Theatergemeinde E).
Montag, 27. Dezember „Das große Welttheater (Theatergemeinde 9).

S Konzerte Vorträge.ienstag, 14. Dezember, 8 Uhr Klingler-Quartett. (BeeAbend Loge zu den drei Degen in Halle. Wertorven
Dienstag, 14, und Mittwoch, 15. Dezember, 8 Uhr. Konzert des

e a Tee an en in Halle.erstag, ezember, e ieihn gen Gurg) ymphonie Konzert im
Leipzig. Neues Theater.

WMontag, 7 Uhr. Die Abreiſe Die RegimentstochterDienstag, 77 Uhr: Der An ti ä

e e e ege sonnerstag. 724 Uhr Der Waffenſchmied.Freitag, 7 Uhr Der ne d
Sonnabend 7 Uhr Jphigenie auf Taurxis.
Sonntag, 11 Uhr Kindertänze. Uhr Der liebe Auguſtin.

e Leipzig. Altes Theater.ontag, 724 Uhr: Fräulein Julie Der Kammerſänger:Dienstag 72 Uhr Kabale und Liebe. en
Mittwoch 3 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 734 Uhr

Fräulein Julie Der Kammerſänger.
Donnerstag, 75 Uhr Kabale und Liebe.

reitag, 72 Uhr Prometheus. Der zerbrochene Krug.
annabend, 3 Uhr Aladin und die Wunderlampe, 74 UhrWeekend (Ubern Sonatag). t
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Nr. 291.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. Dezember 1926. Seite 5.Aus Mitteldeutſchland

Bezirkstagung des Reichsverbandes Deutſcher
Bergbauangeſtellter.

Halle. Jm Schultheiß“ zu Halle tagten kürzlich die Vertreter
der Bergbauangeſtellten des Reichsverbandes Deutſcher Bergbau
gugeſtellter, des Deutſchnationalen andlungsgehilfenverbandes, des
Verbandes Deutſcher Techniker, des Verbandes weibl. Handels und
Büroangeſtellter und des Deutſchen Werkmeiſterbundes aus den Ge
bieten des geſamten deutſchen Kalibergbattes und den Gebieten der
e mitteldeutſchen Braunkohle, um die durch den Anſchluß des
RDB. an den Gedag erforderlichen organiſatoriſchen Maßnahmen
n Der Reichsverband Deutſcher Bergbauangeſtellter bildet
et als Fachgruppe Bergbau des Gedag den einheitlichen Zuſammen

luß aller Bergbauangeſtellten der oben genannten Verbände Die
gung hatte ſich aus allen Bergbaurevieren einer guten Anteilnahme

l S wurden die Bezirke Kall“ und Mitteldeutſcheaunkohle gebildet. Die notwendigen Wahlen fanden glatte Erledi
ung der Wille zur Gemeinſchaftsarbeit trat überall deutlich in Er

inung. Hauptgeſchäftsführer Dr. Herwegen, Eſſen, ſprach zunächſt
über den organiſatoriſchen Auſban des neuen RDB. und dann über
die Aufgabe der Verbandsorgane. Eindringlich legte er dar, daß es
gelte, die neue Gemeinſchaft mit lebendigem, arbeitsfreudigem Geiſt
in en damit es gelinge, den Stand der Bergbauangeſtellten zur

itverantwortung und de re in die Wirkſchaft einzuſchalten.
S Nach kurzer Ausſprache über Ar eitszeit, Teuerung und Tarif
bewegung fand die eindrucksvolle Tagung ihr Ende. Jn einer an
ſchließenden Sonderſihung der Alt Reichsverbändler wurde die
Liquidation des bisherigen Bezirkes Mitte durchgeführt.

Ein neues Hotel in Halle.
Halle. Während der Jnflationszeit ſind in Halle n Hotels

eingegangen, dem n iſt der Fremdenverkehr in Halle weſentlichzurückgegangen n ieſen wieder zu heben, ſoll in der Magde-
bürger Straße ein großes modernes Hotel errichtet werden Er
bauer eine Aktiengeſellſchaft, unter ſtarker Beteili ung
er Stadtgemeinde. Sobald die Finanzierungsfrage gelöſt iſt, mitdem Neubau, der an Stelle des alten Waſſe oll, be

gonnen werden. ne
erturmes treten

Heixatsantrag mit dem Revolver
Zſchornewitz. Die Wirtſchafterin eines hieſigen Einwohnerswollte krotz wiederholter Kündigung nicht aus ihrer Seele weichen, ſie

beanſpruchte vielmehr, von ihrem bisherigen Dienſtgeber geehelicht zu
werden. Um ihrem Heiratsbegehren mehr Nachdruck zu verleihen,
hätte die energiſche Burgverſchließerin ſich den Revolver ihres Dienſt
herrn angeeignet, mit dem ſie dieſem gelegentlich ein wenig vor der
Naſe herumjonglierte. Dem wurde die Sache aber ſchließlich doch zu
dumm, und er rief die Polizei zu Hilfe die dann zunächſt einmal das
gefährliche Heiratsantrags-Jnſtrument mit Beſchlag belegte.

Verhängnisvolle Turbinenprüfung.
Ein Toter, mehrere Verletzte.

F. Böhlen. An einer von einer rheiniſchen Firma neuauf
geſtellten Dampfturbine von 26 000 Kilowatt ſollte Sonntag, 12.39 Uhr
nachmittags, im Großkraftwerk Boö h len von den Ingententen
dieſer Firma ein Probelauf vorgenommen, insbeſondere die Wi
des Schnellſchlußventils feſtgeſte t werden. Faſt gleichzeitig mit der
Auslöſung dieſer Sicherheitsvorrichtung bei der hierfür vorgeſehenen
Drehzahl flog der Läufer des Generators auseinander.
Dadurch wurde der Generator n h Leiderwurde durch Herumfliegen einiger Stücke der Maſchiniſt Gruner
von den Braunkohlen und Gro krafwerken Böhlen ſo wer verletzt,
daß er bald darauf ſtarb. Drei weitere Maſchimiſten
würden dagegen nur leicht verletzt. Da die zerſtörte. Maſchine
von der fraglichen Firma noch nicht für den regelmäßigen Betrieb an

s übergeben worden war, tritt für die andesſtromverſorgung
keinerlei Störung ein.

Raubüberfall auf einen Trödler.
e Die Täter feſtgenommen.

Leipzig. Ein ſchwerer t e e
aße 50 auf den

Wirkung

nach

e ur rödlerrkagraf verübt. Durch die ilferufe des UberſallenenWoher aufmerkſam. Mit Hilfe von e hen
den 21 Jahre alten arbeitsloſen Schweizer

urt Lange aus Deſſau und den 25 Jahre alten arbeitsloſen Berg
arbeiter Andreas Rig a aus re feſtzunehmen. Sie wurden
dem Polizeipräſidium zugeführt. arkgraf, der von den Raubgeſellen
niedergeſſchlagen und gewürgt worden war, konnte nach
ärztlicher Behandlung in der Poliklinik des Krankenhauſes St. Georg
wieder nach Hauſe entlaſſen werden. Außer leichten Schlag-

am Kopfe hat der Uberfallene glücklicherweiſe keinen
en davongetragen.

Rüſtiges Alter.
Herzberg (Harz). Der Penſionär Franz Rößner iſt am

Dezember 86 Jahre alt geworden. Der Jubilar erfreut ſich gang
beſonderer e und geiſtiger e Er iſt heute noch ein
tüchtiger ch wim mer Gelegentlich des S wimmfeſtes des
HSV. konnte er im Wektſchwimmen der Alten Herren-Riege noch den

Herr Rößner wird wohl mit zu den ältesten
Schwimmern Deutſchlands zählen

Das Verſorgungsweſen
Die Organiſation und Aufgaben des Verſorgungsweſens

Das geſamte Verſorgungsweſen iſt dem Rei sarbeitsminiſterium
unterſtellt Die ausübenden Organe ſind die erſorgungsbehörden.
Jhre Organiſation oft vielfachen, einſchneidenden Anderungen unter
worfen geweſen iſt erſt in den letzten Jahren zum Abſchluß gelangt.

Dem Reichsarbeitsminiſterium unmittelbar unterſtehen 14 Haupt
verſorgungsämter. Für die Verſorgungs berechtigten der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt iſt das Haupt
verſorgungsamt Magdeburg zuſtändig. Aufgabe der Hauptverſorgungs
ämter iſt es in der Hauptſache als Aufſichtsbehörden die Leitung des
Verſorgungsweſens ihres Bezirks und die Uberwachung der Gleich
mäßigkeit der Geſetzesanwendung auszuüben. Sie ſind im übrigen
nur mit Geſchäften betraut, deren einheitliche Erledigung wie z. B.
bei der Kapitalabfindung und bei beſtimmten Gebieten der Heil
behandlung für große Bezirke angezeigt erſcheint.

Den Hauptverſorgungsämtern unterſtehen 101 Meere
und zur Durchführung des ärgtlichen Dienſtes Orthopädiſche Ver
un at Verſorgungskrankenhäuſer, Verſorgungsärztliche Unter
uchungskrankenſtellen und zahlreiche Kuranſtalten

Der Berxeich des Hauptverſorgungsamts Magdeburg
umfaßt 5 Verſorgungsämter Magdeburg Halle, Deſſan, Erxfurt,
Halberſtadt), 3 Orthopädiſche Verſorgungsſtellen (Ma deburg, Halle,
Erfurt und eine Verſorgungsärztliche Unterſuchungsſtelle J in
Magdeburg

Bis zum Beginn des Weltkrieges war das Verſorgungsweſen ein
Hebiet, dem für Weitere Kreiſe der Bevölkerung kaum eine beſondere
Bedeutung zukam. Den re e welche die durch ein
ſchädigendes Ereignis während der Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht
verſorgungsberechtigt gewordenen Perſonen auf n
beſchädigung zu beanſpruchen hatten, kam eine ausſchlaggebende wirt
chaftliche Bedeutung nicht zu. Mit dem Weltkrieg jedoch wurde das
erſorgungsweſen zu einer Angele ak des d Volkes, die die

perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des einzelnen Heeres
angehörigen und ſeiner Familie maßgebend beeinflußte.

Nachfolgende Zahlen mögen
die Bedeutung des Verſorgungsweſens

Grund der VDienſt

erläutern:
Unſere Verluſte an Toten im Weltkrieg betrugen 2 055 000, die Zahl

der Verwundungen rund 1250 000.
Zu einer Geſammtzahl von zur Zeit etwa 721600 renten-

berechtigten Beſchädigten treten noch rund 750 000 Be
ſchädigte, die mit ihrer Rente von 10 bis 20 v. H. ab gefunden
wörden ſind, aber noch ein Anrecht auf Heilbehandlung haben und bei
Verſchlimmerung ihres Leidens an Rentenanſprüche erheben können.
Die Zahl der Hintkterb iebenen Witwen, Waiſen,Eltern beträgt 1 597 350. Mithin insgeſamt rund 3,12 Millionen
Beſchädigter und Hinterbliebener, die allein unter das Reichs
verſorgungsgeſetz (Altrentnergeſeß) fallen hierzu treten nöch 3618 der
nach dem Kriegsperſonenſchädengeſet zu Verſorgenden!

Jm der ne des Hauptverſorgungsamts Magde-
burg werden nach dem Stande vom 1 Oktober 1920 verſorgt:

Brandſtiftung und Mordverſuch.
Aus Eiferſucht

Duderſtadt. Als der 24jährige Knecht des Landwirts Theodor
Klingebiel zu Jmmingerode morgens nach 7 Uhr in die Scheune
kam, um Futter zu holen, trat ihm ein Mann entgegen und brachte
dem Uberraſchten einen Bauchſchuß bei. Der Täter entfloh.
Gleichzeitig brach in der Scheune Feuer aus, das von dem Mörder
ſchon vorher angelegt war. Der Schwerverwundete wurde gefunden
und konnte gerettet werden. Jm Auto wurde er nach Duderſtadt
gebracht und ins Krankenhaus eingeliefert. Die Scheune
brannte nieder. Auch das Nachbargehöft, das dem Bruder
Klingebiels gehört, wurde eingeäſchert, obgleich die Feuerwehren aus
Jmnmingerode und den umliegenden Dörfern fieberhaft arbeiteten,
Nach Beſchränkung des Feuers auf ſeinen Herd konnte das Suchen
nach dem Brandſtifter und Mörder beginnen. Man fand ihn nach
mittags im Walde, wo er einen Selbſtmordverſuch unter
nommen hatte. Schwerverletzt wurde auch er ins Krankenhaus ge
bracht. Wie man hört, iſt die Urſache der Verbrechen Eifer
ſucht. Der Täter war auch Knecht

Vom Zuge getötet.

Gehren. Vom Jlmenau Großbreitenbacher Zuge wurde
Donnerstag der Maſchinenſchloſſer Oskar S chmiedekne ch t aus
Jeſuborn in der Nähe des Bahnhofs NeuſtadtGillersdorf überfahren.
Jnfolge Abgleitens vom Trittbrett der Maſchine kam er unter die
Räder und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß der Tod bald
daraufeintrat. Er hinterläßt Frau und 2 Kinder.

Der Herr Generaldirekkor
Ein Roman von Ernſt Klein

(Nachdruck verboten.
„Jn einem halben Jahre“, fuhr er fort. „Ach was in einem

halben Jahre! Jn zwei, drei Monaten ſind wir ſoweit Ein, zwei
küchtige Coups Hanni, und wir können reich ſein. Reich, Hanni, Geld
haben iſt alles heute in der Welt.“

Er drängte an dieſem Morgen nicht weiter in das Mädchen. Er
wußte, daß ſeine Worte erſt wirken mußten

Aber am Abend, als ſie alle um den Familientiſch herum ſaßen,
nahm er den Angriff wieder auf. Und alle ſtimmten ihm bei. ogar

ax.
„Wie kannſt du dich nur einen Augenblick beſinnen, Hanng?“

ſagte der Bruder „Heidenberg iſt gewiß ein Gentleman, aber nur
im privaten Leben. Du ſiehſt doch in ſeinem Geſchäft überlegt er
keinen Augenblick, eine geſtohlene Jdee zu kaufen und zu verwerten“

Jeder der Anweſenden war mit dieſer Rede einverſtanden. Über
xaſcht, erſchreckt beinahe, ſah Hanng ſich im Kreiſe um. Aller Augen
Da auf ſie gerichtet. Jn ihnen allen glimmte die Gier nach

eld

Und die Mutter meinte: „Hanna,
Buer Leben heraus Und ichSilherſchale verkaufen müſſen.
ſie hat im April 15 000
zehntauſend Mark!“

Jeder ſpielt jetzt an der Börſe! Man muß doch die Zeit aus
nützen!“ rief Hilde.

Hannga preßte unter dem Tiſch die Hände zuſammen.
weh ums Herz

Reinhold entwickelte ſeine Jdee.
„Wir müſſen ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Wenn Hanni etwas

erfährt, muß es ſtrengſtes Geheimnis unter uns allen bleiben. Man
muß nun ſehen, daß wir im richtigen Augenblick das Geld haben.
Ich kann dann ſchön kaufen, daß die im Büro nichts merken. Jhr
müßt mir eben das Vertrauen ſchenken.

Ja, dazu waren ſie alle bereit. Und ſie waren auch alle gleich
dabei, ſich auszurechnen, wie ſie recht viel Geld zuſammenbekommen
könnten. Reinhold ſprach davon, den Blüthner Flügel den Stolz der
Familie, zu verkaufen.

„Max kann ja ohnedies nicht mehr r
leichſam als Entſchuldigung vor Hannah, die ihie

„Wenn es ſein muß ſeufzte die Mutter.
Max ſagte nichts. Er hing an dem Flügel. „Aber wenn es

ſein mußn S ungeheure Mitleid überkam Hannag mit allen e
Menſchen „Wir können gleich morgen anfangen“, lächelte ſie. Aber
es war ein trauriges Lächeln.

Was Jm Ernſt. Haſt du ſchon einen Tip?“

3. Fortſetzung.

wir könnten endlich aus dieſem
ich habe neulich die kleine

Frau Cruſius hat mir geſtern erzählt,
ark verdient! Denkt euch, inder, fünf

Jhr wurde

ſpielen“, ſagte er,
n. vorwurfsvoll an

4 Sehenswürdigkeit.

Sie ſprachen und lärmten alle e

i i t ann ühlteinen e Griff an ihrem Arm Die ans
m Geſicht.t ugen Reinholds branntenvor ihreWirte e ſtieß er hervor mit dem vergeblichen Verſuch, ſeine

Erregung zu verbergen „Haſt du etwas gehört
„Jch glaube“, erwiderte ſie langſam und mühſelig, indem ſie ſich

von ſeiner Hand freimachte „Damals, als ich mich Heidenberg vor
ſtellte, kam Direktor Möllheim ins Zimmer und chrie, die Mann
heimer Waggonfabrik rührte ſich nicht. Für ein Butterbrot könnte
man ſie kriegen. Und heute morgen waren zwei Herren von aus
wärts da, ein Herr Aſſener aus Köln und ein Herr Hilpert aus
Frankfurt Jhnen gab ollheim den Auftrag, Mannheimer Waggon
zu kaufen aber erſt in kleinen Partien
„Natürlich natürlich“, fieberte Reinhold dazwiſchen. „Sie

dürfen doch nicht die Kurſe in die Höhe treiben Noch etwas, Hanni2“
„Ja, er ſprach auch davon, daß die Bank ſich für Mainzer ich

weiß jetzt nicht recht
Maſchinen

„Ja, Mainzer Maſchinen. Dafür intereſſierten ſie ſich auch
anng hatte e e t ſie zu ſagen wußte. Totenbleich war

ſie und ließ ſich langſam in ihre Sofaecke ſinken. Die anderen achteten
nicht auf ſie. Man blickte nur voll Erwartung auf Reinhold, den Feld
herru der kommenden Schlacht.

Mannheimer Waggon Mainzer Maſchinen ſagſt du, Hanni?
Beſtimmt du irrſt dich nicht Beides erſtklaſſige Papieve. Die
Waggon ſtehen tatſächlich nicht beſonders Wenn man wüßte

enn man
Er ging aufgeregt im Zimmer auf und ab. Die übrige Geſellſchaft

wagte ſich nicht zu rühren Mit atemloſer Spannung ſolgte ſie ihm
mit den Blicken und harrte ſeines Entſchluſſes.

Plötzlich blieb er ſtehen, von der Erleuchtung
„Jeht weiß ich es rief er. „Natürlich, die annheimer Waggon

und die Mainzer Maſchinen braucht er für die Deutſche Hütte Das
iſt ein recht Heidenbergſcher Coup! Der geht aufs Ganze. Aber wir
werden inft dabei ſein!“

Dann packte er Hut und Stock, drückte Hanng einen flüchtigen
Kuß auf die Wange und lief davon.

Morgen iſt Börſe“, rief er, ſchon halb auf der Treppe, und ich
muß heute noch jemanden ſprechen.

8.

Im Berliner Künſtlerklub tobte eine große Ekarté Schlacht.
Mit Berlin und mit Künſtlern hatte dieſer Klub nicht viel zu

tun. Seine Berechtigung zu dieſem ſchönen Namen leitete er einzig
und allein von der Tatſache her, daß ihm als Direktor ein verkrachter
Filmſchauſpieler vörſtand. Aber er war vornehm ausgeſtattet dieſer
lub. Eine ganze Villa in der Bendlerſtraße nahm er ein, und an

ſeiner Türe ſtand ein Pförtner, würdevoll anzuſehen wie der Tor
hüter der alten kaiſerlichen Hofoper in Wien an Gaſaabenden. Vom
Erdgeſchoß bis in den zweiten Stock hinauf koſtbare Möbel, echte
Teppiche Ein Speiſeſgal wie in einem feudalen Herrenſitz. Leſe,
Schreib Unterhaltungs und Rauchzimmer, jedes für ſich eine

Und in der Hauptſache die Spielzimmer erſt

in der Provinz Sachſen
4

a nach dem Reichsberſorgungsgeſetz (Altrentnergeſetz)
4090Beſchädigteund96 300 Hinkterbliebene mit rund
54000 Aktenfällen. Ferner noch etwa 8800 Kapitulanten;

v nach dem Offizierpenſionsgeſet 1906 und Hinter
n e rund 1080 Beſchädigte und 1360 Hinteriebene als enſionsempfänger. eMaßgebend für die e der Maſſe der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen iſt das durch Lovellen mehrfach ergänzte Reichs
verſorgungsgeſetz (RVG.) vom 12. Mai 1920. Nach dieſem Geſetz
verſorgt werden u. a. alle am Weltkrieg beteiligt geweſenen früheren
Angehörigen der ehemaligen deutſchen Wehrmacht und ihre Hinter
bliebenen, das Perſonal der Freiwilligen Krankenpflege und die Zivil
ärzte, die der Wehrmacht durch pribatrechtlichen Dienſtpertrag zur
Dienſtleiſtung verpflichtet waren. Ferner die aus der Reichswehr,
der Schußpolizei der Länder und dem Reichswaſſerſchutz mit einer
Dienſtbeſchädigung ausgeſchiedenen Perſonen
Für die früheren ngehörigen der deutſchen Wehrmacht und ihre
Hinterbliebenen gilt, ſoweit ihnen Verſorgungsgebührniſſe nur infolge
einer vor dem Auguſt 1914 beendeten Dienſtleiſtung zuerkannt ſind
und noch zuerkannt werden können, das ſog. Altrentnergeſe svom 18. Juli 1921 (AR G

Reichsangehörige, die durch den lehten Krieg Schädigungen an
Keib oder Leben erlitten haben, und nicht zu den nach dem RVS. vom
12 Mat 1920 verſorgungsberechtigten Perſonen gehören, erhalten für
ſich und ihre Hinterbliebenen Verſorgung nach dem Kriegs
perſonenſchädengeſes vom 15. Juli 1922 (KPSchG.). Auch
diejenigen Perſonen, die durch innere Unruhen vhne eigenes Ver
ar Schaden an Leib und Leben erlitten haben, werden nach den
Vorſchriften dieſes Geſetzes verſorgt.

Die ehemaligen aktiwen Offiziere t und Beamten der alten Wehrmacht werden, falls ſie nicht erſorgung nach
dem RVG. gewählt haben, nach den früher e Geſeßen, vor
nehmlich nach dem OPG. von 1906 und dem Militär Hinterbliebenen
Geſetz von 1907 verſorgt.

Die Arbeitslaſt, die den Verſorgungsbehörden durch die An
ſprüche der nach den vorerwähnten Geſeßen zu bekreuenden Perſonen
entſteht, hat an Umfang bisher Perl e men. Neuanträge
von Kriegsteilnehmern, deren Beurkeilung mit der zeitlichen Ent
ernutg Wom Kriege immer ſchwieriger wird, Erhöhungsanträge,

Fragen des Beamtenſcheins, Anträge auf e aufitwenrente und Witwenbeihilfe, Waiſenrente und Waiſenbeihilfe, auf
Elternrente und Elternbeihilſe, auf Gewährung von Badekuren und
Heilſtättenaufnahmen, Geſchäftsverkehr mit den Krankenkaſſen und
Anträge auf orthopädiſche Verſorgung nehmen zur Zeit in ſteigendem
Maße die Kräfte aller Beamten der Verſorgungsbehörden in Anſpruch.

enn hier ferner darauf hingewieſen wird, daß von den geſamten
Ausgaben des Reichshaushalts für 1926 abgeſehen von den Steuer
überweiſungen an die Länder die Ausgaben für die verſorgungs
und penſionsberechtigten Angehörigen der ehemaligen Wehrmacht und
ihre Hinterbliebenen faſt nämlich rund 15 Milliarden Reichsmark,
ausmachen, ſo tritt hierdurch die Bedeutung des Reichsverſorgungs
weſens auch vom finanziellen Standpunkt aus in die Erſcheinung.

Selbſtmord eines Sechzehnjährigen.

Artern. Erſchoſſen hat ſich in ſeiner Lehrſtelle zu Allſtedt der
16 jährige Fleiſcherlehrling Heino Lüdecke aus Artern. Er hatte
äbends zu eitem anderen Lehrling geäußert, daß er ſich erſchießen
wollte. Eine Stunde ſpäter fand man L. in ſeiner Stube tot vor. Die
Gründe des Selbſtmordes ſind nicht bekannt.

Rundfunk

Dienstag, 14. November.
Leipzig. Welle 357,1 Meter.

e Allgemeine Tageseinteilung3.00 Uhr Spaniſch für Fortgeſchrittene
3.30 Uhr Miniſterialrat Dr. König „Die Hygiene des Schulhauſes.“
4.30 Uhr Nachmittagskonzert.
5.30 Uhr Frauenrundfunk.

bildenden Kunſt.“
6.00 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte.
6.30 Uhr Regierungsrat Dr. Krammer: „Deutſche Kulturgeſchichte des

19. Jahrhunderts.
7.00 Uhr: Dr. Gerhard Salomon: „Schutz vor Kreditverluſten.“
7.30 Uhr Dr. Rudolf Roſch: „Braſilien, der braſilianiſche Volkstyp.“
8.00 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
8.30 Uhr. Üübertragung aus dem Künſtlerhauſe: Geſchichte des

Schlagers und Walzers.
11.00 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10.45 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Dr. Hildegard Heyne: „Die Frauen der

Der Bakkaratſaal hoch und licht wie ein Tempel. Das Pokerzimmer
lauſchig und behaglich Man fühlte ſich darin beinahe wie im Tee
ſalon einer eleganten Frau.

Die Mitglieder trugen alle den einen Stempel: Geld! So ver
ſchieden ſie auch in ihrem Weſen, ihrem Beruf, ihrer Herkunft nach
ſein mochten, ſie waren alle Menſchen des Geldes Bankiers, Kauf
leute, Rechtsanwälte, Börſianer, Agenten und Männer, die es nicht
einmal für nötig hielten, ſich das Mäntelchen eines Berufs umzuü
hängen ſie alle waren Verdiener. Keine Arbeiter

Sie fühlten ſich reich. Wenn ſie durch die üppigen Räume ihres
Klubs ſchlenderten, die Hände in den Hoſentaſchen, dicke Zigarren in
den Mundwinkeln, und wenn ſie an ihren Spieltiſchen ſaßen, hielten
ſie ſich ſogar für vornehm. Blickten hochmütig auf die armen, dummen.
Teufel herunter, die ſich in der Zeit nicht zurechtfinden konnten.
Oder gar nicht wollten. Die noch immer dem Altväterglauben ernſter
Arbeit anhingen.

Sie lebten. Sie genoſſen das Leben, wie ſie es auffaßten. Sie
behängten ihre Frauen mit Juwelen und Pelzen. Fuhren in prunken-
den Autos. Tranken nur Sekt. Kauſten alte Möbel und alte Porzellane,
nicht um ſie zu ſammeln, ſondern nur um das Geld auszugeben. Sie
füllten die Theater und die Nachtlokale. Sie lebten und ließen leben.
Und ſie kannken nur eine einzige Lektüre: den Kurszettel.

Conſtantin Avalescu hielt die Jouette. Ein junger Menſch mit
bleichemn, ungeſund ausſehendem Geſicht. Höchſtens fünfundzwaänzig,
ſechsundzwanzig Jahre. Aber körperlich verlebt und verbraucht. An
fang der zwangiger Jahre war er in Berlin aufgetaucht, in zerriſſenem
Rock und vertrekenen Schuhen. Einer von den vielen Geiern, die ſich
nach dem Kriege auf den zuckenden Leib der Beſiegten geſtürzt hatten.
Heute galt er als vielſacher Millionär, war im Klub und in deſſen
anhängenden Kreiſen tonangebend. War der bewunderte Halbgott.
Grauhaarige Männer ühlten ſich geehrt, wenn er ſich mit ihnen an
den Spieltiſch ſeßte. Mäanner, die vor dem Kriege den Rockärmel ab
gewiſcht haben würden hätte er darangeſtreift, warketen nun devot auf
e Gruß und blickten ſtols um ſich, wenn er ihnen nur die Hand
reichte

Conſtantin Abvalescu hielt alſo die Joutte. Geringſter rn
eine Million Kleinere Beträge intereſſierten ihn nicht. Nach oben
hin keine Grenze Er war ein feiner, vornehmer Spieler, den man
um die Eleganz ſeiner langen, gelben Hände beneidete, wenn er die
Karten ſchnikt. Mit der Zigarette zwiſchen Zeige und Mittelfinger!
Sorglos, ganz Grandſeigneur. Wie er die Trumpfkarte umwarf. Und
dieſe eine Karte bedeutete oft das Hin und Her von Millionen

Zu dieſem Manne kam Reinhold
Er kannte ihn von der Bank her, wo der Rumäne ein größeres

Konto hatte und hier und da auch einige Geſchäfte an der Börſe
machte. Reinhold, geblendet wie alle andern von dem Auto, den
Ringen und Krawakten Avalescus, hatte ihn immer als Vorzugs
künden behandelt. Hatte ſeine Aufträge noch nach der Börſe tele-
phoniert, wenn es offiziell zu ſpät war. War dafür mit herablaſſendem
Wohlwollen und mit Zigaretten beehrt worden Und eines Tages, als
es ihm infolge der zuvorkommenden Liebenswürdigkeit Reinholds ge
glückt war, in Deutſche Erdöl noch zu billigem, erſtem Kurſe hinein

e
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Der Mord von Niederlößnih
Gutachten der Sachverſtändigen Belaſtende Protokolle

Der Verhandlungstag am Sonnabend begann mit dem Sach
verſtändigenguktachten. Mediginalrat Dr. Oppe ſprach ſich
ausführlich über die Wirkung der verhängnisvollen Schüſſe aus, dieKrönert auf Donner abgegeben hat.

Als zweiter Sachverſtändiger äußert ſich Geheimer Medizinalrat
Dr. Kunz- Krauſe über die Aufbewahrung von Giften in Apo
theken. Die See dazu gibt die Behauptung der AngeklagtenDonner, daß ſie ſich als Apothekerstochter hätte Gifte verſchaſſen
können, und zwar auch ſoſche

Gifte, deren Anwendung nachträglich nicht nachweisbar
Den wäre. Sie habe ihrem Vater, dem verſtorbenen Apotheker
Hammer, verſchiedentlich in ſeiner Apotheke geholfen und dieſer habe
ihr mehrfach derartige Gifte gezeigt und darauf hingewieſen, daß, wenn
man ſie einnehme, kein Menſchin der Lage ſei den ach
weis einer Vergiftung zu führen. Der Sachverſtändige
d ein außerordentlich e beeg n Gutachten ab, das ſich zu einem

olleg über die in den Apotheken Tee v Gifte geſtaltet. Beſondere
ausführliche Angaben macht er über die füdamerikant ſchen
Pfeilgifte, die der verſtorbene Vater der Angeklagten angeblich
ebenfalls in ſeinem Schreibtiſch aufbewahrt hat, und daß der Nach
weis mancher Gifte nur durch ein genaues wiſſenſchaftliches Verfahren
möglich ſei, das aber auch innerhalb einer beſtimmten begrenzten
Zeit angewendet werden müſſe.

Nun wurde die frühere Lehrerin der Angeklagten, die Schau
ſpielerin Frau Klarag Salbach, vernommen Frau Salbach
ſchilderte die Angeklagte als ungewöhnlich begabt. Sie ſei ein ſchlankes,
hübſches Mädchen und ihr eine e liebe Schülerin geweſen, die große
Hoffnungen erweckt hätte. Auf eine Frage des Verteidigers äußert
ich die Zeugin dahin, daß die Angeklagte ſich beim Studium ihrer
ölle völlig in dieſe hineinberſest habe Auf die weitere

Frage, ob dieſes ſo weit gegangen ſei, daß ſie ihre eigene Perſönlichkeit
völlig vergeſſen habe, meint Frau Salbach? „Wir ſind im allgemeinen

oh, wenn wir hur einen Moment erwiſchen können, wie wir ganz in
der Rolle aufgehen.“ Die Zeugin hat auch Strindbergſche und Jbſen

RPollen mit der Angeklagten ſtudiert
Die Ange klagte kommt nun auf das Hauptbelaſtungsmoment

zu ſprechen, nämlich auf den von ihr vorgenommenen
J Austauſch der Piſtolen
ihres Mannes und des Angeklagten Krönert. Sie führt aus, daß ſ
dieſen Waffentauſce in einem dunklen Erinnerungsgefühl als gewiſſe
dramatiſche Vorgänge vorgenommen habe, etwa in der Art, wie der
Waffentauſch im „Hamlet“ vor ſiche gehe. Dieſe Theſe wird von dem
Verteidiger energiſch unterſtützt Der Vorſitzende weiſt jedoch in ſeiner
außerordentlich nüchternen Art darauf hin, daß es ſich in ſolchen Fällen
um einen offenen Waffentauſch handle aber nicht um einen ſolchen,
der hinker dem Rücken eines der beiden Duellanten vorgenommen werde

Gendarmeriewachtmeiſter Keilitß hat die erſte Anzeige des Pilz
ſchen Ehepgares enkgegengenommen, die zur Wiederau rollung des

anzen Verfahrens geführt hat. Er hat zunächſt Au skünfte über
Krönert aus ſeinem Heimatsort Schmiedeberg eingeholt. Nachdem

dieſe außerordentlich un günſtig ausgefallen ſind, hat er das
Kriminalamt Dresden von der ganzen Angelegenheit benachrichtigt
Dies hat dann zur Verhaftung der beiden Angeklagten geführt.

Nach der Mittagspauſe wird Zeuge Kriminalkommiſſar Hirſch
vernommen, der bei der Verhaftung und den erſten Vernehmungen
beteiligt war. Er ſchildert, wie Kronert verhaftet und auf das Polizei
präſidium nach Dresden gebracht wurde. Zunächſt habe Krönert ein
Geſtändnis nicht abgelegt. Erſt einen Tag ſpäter nachdem
auch Frau Donner nach Dresden übergeführt worden war, und er
dies erfuhr, habe er alles eingeſtan den. Die Protokolle über
die erſten Ausſagen des Angeklagten werden verleſen und ergeben
außerordentlich belaſtendes Material Erſt ſpäter hat der Angeklagte
ſeine früheren Ausſagen widerrufen.

Jn ſeinen erſten Ausſagen gibt Krönert

die Tat als geplant,
beſprochen und vorbereitet zu. Eine Stelle über die damalige Ausſage
Kröners lautet im Protokoll: Durch das Verhalten des erſchoſſenen
Donner war ich zu dem Entſchluß gekommen, Donner aus dem Wege
zu ſchaffen. Daß ich Donner aus dem Wege ſchaffen wollte, iſt von
mir von Frau Donner gemeinſam beſprochen worden.

Das erſte Geſtändnis.
Die Zeugin Fräulein Helm eine 25jährige Stenotypiſtin, hat

das erſte Geſtändnis der Angeklagten im Polizeipräſidium ſteno
graphiſch nachgeſchrieben. Sie verlieſt das Stenogramm der Ver
nehmung, das hinſichtlich der Ausſagen Kroönerts etwa folgender
maßen lautet:

„Jch kam am 16. April 1920, abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, in das
Donnerſche Haus, indem ich durch das Schlafzimmerfenſter zu Frau
Donner einſtieg. Jhr Mann war ſchlafen gegangen. Sie hatte mir
vorher geſagt daß ihr Mann in derſelben Nacht um 2 Uhr auf Pa
trouille gehen werde. Jch bin dann durch das Fenſter wieder heraus
eſtiegen, habe mich im Flur an die Tür geſtellt. Jch ſah, wie im
reppenhauſe Licht gemacht wurde und Donner die Treppe herunter

kam. Er loß die Haustür auf. Jn dem Augenblick trat ich auf ihn
zu und ſtellte ihm das Verlangen, ſich ſcheiden zu laſſen. Er ſagte
nein. Darauf ſchoß ich. Er ſiel zuſammen. Jch habe ihn mit ſeiner

zukommen, hatte Avalescu gefragt „Haben Sie nicht einmal einen
guten Tip? Jch nehme Sie mit.“

Reinhold hatte die Achſeln gezuckt.

„Erſtens wiſſen wir hier unten nie etwas Und dann, wenn wir
etwas wiſſen, was nutzt uns der Tip? Wir haben ja kein

eld.
Avaleseu hatte gelächelt und die Goldplomben in ſeinem Gebiß

gezeigt.
„Nun, die Sorge überlaſſen Sie mir! Wenn Sie wirklich einmal

eine gute Sache haben, dann kommen Sie zu mir! Aber nur etwas
re Gutes, wiſſen Siel So Arme Leute Sachen intereſſieren mich

nicht. 9Und jetzt ſaß Reinhold in dem weichen, tiefen Lederſeſſel des
Warteſalons in dem Berliner Künſtlerklub, überwältigt von der Ele
ganz und Vornehmheit, die er für ſo ungeheuer echt hielt, erfüllt von
pochendem Neid gegen die Glücklichen, die hier zu Hauſe waren und
dem Verlangen, es ihnen gleichzutun. Warum nicht? Waren dieſe
Schieber und Jobber mehr als er Konnten ſie mehr Hatten
ſie mehr gelernt?

Er mußte zehn Minuten warten, ehe Avalescu erſchien Tadellos
im Smoking. O man hielt in der Bendlerſtraße auſ äußere Form.

Der Rumäne war ganz Herablaſſung.
„Ah Sie ſind s Herr Herr„Gehrke, Reinhold Gehrke, wenn Sie geſtatten, Herr Avaleseu.

Sie hatten vor einiger Zeit die Liebenswürdigkeit, mir zu ſagen, ich
ſollte mich an Sie wenden, wenn ich einen guten Tip hätte.“

ch erinnere mich. Eine Zigarette gefällig?
Mit ſpitzen ehrfürchtigen Fingern griff Reinhold in das ſchwere,

en und mit Brillanten beſette Etui, das ihm der andere ein
adend hinhielt.ehe Sie die kleine hier! Dieſe Sorte wird eigens für mich
in Kairo gemacht. Jſt ein bißchen teuer, aber, wiſſen Sie ich kann
das fertige Zeug nicht rauchen. Doch nun laſſen Sie hören!

„Jch habe etwas, Herr Avaleseu. Etwas ganz Großes In vier
zehn Tagen ein Vermögen zu verdienen

Avaleseu lächelte wohlwollend und lehnte ſich in ſeinem Seſſel zu
rück, nachläſſig die Aſche ſeiner Zigarette abknipſend.

Reinhold konnte ſeine Erregung kaum meiſtern. Er beugte ſich
weit vor, und obwohl ſie allein im Zimmer waren, flüſterte er:

„Ein Coup, den unſere Bank ſelber vorbereitet. Jch habe es aus
gallererſter Quelle.“

Sein Gönner ſchien noch immer nicht ſonderlich intereſſiert.
„Hm meinte er. „Dürfte man ſich nach der Art dieſer

allererſten Quelle erkundigen Sie ſind noch jung, mein lieber Herr
Gehrke, und ein bißchen hitig.“

Um ein Haar hätte Reinhold ſich verraten, den Namen Hannas
dieſem Jobber in die Fänge geworfen. Er tat ein, zwei Züge aus
ſeiner Zigarette, um ſich wieder in die Gewalt zu bekommen.

„Jch kann meine Quelle leider nicht verraten. Sie werden ver
ſtehen Herr Avalescu. Aber ich gebe Jhnen mein Wort, es gibt
in der ganzen deutſchen Bankgeſellſchaft keine beſſere Quelle

„So? Nun dann ſchießen Sie los!“

eigenen Piſtole erſchoſſen, die mir Fran Donner kurz vorher gegeben
r Die e warf ich dann in den Koörridor zur Leiche. Jch bin

ann auf demſelben Wege in das Schlafzimmer Frau Donners zu
rückgekehrt und ſagte ihr, jetzt iſt es ſoweit. Die Tat iſt geſchehen und
nicht wieder gutzumachen. Kommt etwas heraus, ſo müſſen wir es
dem Schickſal überlaſſen.

Der Vorſitzende ſtellt feſt daß die letzten Sähe nicht von der
Stenographin geſchrieben, ſondern nachträglich von den verhörenden
Kriminalbeamten zugefügt worden ſind.

Dies wird damit erklärt, daß die eigentliche Vernehmung abge
ſchloſſen geweſen ſei und die Stenographin ſich bereits entfernt habe.
Infolgedeſſen ſeien die ſpäteren Außerungen handſchriftlich nachge
tragen worden. Krönert bleibt gegenüber dieſem Prototkoll bei ſeiner
Behauptung, daß er Frau Donner von der geſchehenen Tat hinterher
nichts mitgeteilt habe

Das Geſtändnis der Frau rer
das ebenfalls verleſen wird, lautet etwa folgendermaßen

n am Tage vorher Krönert die Zeit, zu der mein Mann
in der Nacht wegging. Als Krönert kam, ſchlief mein Mann ſchon.
Krönert war noch nicht recht ſchlüſſig. ch ſagte ihm, er ſoll es
nicht tun, weil ich Angſt hatte. Die Waffe meines Mannes hatte
ich Krönert gegeben. Krönert ſtieg durchs Fenſter. Eine Weile darauf
hörte ich ein Geräuſch, wie von einem Schuß Dann ſtieg Krönert
wieder durchs offene Fenſter. Jch kann mich nicht entſinnen, daß wir
über die Tat geſprochen haben. Die Waſſe meines Mannes habe ich
Krönert gegeben, weil ich annahm, daß dadurch ein Unglücksfall
vorgetäuſcht werden könnte. Krönert ſagte mir, daß er die Waffe
neben die Leiche gelegt habe. Er ſagte, als er fortging, die Tat iſt

v in dieſem den ind im Stenogramm nachträglich Ein
fügungen e worden, die von den beiden Kriminalbeamten in
derſelben Weiſe erklärt werden.
In ſeinem e e e e utachten, das er im e i aufdie Beratungen und die Ausſagen der Angeklagten Frau Donner

ſtützte, führt Generaloberarzt Dr. Benecke aus, daß der verſtorbene
ſſeſſor Donner aus einer pſychopathiſch belaſteten

Familie ſtamme. Seine heiden Brüder ſind im Puberktätsalter
geiſteskrank geworden. Die Gefahr des Jugendirreſeins ſei charakte-
riſtiſch für die Angehörigen der Familie Donner Da der Verſtorbene
jedoch die n ne Jahre der Pubertät, ohne Anfälle überſtanden
habe beſtand bei ihm nach Anſicht des Sachverſtändigen keine Gefahr
mehr. Der Verſtorbene iſt anſcheinend eine ſehr ſei
offenbar etwas erkaltende Natur geweſen, ſo daß die
rament e her n. Eheleute ni
Man werde der Angeklagten zubi
Rückkehr ihres Mannes aus dem
über ihren Mann Klage zu
dann auch zu einer
Trennung von ihrem
gemacht habe.

Wegen der vorgerückten Stunde wird die »Beweisaufnahme ge
ſchloſſen und auf Montag vertagt.

einfühlende, aber
beiden im Tempe

t recht zueinander gepaßt haben.
igen müſſen, daß ſie ſich nach der

Felde ſubjektiv berechtigt fühlte,
zu erheben. Dieſes Gefühl habe

gewiſſen Eiferſucht geführt und die innerliche
Mann angebahnk, die dann raſche Fortſchritte

Opfer der Flammen
Zwei Kinder erſtickt.

Jn Görliß entſtand infolge Unvorſichtigkeit beim Spielen von
Kindern in Abweſenheit der Eltern ein Brand Jnfolge der ſtarken
Rauchentwicklung erſtickten ein vierjähriger Knabe und ein fünf
jähriges Mädchen

Vier Tote bei dem Varietsbrand.
Bei dem Brande des Varietétheaters in Rom ſind vier

Künſtlerinnen, darunter eine Deutſche in ihren Garde-
roben vom Feuer überraſcht und getötet worden.

Feuer in einer Berliner Vogelhandlung.
Gegen 1 Uhr nachts entſtand in einer Vogelhandlung in derSchillerſtraße in Berkin ein Brand Durch den dichten Rauch und

die ſtarke Hitze würden ſämtliche Vögel und ſonſtige Tiere, dar
unter mehrere Papageien im Alter von 140 bis 200 Jahren
getötet. Nur ein Affe käm mit dem Leben davon. Das Feuer
konnte nach einer hälben Stunde gelöſcht werden. Der Schaden iſt
größ und nicht durch Verſicherung gedeckt

Schwere Feuersbrunſt in Japan.
Wie aus Jokohama gemeldet wird, iſt die Stadt Numaſchu in

Japan zum größten Teile niedergebrant. Rathaus, Bahnhof und
Hoſpitäler ſind Opfer der Flammen geworden. Die der zer
ſtörten Gebäude wird auf 1500, die Zahl der Obdachloſen auf
10000 geſchätzt.

Rieſenwaldbrand in Auſtralien.
Jn Neuſüdwales wüten furchtbare Waldbrände. Das Feuer

rückt auf einer Breite von 20 Meilen vor, und weite Gebiete
bilden ein einziges Flam men meer. Zahlreiche Dörfer
mußten geräumt werden, und die r er verſucht verzweifelt,
ihre Habe zu retten. Der Schaden iſt außeryr entlich groß.

Jn Reinhold i der Arger herauf. Tat der Kerl ſo blaſiert
Oder war es wirklich? Oder hatte er von vornherein kein Vertrauen
zu ſeiner „ganz großen“ Sache

„Es handelt ſich um zwei Papiere, deren Mehrheit Heidenberg
an ſich bringen will. Das eine ſteht 18000, das andere 289 000. Jn
vierzehn Tagen ſtehen ſie beide ſicher auf 60, 70„So? n Und wie heißen dieſe Papiere

Reinhold war jetzt ſo kühl und gelaſſen wie Avaleseu ſelbſt.
Wenn es auch ſein erſter Coup war er packte ihn an wie ein mit
allen n e der Börſe geſalbter Routinier.

„Auch die Namen dieſer Papiere muß ich für die erſten Tage
weniſtens ſtreng geheimgehalten Die geringſte Jndiskretion„Herr Gehrke ich bin doch kein kleines Kind

Langſam, langſam, doch ſtetig wurde Reinhold Herr der Lage.
Wie ein Ringer mit dem andern kämpft, ſo drückte er Avalesen
allmählich unter ſich.

„Es iſt eine Sache des Vertrauens“, ſagte er. „Entweder Sie
haben es zu mir, oder Sie haben es nicht. Jſt die Kuh aus dem
Stall, iſt nicht mehr viel zu holen.“en Rumänen verliet ſeine gnädige Herablaſſung. Er ſah ein,
daß er dieſen kleinen Bankmenſchen unterſchätzt hatte. Der wußte
wirklich etwas und aus wirklich allererſter Duelle.

„Aber ich muß doch zumindeſt wiſſen, woran ich mein Geld
riskiere, Herr Gehrke.“

Er lag nicht mehr weit zurückgelehnt in ſeinem Seſſel. Jetzt
war er es, der ſich vorbeugte. Jn ſeinen kleinen, dunkeln Augen begann
ein unruhiges Licht zu flackern
Das ſollen Sie auch. Aber erſt, wenn ich die erſten Ankäufe
getätigt habe. Anders kann ich es nicht machen. Wenn es Jhnen
riskant iſt ich habe noch zwei andere Beziehungen e
Er machte Miene ſich zu erheben. Jnnerlich zitterte er bei dem
Gedanken, daß ihn Avalescu gehen ließ.

Doch der gehörte bereits ihm.
„Aber, Herr Gehrke, warum denn gleich ſo empfindlzch? Man

muß doch eine Sache durchſprechen. Wie wäre es mit ei em Whisky
Soda? Oder ziehen Sie Kognak vor? Wir haben hier einen
Biskuit, zu dem man „Sie“ ſagen muß.“

Sie wurden nun raſch einig. Weder von dem Konto bei der
Deutſchen Bankgeſellſchaft, noch von dem der Dresdener Bank konnte
Avalescu das nötige Geld Reinhold ſchlug fünfhundert Millionen
fürs erſte vor abheben, vhne Verdacht zu erregen Aber er hatte
noch ein, zwei kleine Banken, ſo Winkelbänkchen

„Treffen Sie mich morgen um neun bei Emil Reichardt, Friedrich
ſtraße 831, erſter Stock“, ſagte er.

„J will aber nicht durch eine Bank kaufen. Wir brauchen keine
Mikläufer. Jch habe andre Stellen“, erwiderte Reinhold

„Selbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich Jch werde Jhnen dort einen
Kredit einräumen. Sie heben ab, was Sie brauchen Nun, wollen Sie
noch mehr Vertrauen

Als Reinhold dann auf der Straße ſtand, pfiff er laut vor ſich
hin. Er war zufrieden mit ſich. Die Gelegenheit war da, und er
packte ſie richtig an.

Der Fluch des Aberglaubens
Die Spekulation auf den Tod des Mannes Zwei Jahre

Gefängnis für Totſchlag der Frau.
Letzten Endes ſcheint es die Kartenlegerin geweſen zu ſein, die

den Anlaß zu der unſeligen Bluttat des Maurers Auguſt Brall
in Berlin gegeben hat, der ſich unter der Anſchuldigung, ſeine
Ehefrau am 13. Januar vorſätzlich getötet zu haben,
vor dem Schwurgericht in Berlin zu verantworten hatte. Die Tat
war in ungemein roher Weiſe ausgeführt worden. Brall hatte durch
einen wuchtigen Hieb mit der Wärmflaſche ſeiner Frau den Schädel
eingeſchlagen und ſie dann noch erwürgt. Nach der Tat hatte er ſich
auf vierfache Weiſe ſelbſt das Leben nehmen wollen.
Er hatte die Gäsleitung aufgedreht. Salmigkgeiſt getrünken, ſich eine
Schnur um den Hals geknüpft und die e ern angeſchnitten. Es
ſcheinen alles aber nur ſchwache Verſuche geweſen zu g. denn er
wurde durch die infolge ſeines Stöhnens herbeigelockten Hausbewohner
rechtzeitig aufgefunden wobei er halb bewußtlos auf dem Fußboden
lag Brall iſt ein geiſtig ſehr beſchränkter Menſch und hatte aus dem
Felde ein Herzleiden und eine ervenkrankheit mitgebracht weshalb
er ſich arbeitsunfähig fühlte. Auch die Ehefrau hatte ein Magenleiden
und war bei ſchwereren Anfällen unverträglich und ſtreitſüchkig. Eine
Kartenlegerin hatte der Frau nun geweisſagt, daß ihr
Mann tödlich verunglücken würde. Da die Karten ihr untrüglich
ſchienen ſprach ſie im Hauſe fortgeſeht davon, daß ſie

nach dem Tode ihres Mannes durch eine Abonnentenverſicherung
9000 Mark ausgezahlt

erhalten würde. Damit könne ſie ein ne aufangen un
wieder heiraten Dieſe Spekulation auf einen Tod reizte den
Angeklagten ſtark und erweckte in ihm eine gewiſſe Eiferſucht auf ſeinen
„Nachfolger“. An dem verhängnisvollen Tage hörten die Hausbewohner wieder Schreien und Zanken aus der Wehnntg Es muß die
Kartenlegerin wohl wieder Anlaß zu einem Streit gegeben haben, und
in einer jähzornigen Aufwallung hat der Angeklagte dann ſeine Frau
totgeſchlagen. Er wollte nicht wiſſen, wie das gekommen ſei und be
hauptete, daß die Eheleute die Abſicht gehabt hätten, wegen ihres
Elendes gemeinſam aus dem Leben zu Lande Bei der Art der
Tötung der Frau erſchien das wenig glaubwürdig, um ſo weniger, als
ein A ber an den 15jährigen Sohn nur von dem An eklagten
unterſchrieben worden war. Nach dem Gutachten der Sachverſtän
digen liegt eine zweifelsfreie Affekthandlung vor. Das
nahm mildernde Umſtände an und kam daraufhin zu der ſehr milden

Monat Unterſuchungshaft.

Die Exploſionskataſtrophe von Hasloch vor Gericht.
Am Freitag begann in Aſchaffenburg der mit n

erwartete Prozeß gegen die beiden Direktoren der Pulverfabri
Hasloch, Kommerzienrat Otto Schmidt und deſſen Sohn Dr.
Hermann Schmidt, wegen fahrläſſiger Tötung Der größte Teilder Fabrik wurde bekanntlich am 20. Mai d. J. durch eine ſchwere

Exploſion faſt völlig vernichtet, wobei 9 Perſonen getötet, 10 ſchwer
und 22 leicht verletzt wurden Die Sachverſtändigen vertraten jedoch
die e daß es ſich bei der Exploſion um eine ſolche von Ather
handle. Nach kurzer Beratung kam das Gericht am Sonnabend zum
Freiſpruch beider Angeklagten. S

Drei Bahnarbeiter getötet8

Zwiſchen Seelze und Dedenſen wurden 3 Bahnarbeiter voneinem Eilzu einer und getötet als ſie einem auf dem
Nebengleis herankommenden Güterzug ausweichen wollten

Furchtbare Schlagwetterkataſtrophe
Auf der Franziskogrube im Südweſten des Staates Jndia

ereignete ſich eine Schlagwetterkataſtrophe, bei der 69 Berg
leute eingeſchloſſen wurden. Die Exploſion ereignete ſich kurze Zeit
nach dem Einfahren der Morgenſchicht. Bisher konnten erſt
30 Arbeiter geborgen werden, unter denen ſich viele
Schwer verletzte befinden. Man befürchtet, daß die übrigen den
Tod gefunden haben.

Neuer Raub im StadtbahnzugEin neuer Raubüberfall wurde am Freitag in der Stadtbe n in
Berlin verübt. Sein Opfer iſt eine Verkäuferin, die auf dem Abſtell
bahnhof Grunewald, bewußtlos am Boden eines Abteils
liegend, von Bahnbeamten gefunden wurde. Erſt nach langem Be
mühen gelang es den Arzten, die Frau wieder zum Bewußtſein zu
bringen. Allem Anſchein nach hat der Räuber die Verkäuferin mit
Atherbetäubt, ihr dann die 12 M. enthaltende, hellbraune Hand
taſche geraubt und auf einer Zwiſchenſtation den Zug verlaſſen.
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Dr. rer. pol. Hann s Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurſfRö 6 er für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmu s Berlin Wilmersdort Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eiſgeſandte Mänuſtripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in fedem Falle betzulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umigßt 10 Serren

Er wandte ſich zu der eleganten Klubvilla zurück. Muſterte ſie
wie eine Sache, die bereits ihm gehörte. Wer weiß, wie lange noch

und auch er ging da aus und ein. Hatte ſein Auto da warten
in dieſer langen Reihe, die bis zum Tiergarten hinunter ſtand
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Punkt neun Uhr war er in der „Bank“ Emil Reichardt. Die
Bank beſtand aus drei kleinen Zimmern im erſten Stock eines alten
Hauſes. Eines jener Lokale, wie ſie zu vielen in der Zeit entſtanden.
Solide Geſchäfte und Büros, die nicht mehr mitkonnten, räumten ihnen
den Platz. Das war der Geiſt der Wechſelſtube, der durch das ganze
Land ging. Die Wechſelſtube, daneben die Likörſtube und die Tanz
diele.

Ein langer, etwas ramponierter Ladentiſch im erſten Zimmer, da
hinter ein Doppelpult und in der Ecke ein alter, mä tiger Geldſchrank
D ſo repräſentierte ſich der Kundenraum der Bank Emil Reichardt.
Links das Chefzimmer, rechts ein Gelaß, in dem drei Kontoriſten auf
einanderhockten. Jn dieſem Weltetabliſſement legte Herr Conſtantin
Avaleseu ſeinem Vertrauensmann. Reinhold Gehrke ein Konto an.
eſe Transaktion nahm einige Minuten in Anſpruch. Dann lie
Reinhold in ſein eignes Büro, um ſich von ſeinem Proküriſten Urlau
für den Vormittag zu erbitten. In ſeiner Brieftaſche blähte ſich ein
Reichsbankſcheck über zweihundert Millionen. Von Zeit zu Zeit griff
er an die Taſche, wie um ſich zu vergewiſſern, daß das koſtbare StückPapler noch da war.

Reinhold ging ins Café Central hinüber, um Joſef Wagenſteineraufzuſuchen Se war ein ehemaliger Börſenmakler, einer von jenen

Kleinen, die ſich mühſam mit den paar Prozenten Courtage durch
ſchlugen, armſelige Bettler, die ſich gegenſeitig mit Zähnen und Nägeln
die Broſamen ſtreitig machten, die von der üppig gedeckten Tafel der
Börſe herabfielen. Joſef Wagenſteiner war in dieſem furchtbaren
Kampfe eines Tages ganz nach unten gekommen und hatte ſich nie
wieder hinaufdrücken können. Eine Nachricht, daß die Beziehungen

bunden mit einem plötzlichen Dollarſturz in Neuhork, hatte ihn in
einen Optimiſten verwandelt. Er ging hin und fixte. Man kennt ja
den ſchönen Börſengeſang:

„Der Fixer iſt bei Gott beliebt.
Weil er, was er nicht hat, doch gibt.“

Der brave Joſef Wagenſteiner, der die Welt plötzlich in roſenrotem
Licht ſah und auf die Beſſerung der Mark ſchwur, hatte alſo gegeben.

hineinging. Er hatte den Coup ſeiges Lebens gewagt. Bis nach
drei Tagen die Nachricht von der Beſſerung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſich als eine Ente und der Dollarſturz in
Neuyork als ein Börſenmanöver dortiger Valutageier herausſtellte
Weil aber Joſef Wagenſteiner eine grundehrliche Haut war hatte er
das Bett unter ſeinem Leibe wegverkauft, um ſeine Schulden aus-
dere Seiner Laufbahn an der Börſe war jedoch vorläu i ein
Ende bereitet, und er friſtete nun ein klägliches Daſein als Schlepper
für die Deviſenſchieber, die in dem Kaffeehaus in der Friedrichſtraße

hockten. (Fortſehung folgt.)

e

Schwurgericht

Strafe von 2 Jahren Gefängnis, unter Anrechnung von einem

oßer Art

zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſich endlich beſſern würden ver

Hakte gefixt. Hatte verkauft und verkauft, was in ſein Notizbüchlein
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Sborſreunde und Neumatt dehaupten ihre Spihenſtellune

Wacker gewinnt den Großkampf in Halle Vf5. revanchiert ſich gegen die 90 er
Sportverein 99 vom Gaumeiſter geſchlagen

Das alte Jahr geht zur Neige, nahm geſtern Abſchied von denFußballern; 1926 gibt es keine ne e Noch ein
mal waren all die Getreuen, die ſich jahraus, jahrein allſonntäglich
mmer wieder treffen, vollzählig hingusgeeilt zu den Stätten der
Abſchlußſpiele ihrer erklärten Sportsfreunde,

Nun, die a iſt geſchlagen! Und die führenden Mannſchüften
der beiden oberſten Klaſſen verteidigten ihre Poſition mit Erſolg,
an auch dieſen letzten Anſturm des Jahres ab. Die Sport
reunde hielten ihren Merſeburger Gegner, den Sportverein 99, mit
5;2 nieder. Die Her treten nach dieſer abermaligen Niederlage mit
etwas miſchen Gefühlen in die Ubergangspauſe ein. Zum Kopfhängenlaſſen beſteht jedoch für den Sportverein nach unſerer m
vorläufig abſolut kein Grund, denn über die endgültige Tabellen-
gruppierung iſt noch lange nicht das letzte Wort n Wir
werden im neuen Jahre noch manche Überraſchung erleben
Neumark ſetzte durch ſeinen geſtrigen 5.0. Sieg über Olympia alles
in Erſtaunen. Nicht genug, daß ſeine erſte Mannſchaft den gefürchteten
Gegner aus Halle, der die Geiſeltaler in der erſten Serie ſtolpern
ließ, verblüffend hoch abfertigte, auch die zweite Elf Neumarks holte
ſich mit einem 6:0- Sieg über Olympia die Punkte und führt ebenfalls
in ihrer Klaſſe. Es eröffnet ſich für die Spielvereinigung alſo die
denkbar beſte Perſpektive auf 1927.

ackers Angriff auf ſeine beiden Tabellenvorgänger gelang. Der
Altmeiſter hat ſeinen etwas gelockerten Anſchluß an die Suhrenden
mit ſeinem ſchwer erkämpften Sieg über die Bopruſſen geſichert.

Das 2:1- Ergebnis des Großkampfes Wacker-- Boruſſia

ſchiebt die Blau Weißen bis auf einen einzigen Differenzpunkt ſo dicht
an den Tabellenzweiten heran, daß deſſen Lage nicht nur ungemütlich
wird, ſondern direkt bedroht iſt. Die Situation des Spitzentrios iſt
pikant geworden. Wackers Formaufſchwung beginnt ſich allmählich
aitszuwirken und ſteigert die vhnehin ſchon ſtarke Spannun auf die
in den erſten Spieltagen des neuen Jahres zu u henen Ent
ſcheidungen bis aufs höchſte. Der Altmeiſter rechnet ſeit geſtern wieder
zu den erſten Anwärtern auf den Saalegaumeiſtertitel.

Sportverein 98- Eintracht 2:0.
Der böſe Reinfall gegen Favorit hatte die 98 er vorſichtig gemacht.

Sie nahmen ihren ſich gern in Uberraſchüngen geſfallenden Gegner
hölliſch ernſt, fanden ſich auch verhältnismäßig ſchnell in den etwas
ſ chränkten Platzverhältniſſen zurecht und ſiegten zwar knapp, aber
icher.

Auch der VfL. Merſeburg vermochte ſich geſtern zu behaupten
und für die erſt vor kurzem durch ſeinen Namensvetter in Halle er
littene Niederlage Revanche zu nehmen. Aber leichten Kaufes kamen
die Merſeburger nicht davon. Nicht nur, daß einen gut gerüſteten
Gegner vorfanden, der mit aller Macht danach trebte, aus der unteren

egion endlich herauszukommen, was er ſeiner Tradition ar auch
ſchuldig iſt, und ne mit voller Hingabe en ern ſie
en n bei dem Schiedsvrichter auf Hindernjſſe, denen man
anſt im Saalegau eigentlich nicht vder doch ſehr ſelten begegnet.
Die 96 er verwirkten nämlich einige ſehr klare Elfer, ſo einwandfrei,
daß es einfach keine andere Möglichkeit als die den Regeln nach dafür
ſtgeſette et gab. Aber der Unpartetiſche, der imübrigen nicht ſchlecht amntierke, tat merkwürdigerweiſe dieſe Regel
e e leichter Handbewegung b. Daußtrdas Publikum die

urückſeßung der rn El micht voörbehaltlos hinnahm, darf nichtwundernehmen. er fünfte Platz, alſo die direkte Mitte, verbleibt
dem VfL. nunmehr auch weiterhin

Der Kampf, der dem
VfL. einen 3: 2-Sieg über Halle 96

brachte, verlief reichlich mr Die 96 er ſind zweifellos bedeutend
beſſer, als ihr Tabellenplat glauben macht. Den nregungen Hogans,
die Flügel gut als nur möglich zu beſetzen, hatten ſie inſofern Folge
geleiſtet als Compes am linken und die neue e der
ielefelder Armine Kortmann, am rechten Flügel ſtürmte, wobei ſi

herausſtellte, daß lehßterer ſeinen Antipoden an Gefährlichkeit no
übertraf. Jedenfalls gab er ſchon in der erſten Viertelſtunde bei
Herfurth ſeine Viſitenkarte ab in Form zweier harter Voſlſchüſſe, von
denen der eine von der Latte gehalten würde. Uberhaupt entpuppten

die er ganz entgegen ihrer er Gepflogenheit als r
chußfreudig. Der Vf der im Feldſpiel wie ſchon ſeinerzeit in Halle
ein unleugbares Plus hatte, kam überraſchend ſchnell zur Führung,
und zwar durch Sander der eine Kombinakionsfigur Bartſch, Breſe,
Dähne mit krönendem Schuß an dem überraſchten Kagemann vorbei
abſchloß. Und ſieben Minuten ſpäter ſchon ſtellte Becker nach Allein
ang das Reſultat auf 2:2. Für viente ſchien Halle nach dieſer
o verhängnisvoll ehe erſten Viertelſtunde koön terniert, dannaber kam hen Kern die Gefahr voll zum Bewußtſein Züntſch, wieder

überragend in Form, riß ſeine Kameraden durch ſein Beiſpiel mit
Der Druck der Gäſteelf wurde ſtärker jetzt ſtand Merſeburgs Deckung
eine Zeitlang ſchweren Anſtürmen gegenüber. Bartſch kam nicht, wie
ſonſt, zur Geltung, die Außenläufer Merſeburgs wurden durch die
beiden Ausreißer an den halliſchen Flügeln bis aufs h an
geſpannt und ſchließlich wurden Deckungsblößen e die Züntſch
nd Compes innerhalh weniger Minuten zum Ausglei ausnutzten.
Es waren zwei ſelten ſchöne Tore (wie übrigens alle in dieſem Spiel
erzielten Erfolge). Hatten ſich bis dahin die Merſeburger Verteidiger
ziemlich abwartend verhalten, ſo wurde nunmehr, nachdem die Partie
pon neuem auf pari ſtand, und der ſchon ſicher ſcheinende in
trügeriſche Fernen gerückt war, ihr Spiel weit aäggreſſiver Dieſe Um
ſtellung wirkte ſich beſonders in der zweiten Halbzeit (Pauſe z vor
teilhaft aus. Beſonders Kugler fuhr oft wie der Wind in den Aufbaudes Gegners hinein und ne Vorlage auf Vorlage auf den anfanglich
vernachläſſigten rechten Flügel hinaus. Erſt als der Generalſturm
des V. einſetzte, wurden ſeine Dechungsleute das alte zuperläſſige
Werkzeug. Und nun kamen auch die großen Note der Gäſte, die
wiederholt zum Handmachen der ren Verteidigung im Straf
raum und ſchließlich auch zur Entſcheidung führten, als Kagemann
der bis dahin ſeine Mannſchaft vor der Niederlage bewahrt hatte,
einen hohen Drehſchuß Sanders paſſieren laſſen mußte. Vorher hatte
der Vf o. Sturm manche Torgelegenheit durch ſeine bekannte Hilfloſig-
keit und Unentſchloſſenheit verſcherzt.

Geſiegt hat die in der Geſaintwertung W Mannſchaft verdient.
Jm Sturm waren die 9er die Beſſeren. Auch die Laäuferreihe war
eine Zeitlang der der Merſebürger über, ein beſonderes Verdienſt
des unverwüſtlich kämpfenden e itſc der zum Schluß infolge Uber
anſtrengung aber ſtark Merſeburgs Läufer kombinierten
häufig gans ohne zwingenden Grund unter ſich und es dauerte ge
xaume Zeit, bis ihnen das Unproduktive dieſer Methode einleuchtete,
Entſchieden aber wurde das Spiel durch die geſtern wieder vorzügliche
Verteidigers des Siegers. Eins aber mag ſich der VfS geſagt ſein
laſſen. Das häufige äbſichtliche Schlagen nach dem Ball beim Feld
piel, das bei e e e Spieler zur Manie zu werden beginnt,üit nicht unter den Begriff der Fairneß.

Sportfreunde Halle 99 Merſeburg 5 2 (20).
Die hieſigen 99 er ſcheinen dies Jahr mit Fortuna tatſächlich keinen

guten Pakt geſchloſſen u haben. Wohl konnte der Saalegaumeiſter
geſtern die Punkte verdient für ſich behalten, wer weiß indes, wie die
inge bei einem unentſchiedenen Halbzeitſtande oder gar bei einem

ſolchen für 99 günſtigen gekommen wären. Die zwei erſten Tore
waren beſtimmt nicht nötig, und wenn man weiter berückſichtigt, daß
Thon einen Bombenſchuß unglücklicherweiſe an die Querlatte jagt
und dann Brödel bei drei wirklich blendenden Schüſſen nichts er
reichen kann, wird unſere oben gegebene Meinung nur beſtätigt. Die
Sportfreunde hatten wohl von beiden Spielhälften das Heft die erſten
zwanzig Minuten in der Hand, aber ebenſo ſicher kamen jedesmal die

Merſeburger Korreſponvent. Montag den 13. Dezember 1926.

99 er mehr und mehr auf und machten dem Gegner in dieſer Periode
micht nur arg zu ſchaffen, ſondern auch über reichlich nerbös. Wenn
es einer Mannſchaft gelingt, die Spoxtfreunde im Anfangstempo
niederzuhalten, iſt dem Meiſter heute leicht beizukommen. Die Spieler
des Sportvereins müſſen ſich dagegen a endlich aneignen, den Ball
auf dem ſchnellſten Wege abzugeben und ſich nicht in nutzloſe Tändeleien
mit dem egner einzulaſſen. Vorteilhaft wirkte ſich nur aus, daß man
einſieht, daß die dauernden Umſtellungen wegfallen müſſen.

Der Spielverlauf ſieht, wie bereits geſagt, den Meiſter in
wuchtigem Angriffsſpiel. Schon die dritte Minute rig ihm nach
mehrfacher r von Jähnert durch Nachſchuß von Arno Böhme
einen glücklichen Treffer. Die 99 er wehren verzweifelt und ver
mögen auch die Angriffe des Gegners einzudäammen. Sogar einen
anz unberechtigten Elfmeterball kann Jähnert meiſtern. Dagegen
äuft letzterer in der 21. Minute unnötig aus dem Tor den herein

n ar Ball kann der Sportfreundehalblinke mühelos einſchieben.
ön nun an dreht der Sportverein tüchtig auf. Jolly muß n mehr

ſag ſein ganzes Können unter Beweis ſtellen. Nach Ha bzeit ver
ſuchen dann die Hallenſer in ſtark forciertem Anfangstempo ihr Heil
und wieder mit Erfolg. Durch wunderbaren Schuß aus dem Hinkerhalt kann Godau für ine Verein die Torquote verbeſſern. Bereits
nach einigen Minuten iſt es der ungedeckte Arno Böhme, der aus
einem Egball ſeinen Farben zu einem neuerlichen Grfolg verhelfen
kann. Noch geben die 99 er den Kampf nicht verloxen; ſie verſüchen
wieder Oberwaſſer zu bekommen, was ihnen auch nach und nach
gelingt. Auch Jähnert hält jetzt verſchiedentlich ſehr gut, ohne indes
ein weiteres Tor, wiederum aus einem Eckball, verhindern zu können.
Endlich werden die Anſtrengungen des Sportvereins in einem Tor,
durch Nachſchuß bot Roßburg, belohnt. Mit Mühe und Not gehen
einige brenzliche Situationen an dem Heiligtum der Hallenſer vorüber
Lediglich ein Trefſer von Thon vermag das Schlußreſultat etwas
e zu geſtalten. Der Neutrale aus Leipzig griff mit ſeinenntſcheidungen verſchiedentlich fehl und war gegen ſharfes Spiel piel

zu nachſichtig.

Die Tabelle der la Klaſſe.
g.la Klaſſe Spiele Gew. i Verl. e

Sportſreund e 8 2 147 20 18 4 414Boruſſia 7 1 s 89 23 15 7 8Wacker 11 5 4 3 34 1914 8 e 698 Halle t 5 8 3 14 8 13 9 4B. Merſeburg. 10 4 l 5 19 28 911 2Faporti t 10 3 2 5 15 29 8 12Eintracht 11 2 8 6 20 38 715 8BI W Halle 10 2 2 6 16 20 6 14 899 Merſeburg. 11 2 2 7 20 40 6 16 10
Die 1 b Klaſſe

Der geſtrige Spielſonntag brachte durchweg die erwarteten
ayoritenſtege, auch Neumark wurde glatt fertig mit der halliſchen
lympig irgendwelche Verſchiebungen in der Punkttabelle treten aber

kaum ein. Von grundlegender Bedeutung für die Frage der en
ſchaft in der B-Klaſſe iſt der Ausgang des geſtrigen Zuſammentreffens
des Tabellenerſten mit dem Tabellendritten. enn

Neumark ſchlug Olympig 5:0 (00) (9).
Ein glatter, verdienter Sieg Neumarks, der die Jlluſionen der
halliſchen Olympia zerſtört, die geſtern die Abſicht hatten ihren Sie
aus der erſten Runde über Neumark zu wiederholen. Für Neumar
bedeutet der geſtrige Punktgewinn eine gewaltige Stärkung ihrer
führenden Poſition, faſt möchte man ſagen daß r im Geiſeltale
die Entſcheidung in der BeKlaſſe gefallen iſt. Uberraſchen muß die
Höhe des Reſultats, aus dem man auf eine überlegenheit Neumarks
ſchließen könnte. Dem war aber nicht ſo, denn in der erſten Spiel
hälfte waren die Hallenſer ein gleichwertiger Gegner das ſagt auch
das 0:0-Halbzeitreſultat beide Gegner ließen gute Torgelegenheiten
aus, u. a. verſchoß der e auch einen Elfmeter. Jn der
zweiten Halbzeit fielen die Hallenſer ihrem eigenen undroduktiven
Zauf und Stoßſpiel zum Opfer. Vom Anſtoß weg ging Neumark in
ne nach fünf Minuten h ſtand es 2.0; dann hatten die

allenſer ſich mehr und mehr auf die Defenſive zu beſchränken, trohz
dem erzielte der Platzbeſitzer noch drei weitere Tore. Der Sieger
wurde am Schluß von der großen Zuſchauermenge ſtark geſeiert. Der
neutrale Leipziger Schiedsrichter war gut.

Die anderen Verbandsſpiele ergaben folgende Reſultate:
Kayna--Preuko 2:0,
Ammendorf Giebichenſtein 3:1,
Sportbrüder-1910 Halle 4:1,

wobei beſonders auffällt, daß Kahna auf eigenem Platze eigentlich rechtknapp Sieger vt. denn Preuko ſpielte mit drei Mann Erſatz
Giebichenſtein enttäuſchte auch geſtern wieder nach der angenehmen
an der 31Sieg in Ammendorf verdient auf alle Fälle Be
achtung.

Die Tabelle der be Klaſſe.

1 B Klaſſe

Neumar k. 13 11 2 31 18 28 4 18e Merſebg. 12 8 1 3 32 22 17 7 10Portbrüde r 9 6 1 3 38 15183 5 8Armpi 11 7 4 32 82 14 8 6GroßKayng 12 7 4 85 19 15 9 6Giebichenſtein 9 5 4 23 20 10 8 2Preuß 10 2 2 6 10 19 6 14 8Ammendorf 3 9 19 35 7 19 18510 Halle 2 1 5 19 14Reideburg 11 1 1 9 14 837 3 19 16
Wie zu erwarten, blieben auch die Mexſeburger Schwarz Weißen

bei Remlich ſaſtigem Boden auſ eigenem Platze in dem Pokalrunden
ſpiel glatt Sieger

Preußen ſchlug Wacker Zörbig 7 1 (4 0).
Das ergielte Reſultat beweiſt deutlich den Klaſſenunterſchied.

o der hohen Niederlage war Zorbig keineswegs entmutigt, ſie
ſpielten eifrig und unverdroſſen weiter, erzielten dadurch in der zweiten
Spielhälfte auch das verdiente Ehrentor. Bei Preußen zeigte der
Sturm ſich geſtern weit beweglicher, auch wurde figig geſchoſſen;
bei Zörbig waren der Halbrechte und der Torwart, die beſten Leute
er erwies ſich beſonders in der Fußabwehr als außerordentlich
icher.

Mit dieſem Sieg haben die Preußen ſich nun für die zweite Pokal
xunde qualifigiert, die am kommenden Sonntag vom Stapel geht
Die halliſchen Sportfreunde ſind ihr Gegner, und man kann
wirklich geſpannt ſein, wie die Preußen ſich gegen den kommenden
Gaumeiſter ſchlagen werden.

Preußens vierte Mannſchaft durchweg alte Herrenbehielt gegen den hieſigen Vf V. überraſchend hoch mit 180 (2:0)
die Oberhand Sie ſtehen auch in dieſem Jahre ungeſchlaggen an der
n und machen damit ihrem Titel als vorjähriger Meiſter ne

re

Die Schweſz ſchlägt Deutſchland 3:2
Ertl und Harder verſcherzen den deutſchen Sieg.

München hatte geſtern ſeinen großen Tag, hatte es doch das
12. Ländertreffen zwiſchen den Fußballmannſchaften von Deutſchland
und der Schweiz in ſeinen Mauern. 10000 Menſchen umſäumten
den Sportplatz im Stadion des 1860, ſie erlebten leider eine Ent
täuſchun g. Denn, wie ſchon in der Vorſchau von uns zum Ausdruck gebragt, würde der deutſche Sturm durch das völlige Ver

ſagen von Harder re ſo daß ihm jede Gefährlichkeit ge
nommen war. Auch der deutſche Torwart Ert! iſt in gleichem Maße
an der Niederlage ſchuld wie Härder. Sein unentſchloſſenes Eingreifenführte ſchon in e bierten Minute zum erſten und in der dreizehnten
Minute zum zweiten Tore, dem Deutſchland nur einen von Hochgeſang
verwandelten Strafſtoß entgegenſetzen kann. Auch in der weiten
Je bleibt der Schweizer Sturm weiter gefährlich, wenn auch die

eutſchen ſich etwas beſſer ne haben. In der fünften
Minute geling der Ausgleich, der n re aus klarer Abſeitsſtellung
geſchoſſen iſt, von den Schweizern auch rek amiert, jedoch vom Schieds
richter gewertet wird. Schon glaubte man an einen unentſchiedenen
Ausgang, als es der Schweiz nochmals gelingt, den Siegestreffer an
ubringen. Unter ungeheurem Beifall verläßt die Schweizer Mannſchaft als die beſſere das Feld.

C handbaii s
PSW. Halle behauptet die Führung

99 gewinnt gegen den VfL. das Ortsderby: 4:2.
Bei zur Zeit nicht guten Bodenverhältniſſen wurden die angeſetzten

erſtklaſſigen iele ſämtlich durchgeführt
PSV. Halle VfL. 96 Halle 6
SV. 98 Halle Wacker Halle 4:2
Bor. Halle PSV. Merſeburg 7. 4 (3 3).

99 I VfL. I 4:2 (2: 1).
Es hatten ſich nur wenige Intereſſenten auf dem 99er-Platz ein

gefunden, die ein Spiel zu ſehen bekamen, was ſo recht den Stempel
eines erbittert e e Punktkampfes trug. Der UnparteiiſcheScherf vom PSV. Halle löſte ſeine gewiß Wwere Aufgabe gut,
kehrte mit eiſernem Beſen und verwies nicht weniger als I VfS Leute
und 1 Spieler von 99 vom Platze Der aufregende, durch die Unfair-
niſſe manchmal unſchöne Kampf wurde von ihm einwandfrei geleitet
Das Spiel wurde in einem ſcharfen Tempo durchgeführt und zeigte
trotz der Härten auch ſchöne Momente Die zweifellos beſſere Ge
ſamtleiſtung boten die 99er, trotzdem der Sturm nicht in der Form
wie am Vorſonntag war. Gut war auch bei 99 der Mittelläufer und
die Verteidigung. Meißner als Sturmführer wurde recht ewacht.
Beim VfL. war Paeſold geſtern der beſte Mann, doch ſchwächt er
ſich ſelbſt durch ſeine wenig kationelle Spielweiſe. Loch als Mittel
läufer hat beſte Anlagen, verdirbt ſich aber immer die Syhmpathien
durch ſein hartes, körperliches Spiel. Das Spiel der Vf Mannſchaft
war geſtern überhaupt zuſammenhanglos.

Eine Tabellenüberſicht der Ia und II be Klaſſe veröffentlichen
wir morgen.

u Merſeburg II ſiegte 4 1 über den VfL. Bad Lauchſtädt im
Geſellſchaftsſpiel.

96 I. Jugend trat gegen 99 J. Jugend zum Privatſpiel nicht an.

C andvalt D.
TV. Rothſtein-TuSpWV. Neu-Röſſen 2:;7 (2:6).

Einen ſchönen Kampf führten beide Mannſchaften den zahlreichen
e vor. Auch in der Merſeburger u er ſcheint das

ntereſſe am ſchönen Handballſport zuzunehmen. Rö m war die
beſſere Mannſchaft, aber der Torunterſchied iſt etwas ſchmeichelhaft
und nur der Würfunfähigkeit der Rothſteiner Stürmer zu danken.
Zum Spielperlauf. Mit ſchneidigem Elan greifen die Röſſener an,
und ſchon in der erſten Viertelſtunde haben ſie den Rothſteiner Tor
mann viermal überwunden. Dann macht ſich Rothſtein frei. Bis
S Halbzeitpfiff erzielen beide Mannſchaften noch je zwei Tore
Die zweite Halbzeit iſt Rothſtein ſogar zeitweiſe überlegen, doch die
Uberkombination vor dem gegneriſchen Tor vereitelt jeden Exfolg,
während auf der anderen Seite Röſſen noch einmal einſenden kann
Der Rothſteiner Tormann ſtand den placiert geworfenen Toren der
Röſſener faſt immer machtlos gegenüber. Der Schiedsrichter war
dem einwandfreien Spiel ein guter und aufmerkſamer Leiter.

MTV. Merſeburg II TV. Ammendorf T 3;3 (2:1).
Unſere Vorausſage über das in Ammendorf ausgetragene Spiel

beſtätigte ſich. Zwei gleichwertige Gegner trafen aufeinander, und ſo
iſt das Unentſchieden wohl das gerechteſte Ergebnis Die Tore fielen
abwechſelnd in gleichen Abſtänden. Der Schiedsrichter pfiff zur Zu
friedenheit beider Parteien

Leiehtathletik

Berliner Hallenſportfeſt
Dr. Peltzer und Körnig ſiegen ſicher.

Am Sonntag kam das von dem Verband der Brandenburger Ath
letikvereine veranſtaltete 15. Berliner Hallenſportfeſt bei ſehr gutem
Beſuch zum Austrag Wie erwattet, konnten ſich in dem 1000- Meter
Mallauf ſowie in dem Sprinterdreikampf die Favoriten Dr. Peltzer
und Körnig (Breslau) behaupten. Der 1000-MeterLauf ſah anfangs
Dr. Peltzer in Führung, die ihm dann Schoemann in der zweiten
Runde abnghm. Kürz vor Schluß jedoch trat Pelher überraſchend an
und ſiegte ſicher mit 25 Meter Vorſprung vor dem Breslauer Schoe-
mann. Jm Sprinterdreikampf gewann Körnig ſowohl den 50., als
auch 60- und M Meter e. Den 1500-Meter-Vorgabelauf be
endete ein mit 60 Meter Vorgabe bedachter Unbekannter Rietz (Alt
S vor Lück (Schneidemühl), ebenfalls Vorgabe, und Gerner
Stettin). (Die genauen Reſultate folgen morgen

Handball DSV.

C Wintersport

Winterſportvergnſtaltung des Skiklubs Halle E. V.
Am 26. Dezember (2. Feiertag): Eröffnungslauf „Rund um den

Achtermann“; am 29. Dezember (5. Feiertag). Jugendtag mit Fuchs
jagd und Skiſpielen gm 2. Januar Hlubhmeiſterſchaften im Lang-
lauf; am 30. Januar Brodenabfahrtslauf (Ablauf: Brockenhotel, Ziel:
Skihütte); am 20. Februar Fuchsjagd im Hüttengebiet.

e veranſtaltet der Skiklub noch folgende Kurſe im Hütten
gebiet

Vom 28. Dezember bis 5. Janugr für Jugendliche und Anfänger;
vom 3. Januar bis 9. Januar ſür Anfänger und Fortgeſchrittene und
pom 6. Februar bis 10. Februgr nur für Fortgeſchrittene. Außerdem
ſind für die Oſterferien zwei Alpenfahrten Tiroh geplant.

Günſtige Schneeverhältniſſe vorausgeſetzt, iſt auch ein Langlauf in
der Dölauer Heide an einem Sonntag vormittag geplant

Sportverkehr nach Schierke.
Der Betrieb auf der Teilſtrecke Dreiannen-Hohne bis Schierke der

Brockenbahn wird in der Hauptſportzeit vom 18. Dezember bis 15
Februar wieder gufgenymmen. Es verkoehren täglich zwiſchen Wernige
rade und Schierke direkte Züge, die gute Anſchluſſe von und nach der
Reichsbahn vermitteln. Während dieſer Zeit wird auf der Stvecke
Wernigerode--Benneckenſtein bzw. Braunlage ein Nachmittagszug ver
kehren, der Wernigerode 4.05 nachm, verläßt und in Benneckenſtein
5.82 vachm. gintrifft (Braunlage an 6.07 abends)
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Das Gewerbe in der Provinz Sachſen
Ergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung.

Jn der neueſten Zeitſchrift des We be Statiſtiſchen Landes
amtes, der Statiſtiſchen Korreſpondenz, ſind die vorläufigen Ergebniſſeder gewerblichen Bekriebszählung veröffentlicht, ſoweit ſie die Pro
Sachſen angehen. Jm ganzen ſind 160906 gewerbliche Niederlaſſungengezählt, in denen wengen 894 999 Perſonen beſchäftigt werden. An
erſter Stelle ſteht das Handelsgewerbe mit 38,6 Prozent und 54 065 Betrieben, während die darin beſchäftigte Perſonen nämlich 135 529,

15,14 Prozent aller Gewerbetätigen darſtellt. Dann folgt das Bekleidungs
gewerbe mit 75 764 Betrieben (16,01 Prozent) und 71537 Perſonen mit
7,99 Prozent und dann das Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe mit 11 098
Betrieben (6,89 Prozent) und 30 194 beſchäftigten Perſonen (8,87 Prozent).S Ein wichtiger Teil der Induſtrie baut ſ. auf den Bodenſchätzen der

Provinz auf. Eine genaue überſicht über dieſen Teil der gewerblichen
Produktion gibt folgende Tabelle

Betriebe Perſonen
1. Gewinnung von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts

und 2332. Gewinnung von Braunkohle und Braunkohlen

vbriketts 115 31 5828. Gewinnung von Er zen 116084Salz bergbau 19 2 855Sallnen weſen 9776. Torfgräberei und Torfaufbereitung 2 20
7. Gewinnung von Graphit, Aſphalt und bituminöſen

Seſtei nen 1 518. Bergbau und chemiſche Induſtrie 16 6 390Ein anderer Zweig, der für die Provinz von beſonderer Bedeutung iſt,
iſt die chemiſche Jnduſtrie, die nur 451 Betriebe (0,28 Prozent) mit

45 888 Perſonen umfaßt (5,138 Prozent). Die großen kombinierken Werke
der chemiſchen Jnduſtrie umfaſſen allein 41 Betriebe mit 32 115 be
ſchäftigten Perſonen, a daß hier eine durchſchnittliche Betriebsgröße von
faſt 800 Perſonen auftritt.

Für die maſchinelle Ausrüſtung der induſtriellen Betriebe ſorgt der
Maſchinen Apparate und Fahrzeugbau mit 2295 Betrieben (1,48 Prozent)
und 65 000 beſchäftigten Perſonen (7,26 Prozent).

Als ein beſonders wichtiger Zweig, der ſich auf das Vorkommen von
Braunkohle begründet, iſt die Erzeugung von elektriſchem Strom mit66 Betrieben und 4180 Perſonen. Je müſſen die Erörterungen über
dieſen modernen Jnduſtriezweig zurückgeſtellt werden, bis Spezialtabellen
über die Elektrizikätsgewinnung vorliegen.

Die in der Provinz verwendeten Elektromotoren leiſten 725,830 P. S.,
die Wind-, Waſſer- und Wärmekraftmaſchinen 350,609 P. S. Die Zahl
der gewerblichen Betriebe, die überhaupt motoriſche Kraft verwenden, be
trägt 25 244.

Das Verhältnis der männlichen zu den weiblichen Arbeitskräften iſt
698 601 männliche zu 196 898 weiblichen, alſo verhältnismäßig hoch. JmStadtkreis Berlin ſind 33 Prozent der beſchäftigten Perſonen Frauen, in

Sachſen 35 Prozent, was auf die große Bedeutung der dortigen Textil
und Bekleidungsinduſtrie zurückgeht, während Süddeutſchland im Durch
ſchnitt nur 29 Prozent aller gewerblich tätigen Frauen beſchäftigt.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt
im November

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Der Monat
November brachte die der Jahreszeit entſprechende un günſtige re
Entwicklung der Arbeitsmarktlage. Die Zahlen der Arbeitſuchen
den und der unterſtützten Erwerbsloſen begannen wieder zu ſteigen.
Doch iſt die Verſchlechterung der Geſamtlage faſt ausſchließlich auf denen bedingten Rückgang der en in den Außenberufen
Entlaſſungen in der Landwirtſchaft, im Ziegeleie und Baugewerbe
zurückzuführen, während die allgemeine Konjunkturbelebung langſam
a und eine Reihe von beruflichen Teilarbeitsmärkten ent
aſtete. So vermehrte der Braunkohlenbergbau ſeine Belegſchaften und
blieb der Beſchäftigungsgrad in der chemiſchen Großinduſtrie günſtig.
In der Metall und Maſchineninduſtrie war im ganzen eine geringeZunahme der Tätigkeit in den Gießereibetrieben, im Maſchinenbau, in
Amaturenfahriken, in der Waggon, Fahrrad und Waffeninduſtrie ſo
wie in der Metallfabrikation feſtzuſtellen. Günſtig beeinflußte ferner
das Weihnachsgeſchäft weiterhin verſchiedene Verbrauchsgüterinduſtrien
(Nahrungs- und Genußmittel e

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg Paedenr dem
Stande vom 1. November im Regierungsbezirk Magdeburg am
1. Dezember von 20 109 auf 23 138, im Regierungsbezirk Merſeburvon 12 742 auf 13260, im Regierungsbezirk Erfurt von I2 652 auf

13 528 und im Freiſtaat Anhalt von 7786 auf 8326.

Die Bildung des Mittelelbekartells. Die geſtrige Sitzung der
an der Elbeſchiffahrt intereſſierten Geſellſchaften über die Frage der
Bildung des Mittelelbekartells führten noch zu keinem beſtimmten
Ergebnis Es wurde allerdings eine Annäherung der Standpunkte
erreicht und die grundſätzliche Bereitwilligkeit aller Beteiligten zur
Bildung eines Mittelelbekartells feſtgeſtellt. Schwierigkeiten machen
die Verhandlungen noch dadurch, daß auch einige Außenſeiter, ſo der
Berliner Transportverband und die Vereinigung der Saaleſchiffer, in
die Verhandlungen einbezogen werden müſſen. Jn den nächſten Wochen
ſollen neue Verhandlungen unter Einbeziehung dieſer Intereſſenten

ſtattfinden. ß
1926

ſtrir handel Wirtſchaft

Erwerbsgeſellſchaften
Halleſche Pfännerſchaft, Abteilung der Mansfeld A.G. für Bergban und We retten Die Friſt für den Umtauſch der Aktien der

Halleſchen Pfännerſchaft in Aktien der Mansfeld A.G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb im Verhältnis von 1-1
iſt bis 30. Dezember dieſes Jahres verlängert worden. Alsdann er
folgt Kraftloserklärung der nicht eingereichten Aktien. Etwa 75 Pro
zent des 6 400 000 M. betragenden Aktienkapitals befinden ſich bereits
im Beſitz der Mansfeld A.G.

Schlechte Dividendenausſichten der Baſalt A.G. in Linz a. Rh.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner Sitzung feſtgeſtellt, daß die erſte Hälfte
des am 31. Dezember ablaufenden Geſchäftsjahres durchaus unwirt
ſchaftlich war und es der Geſellſchaft nahelegt, trotz der im zweiten
Halbjahr ſich anbahnenden, nicht unweſentlichen Beſſerung der Ge
e auf a allen Gebieten von der Verteilung einer Dividende
ür 1926 abzuſehen.

Eine Gründung im Farbentruſt. Zur Auswertung ihrer Pulver
und Munitionserzeugung und für den Verkauf dieſer Produkte hat
die J. G. Farbeninduſtrie A.G. unter dem Namen der alten Köln
Rottweil A-G. in Berlin mit einem Grundkapital von vorläufig
100 000 M. eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet. Als Gegenſtand
des Unternehmens wird ausgewieſen die Erzeugung und Verkauf von
Pulver, Munition und anderen chemiſchen e e eolchen, die bisher von der mit der J. G. Farbeninduſtrie A. G. ver
e KölnRottweil A.G. in Berlin hergeſtellt und vertrieben
wurden.

Charlottenburger Waſſerwerke A.-G., Berlin. Man rechnet für
das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer Divi
dende von 7 Prozent.

Vereinsbrauerei zu Zwickau A.G. Der Aufſichtsrat ſchlägt der
Generalverſammlung vor, aus dem nach reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen erzielten Reingewinn von 107600 RM. wieder
10 Prozent Dividende zu verteilen. Die Liquidität der Geſellſchaft
hat ſich weiterhin gebeſſert. S

A.G. Weſer Hamburger Vulkanwerke. Ein Auftrag des Nord
deutſchen Lloyd für die Hamburger Vulkanwerke. Wie verlautet, haben
Aufſichtsrat und Vorſtand der Vulkanwerke in n e e
Stettin A.G. ſowohl als das Reich und Preußen dem ſeitens dieſer
Geſellſchaft mit der A.-G. Weſer in Bremen abgeſchloſſenen Vertrag
ihre Zuſtimmung erteilt. Wie weiter gemeldet wird, wurde in der
Verwaltung des Norddeutſchen Llohd ein Beſchluß gefaßt, den Ham-
burger Vulkanwerken einen Bauauftrag auf zwei I4-MeilenFracht-
re mit Paſſagiereinrichtung je 12 000 Bruttoregiſtertonnen zu
erteilen.

Quer durch die Wirtſchaft
Rumänien. Die Geſamtproduktion der Getreideernte für 1926

beträgt rund 61,8 Millionen Zentner (30,2 Millionen Zentner Weizen,
16,8. Millionen Zentner Gerſte 11,6 Millionen Zentner Hafer,
29 Millionen Zentner Roggen, der Reſt auf Raps, Lein uſw. gegen
48,6 Millivnen Zentner im Jahre 1925 und 33,7 Millionen Zentner
im Jahre 1924.

Jm November wurde für 1730 000 M. Einmarkſtücke und für
11 160 8342 M. Zweimarkſtücke in den deutſchen Münzſtätten geprägt.
An Scheidemünzen ſind insgeſamt für 822 A6 159,20 M. in ÜUmlauf.

Frankreich. Jn den erſten zehn Monaten 1926 betrug die Geſamt
gusfuhr an Automobilen 46 567 Perſonenkraftwagen gegen 49 706 in
der gleichen Zeit des Vorjahres und 4266 Laſtkraftwagen gegen 4022.
Die Einfuhr belief ſich auf 5102 Perſonenkraſtwagen gegenüber
15 464 ſowie auf 1511 Laſtkraftwagen gegenüber 5250.

Amerika. Jn dem Schlußbericht des Ackerbaubüros wird der Ertrag der diesjährigen Baumwollernte nach dem gegenwärtigen Stand
bis zum 1. Dezember auf 18618 000 Ballen von je 500 Pfund aus
ſchließlich Linters angegeben. Der Geſamtertrag der Ernte belief ſich
im vorigen Jahre auf 16 085 905 Ballen. Der Durchſchnittsertrag der
letzten 5 Jahre war 11518 8831 Ballen jährlich. Die Baumwoll
entkörnung der diesjährigen Ernte wird bis zum 1. Dezember mit
14 645 000 Ballen gegen 13 875 400 Ballen im Vorjahre angegeben.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

11. 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12.
Buenos Aires 1 Peſo 1.714 1.715 Jugoſlawien 100 Din. 7.392 7.897
Japan 1 Yen 2.048 2.081 Kopenhagen 100 K. 111.84 111. 89Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.112 2112 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.359 20.368 Oslo 100 Kr. 105.79 106.14Neuyork 1 Dollar 4198 4-1085 Paris 100 Franken 16.62 16.52Rio de Jan. 1 Milr. 0.479 0.455 Schweiz 100 Franken 81.09 61.15
Amſterdam 100 G. 167.82 167.94 Sofia 100 Leva 3.03 3.03tn 100 Drachm. 5.44 5.44 Spanien 100 Peſ. 63.79 63.79
Brüſſel 100 Belga 58.415] 58.42 Stockholm 100 Kr. 112.13 12222
Danzig 100 Gulden 681.45 681.50 Budapeſt 10 T. Kr. 6.87 65.875
Helſingfors 100 f. M. 10.559 10.567 Wien 100 Schilling 59.232 59.24
Italien 100 Lire 18.25 18.25

Berliner Börſenbericht vom 11. Dezember.
Es lagen keinerlei Anregungen vor, die auf den Börſenverkehr

maßgebend hätten einwirken können. Allſeitig wird Zurückhaltung
geübt, man wartet n die Klärung der ſchwebenden Fragen in
der Jnnen- und Außenpolitik ab. Die fortſchreitende Erleichterung
des Geldmarktes, die ſich darin zeigte, daß Tagesgeld zu 5 bis

624 Prozent reichlich zu e war, verlieh der Börſe aber eine gute
Widerſtandskraft. Die Kursbewegung hielt ſich im allgemeinen in
engen Grenzen, größere Anderungen wurden Zufallsaufträgene ſheteben So wurden Stolberger Zink um 828 Prozent höher
ezahlt. Norddeutſche Wolle verloren 2 er rozent, Polyphonwerke ſtellten ſich bemerkenswert höher Die Erwartung daß ſich

in Ufa Aktien lebhafteres Geſchäft entwickeln würde, erfüllte ſich nicht,
der Kurs blieb gut behauptet. Deckungen, die zur geſtrigen ſchließ
lichen Erholung hauptſächlich beigetragen haben, traten wenig in Er
ſcheinung. Bei großer Geſchäftsſtille machte ſich im Verlaufe Neigung
n geringfügiger Abſchwächung geltend. Deutſche Fonds blieben ziem

U

ich behauptet, Vorkriegspfandbriefe ſchwächten ſich um eine Kleinigkeit
ab. Jn der zweiten Borſenſtunde zeigte ſich einige Kaufluſt für Schiff
fahrtsaktien, wovon Hamburger Paketfahrt, Hanſa und Norddeutſcher
Lloyd profitierten.

Leipziger Börſe vom 11. Dezember.
Jn den Börſenbureaus der Banken waren zum Wochenſchluß ſehr

wenig Aufträge eingegangen, ſo daß in verſchiedenen Papieren nür
nominelle Kurſe feſtgeſetzt wurden. Die Kurſe waren gut behauptet
teilweiſe etwas feſter Etwas lebhafteres Geſchäft hatten Polyphon be
einem Kursgewinn von 355. Riebeck- Bier gaben ihren geſtrigen
Gewinn nahezu wieder her. ögebot, ſo daß der Kurs bei Repartierung der Verkaufsaufträge 8 Pro
zent niedriger notierte.

Halliſche Börſe vom 11. Dezember.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

in. 12. 12 u. 12. 9. 12
Bank Aktien. Moritz Jahr A.G. 13. 13Abdeca 141. 142.-- Gebr. Jentzſch 56. 58.Halleſcher Bankverein 149. 140 Saiſerbad Schmiedebero 76. 76.

Gew. u. Handelsbank 66. 66 Körbisdorfer Zuckerfabrik S SLandkredit- Bank 98. 98 Hyffhäuſerhütte 65.--68.50Zörbiger Bankverein 65. 65. Gottfried Lindner 81.90 95.Vergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 58. 60
Mansfelder Bergbau 129.50 132. Stadtwühle Alsleben SPrehl. Braunk. A. G 202. 198.50 Seſter, Sped. s eRiebeckſche Montg n. A.G. 170—174. Wegelin S Hübner 5Werſchen Weißenf. Brk Zeitzer Maſchinenfabrik S SBruckdorf Rietl. Bergb. leere geh lJnduſtrieAktien. r eAmmendorfer Papierf. 178.50 182. Freiverkehr.
Exröllwitzer Papierf. 110 110. Api (Petrol. Jnd.)Cönnerner Malzfabrik 138.--133.-- Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 80. 80. Bernburger Saalmühlen e
Eiſenwerk Brünner 15.50 15.50 Bühring Landsberg 22. 23.Zimmermann S Co. 14.50 14.50 Caeſar Loret 12. 15.See uckerfabrik 104 106.50 Czarnowanzer Glas 48. 48.
Halleſche Malzfabrik 155. 155. Kaliwerk Krügershall 116.-117.Halleſche Maſchinenfabrik 160 169.-- Micifa (Mitteld. Zig. F.) h
Halleſche Röhrenwerke 71. Vortl. gementf. Saale. 115. 115.Hildebrandſche Mühlenw. 72. l 75.50

Berliner Produktenbörſe vom 11. Dezember.
Am Wochenſchluß hat ſich die Tendenz im Anſchluß an die vom

Ausland e an ſcharfen Preisrückgänge verflaut. e i zen wird
von Uberſee allgemein etwa 15 Cent billiger offeriert und auch das
Jnlandsangebot hat ſich verſtärkt. Demgegenüber iſt die Kaufluſt an
geſichts der völligen Abſatzſtockung am Weigenmehlmarkte nur äu erft
gering, und die Preiſe mußten um etwa 2 M. nachgeben. Jm Zeit
geſchäft lauteten die Eröffnungsnotierungen 1 M. niedriger. Auch
Roggen iſt vom Jnlande, und zwar ſpeziell von der zweiten Hand,
dringender und billiger angeboten, da die Wareneigner bemüht ſind.
das Produkt noch vor Eintreten von Froſt an den Beſtimmungs
zu bringen. Auch im Roggenmehlabſatz iſt eine Stockung i e

m eund daraufhin ſenkte ſich das Preisniveau für vordere Wäre um

Weizenmehl und ebenſo Roggenmehl ſind um 25 Pf. im Preiſe er
mäßigt, aber trotzdem ohne Geſchäft. Hafer liegt bei dringendem
Angebot erheblich ſchwächer, während Gerſte recht ſtetig tendierte.

Berliner Prodnuktenbörſe.

Für 1000 Kilo 10. 12. Gür 100 Kilo 12
Weizen, märk. 271—273 272274 Futtererbſen 21.00--24. 00 21. 00-24. 00
Roggen, märk. 231—236 233--238 Peluſchken 209.00-22.00 20. 00 22.
Sommergerſte 217247 217—-247 Ackerbohnen 21.00-22. 00 21.00 22. o0
W. u Futterg. 192—205 192—205 Wicken 22.00-24. 00 22.00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15.00 14.09-15. 00Hafer, märk 178--186 179-188 Gelbe Lupinen 14.50-15.00 14.50-15. 00
Mais lok. Berl. 195-189 196-200 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 20.00-22. 50 20. 09 22. 50Weizenmehl 35.25--38.25 35. 25-38. 50 Rapskuchen 16.20-16. 30 16. 20—16. 30

Roggenmehl 32.50-—34. 50 32. 75--34. 75 Leinkuchen 21.00--21.30 21. 00--21. 30
Weizenkleie 13.00 13.00 Trockenſchnitzel 9.60-9. 80 9.60-—9. 80
Roggenkleie 11 70-12.00 11.70--12. 00 SofaSchrot 19.30-20. 00 19. 30-20. 60

Raps, 1000 kg a TorfmelaſſeLeinſagat, 1000 e S Kartoffelflocken 26.30-26. 60 26. 30--26. 60
Viktoria-Erbſen 54.00--61.00 54. 00--61. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-34. 00 32.00-34. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Dezember.
Auftrieb: 1711 Rinder (darunter 376 Ochſen, 478 Bullen,

398 Kühe und Färſen), 1400 Kälber, 4150 Schafe, 6215 Schweine,
1603 zum Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt. Preiſe: Ochſen

I l. 59 60, 2 55 57, 5. 47 6. Bullenl. 55 58, 2. 50 46—47 4. 42 Kühe 1. Kl. 47—50,2 36 25 80, 18 Färſen 1. Kl. 5760, 2 4740 48; Freſſer 85- 42; Kälber 1. Kl. 2. 72 85, 3. 52 70,
42—50; Schaſe 1. Kl. 2. 50 59 3. 42 47, 38 5. 33 36;

Schweine 1. Kl. 2 7 3. 74-75, 4. 72--73, 5. 68--70, 6.
7. 66 68. Marxktverlauf; Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern,
Schafen und Schweinen ruhig, fette Schafe vernachläſſigt.

Jn Roſitzer Zucker beſtand größeres An

M. während ſpätere Sichten nur etwa 1 M. abgeſchwächt waren.

Börſen vom 11. Dezember Ken gsgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.
12. 0. 12 I. 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12 (1. 12. 0. 12. 11. 12. 1 2. t. 10. 12.Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 143.50 144. Mannesmann Röhr. 182.25 180.75 Staßfurter chem. 72.12 73. Halle Zimmerm. 14.50 14.50Be J z Mitteld. 4.70 4.70 Akeumulatoren 140.-141.25 Eſſen Steinkohlen 162. lIol. Mansfeld. Bergb. 128.85 127.80 Stett. Chammotte 85.60 865.50 Zete fänner S

el er Gries NRegar-Goldant 860.50 86.40 163.12 152.50 Fahlberg Liſt 129. 05 129.- Naſchtinenf Buckau i86 136.- Stock Motor Falle gucker so
10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 181. 178. Feldm. Papier 157. 157. Maſchinenf. Kappel 14. 13.75 Stöhr, Kammgarn 155. i. Hupfel 29.50 30.2511. 12. 10. 12. Gold Pfandbr. 100.50 (00.50 Anhalter gohlen tro. 110. Frobeln zuger 93.75 92 25 Mir Genneſt 129. 18. Stöwer Nähmaſch. 89. 67s0 Käſtner Karl 35.-36.50

Denſche Anleihen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gelſt 140.- Gelſenk. Bergw. 166.35 164.85 Motoren Deutz 69.50 69. Ver Glanzſt. Elb. 124.50 320. Krietſch Mühle 16.50 13.25Htſch. Goldanl, ki Roggen -Pfandbr. 3.55 8.53 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 0.90 0.99 Motoren Mannh. 35.59 36. Ver Kohle Borna 103. 108. Landkraft Leipzig 84.75 64.2685 Voll 100. 100.- Sach Gold Maſchinen 1s1. l19. G. el. Untern. (68. 25 (66. (5 Nationale Auto so 97.50 Ver. Thür. Meta 78. 78. Leipz Baumw. 169. 69.des Ste 85 t s Anleihe 38.10 Bamag. Meguin. 51. 51. Glauz. Zucker 104.50 104.- Norddeutſch. Kabel t0o9. 106.50 Wanderer W. 185.25 183.25 Leipz. Bier Rieb. 123.60 24. 509 e o 100. 8 Zuckerkrd. Gold 87.50 68.25 Sarop. Walzwerk 106. 106.7s Görlitz. Waggon 19.95 19.50 Norddeutſche Wolle 152 1652. Wegelin S Hübener 119. 119. Leipz. Buchb. Fr. 61.75 61.75H Don S Vahnaktien Baſalt 105. Gothaer Waggon 21.50 21.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 107.50 103. Wernsh. Sp. 38.35 37.50 Leipz Kammg. 145. 141.75i D. eielgh J. Berger 248.-248. Greppiner Waggon 143. la Oberſchleſ. E-Jnd. Werſchen-Weißenf. 186 185. Leipz- P. zimmerm. 133 75 133. 50x e t. n o Elektr. S n 89. 90. 50 ergmann Elektr. 149.85 150. Gruſchwitz Textil 76.751 78.55 Oberſchleſ. Koksw. 1365.25 134.75 Weſteregeln Alkali 146. 14s so Leipz. Wollk. 105. 105.z n in z SHſterr. Staatsbahn 21.75. 21. Serlin Gub. Hut 265. 266.- Hoackethal 90.251 90.50 Hrenſtein Koppel 130.-- 128. R. WVolff 63. s 75 Lindner Gottfried 81.75 62.265e aceceeeeeee d Sert Holg gontor 9a 80. |Sall Maſchinen 160.25 160. 50 Oſtwerke 23750 237. Wrede Mälzerei 140 143. Nansfeld 12825 126.Kriegsanleihe) 0l67 ol64 Lanad Pa. 30.50 34.50 Berl. Karlsr. J. W. 87.751 653 50 Hammerſen W Co. 115. 115. 50 Phönix Bergbau 119. 85 120. 25 gar Maſch. 162.50 160 25 Naumann 115. 110.25
t 5 Halberſt.-Blankba. 59.25 59. Beton- u. Monierb. 110.12 111. Hanſa Lloyd 68.251 68.- Phönix Braunk. 113.25 112.25 Zellſt. Waldhof 217.-216.50 Nordd. Wolle 151.50 152. 50giſs Halle-Hettſtedt 76. 77.50 Sing Werke 45. 44.60 Harp. Bergbau 177.-176.25 Pinſch A. 120. 12d. Zwickauer Maſch. 32.-T1s0 Paradiesbetten 149.60 41.

Sag t. o da Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 167. 1863. Hartm. Maſch. 42.85 41.28 Piktler A. G 143. 144. Freiverkehr Peniger Maſch. d. 60. 40nen o 965 Deutſch Auſtr 162. Braunk. u. Brikett 159.50 158.50 Held Franke 83 34. B. Polag 192 los. Adler Koh o. 171. Fittler Werkz. 146. 50 148. 50z Preuß Conſ. 9167 0165 Hamburg. Amerik wo 1601 Zraunſchw. gohlen 187. (139. Sildebrand Mühl. 72. 72. Pöge, Elektron jo2. a ro2. Seg a di Poivphon 124.-120. 50076 9174 Hanſa Bampſſch B. uderug iſenw. 19z so ar. z Sirſcheguvſer e 73 r v 8 e i 152 163. Freſtow 130. t38.Foemos a e. Juſch Vaggon 237 See Sahiw. 1. (175 Shein. raunt et en Rauchw. Walter a. soSächſ. Pro Rorbd Lloyd 1 35 1t a. Byt Guldenw. 74.75] 74.75 Hohenlohe 23.301 23.2 Rhein. Elektrizit, 145. 145. hen z i h S Niquet s Co. 117. 117.50
e nleihe 5— Rolandt 59. 155.50 Falmon Asbeſt 63. 59.25 Holzmann 1565. 15 50 Rhein. Metall. h a l Schebe e 66.50 65150 Voſitz Zucker 80 88.Church l s Verein Elbeſchitt a ar Baſer 131.50 136 Sumboldt Maſch. os 80 Rhein Sprengſtoff 11a. es ter an Zachſenwerk 109.25 o. soe h 78.s0 Chem. Buckau 124. 127.50 J. G. Farbenind. 308. 75 395. Rhein Stahlw. Iss so 25 e gant S T Schubert Salzer 220 2200ſcheft s 2 Land Bankaktien Chem Heyden 129. 127.50 Ilſe Bergbau 251.50 247.- NRiebeckſch. Montw. 171.50 171. rig h n e. So hderm. Stier 70. 70.a Zentral Barmer Bankv. 139.50 137.50 Chem. Gelſenkirch. 99. so 98.50 Kahla Porzell. 94.12 94.50 Rombacher Hütte 13.201 12.50 J Krügersha Stöhr S Co. 155. 155.

e e 16.80 16.30 Herl. Handelsgeſ. 256.75 258 25 Chemn. Spinnerei 66.351 66.51 Kalt Aſchersleb. 137.25 137. Roſitzer Braunk. 119. 119.50 Textil Clavies 13 13anbſchtrt r Daunſchw. Bank Tis. s 117.25 Tonti. Caoutſch. 105.75 106. Harſtadt A. G. 166.75 I56. 70 Roſißer Zucker LDespzsger Börſe hir Sas 125. 12.
a S in. 16.30 165.30 Comm. u. Priv. B. 180.50 las so Cröllw. Papier 113.50 Kattow. Bergbau Rütgerswerke 126.-124. 75 Tiktel Krüger 180. IF9.Se a o nilin Darmſtädt. u. Nat. 245.50 243.50 Daimler Motoren 78. 77. Kirchner Co. 110. 110. Sachſenwerke 106.12 108. Adca 141. 141.25 Tränkner S Würger 55. 53.
a r 5.25 5.- Deutſche Bank 176. 1175. Dtſch. Atl. Tel. 84.12 84.25 Klöckner Werke 144.75 144.25 Salzdetfurth. galt 171.25 171.75 Comm. u. Priv. 190 189.50 Wotanwerke 48. 46.75Zbi geren Disconto Bank 765.50 I64 di Lux Bergw. 165.29 163.25 göln Neueſſen 161.50 180.50 Sangerh. Maſch. 140.-140. Sächſ. Ban ſss.50 159. Zeitzer chem.
a a S Dresdener Bant 155. 154.75 Dtſch Erdöl 166.75 163.60 göln-Rottweil 154. 152.50 Sarotti Schok. 156. 164.75 Sächſ. Bodencr. 211. 225. Zittauer mech. Web. 94. 94.Widm n z all. Bankverein 140. 140. Dtſch. Kabel 112.-112. Körbisdorfer Zucker EScheidemandel 33. 12.75 Altenbg. Landkr. 100. 102.
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Nr. 291. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. Dezember 1926. Seite 9,

Eine Geſchichte ohne r
ch ging gelaſſen in meine Kanzlei und wollte eine kleine Ge

in gusdenken. Kaum Hatte ich degonnen, als es lopfte und ein
ann hineinkam, deſſen Zähigkeit und Unbeugſamkeit jede Abweiſung

beſten hatte. h
„Was wünſchen Sie“ ſagte ichWichtiges zu tun und wenn es 9

handelt, dann
Jch ſtockte mitten im Satze, denn ein Blick auf das Antlitz des

Haſtes ließ mich ſo viel Leid ſehen, daß ich mich faſt ſchämte, ſowenig
Entgegenkommen gezeigt zu haben Ich ſah, daß da nicht ein Petent

wie ſie zu vielen Dutzenden auf dieſem Platze geweilt

„Jch habe etwas ungemein
um eine belangloſe Kleinigkeit

atten, um mich mit nichtigen Kleinigkeiten anzußden, mit Vingen,
je ihnen Gott weiß wie wichtig ſchienen, die jedoch tatſächlich keinen

enſchen etwas angingen. Nein, ich ſah in dieſen Augen, in dieſemein Schickſal, das mich feſſelte und ſeltſam anmutete.

Mechaniſch und inſtinktiv langte ich nach dem Bleiſtift, den ich im
Unmute weggelegt hatte, und wie ich ihn in die Hand nahm, hatte ich
das Gefühl als wenn ſich mein Jch in zwei Teile ſpaltete; dem einen
Teil ſiel die Aufgabe zu zu lauſchen und zu beobachten, dem zweiten
vbla es, mit dem Bleiſtift alles aufzuzeichnen, was das eine Jch
mit ſeinen Sinnen aufnahm. Gleich einem Medium, das, von einem
unheimlichen Einfluß geleitet, handelt ſo fügte ich Buchſtaben an
Buchſtaben, Zeile an Zeile. Meine Hand eilte und flog dahin. Was
ich aufzeichnete, glich keineswegs einem Lichtbild, welches alles genau
v zeigt, wie es tatſächlich iſt; es d einem ſtizzenhaften Gemälde
as dem beſchauenden Auge ausſchließlich die weſentlichen Züge eines

Antlitzes zeigt.Mein Gaſt ſchien meine Handlungsweiſe zu mißdeuten und ſagte

/„Jch bitte, wenn ich Sie ſo beläſtige, dann will ich gleich gehen,
ohne Jhnen mein Leid zu klagen. Jch ſehe ja ſchon, daß mich meine
Hoffnung täuſchte, und daß ich auch der Jhnen keine Hilfe finden kann.

„Bitte, bleiben Sie“, entgegnete ich, „nehmen Sie Platz und
ſagen Ste alles, was Sie zu ſagen haben. Vielleicht kann ich Jhnen
doch ſo helfen, wie Sie es wünſchen und wie auch ich Sie können
auf meinen guten Willen bauen es wünſche. Laſſen Sie ſich nicht
abhalten und nehmen Sie es nicht übel, wenn ich die e deſſen die
ich begonnen hatte ehe Sie kamen, vollende. Seien Sie eſſen ge
wiß, daß ich Jhnen ebenſo geſpannt lauſche, als wenn ich die Hände
in den Schoß gelegt hätte.“

„Nun gut. Jch will Jhnen alles ſagen, obwohl meine Hoffnung
und mein Mut, wie ich geſtehen muß, auf den Nullpunkt geſunken ſind.
e bin ein Stein metzgehilfe, und da 4 das iſt kein eitles Selbſt
ob geſchickt und a bin, habe ich mein lohnendes Auskommen,

Jch habe die Abſicht, mi ſelbſtändig zu machen und habe ſchon jetzt
einen einen Kundenſtock. Viele Menſchen könnten mich alſo um
wein Schickſal beneiden und doch zähle ich zu den Unglücklichſten, die
jemals gelebt haben.

„Und weshalb
„Das will ich Jhnen gleich ſagen. Deshalb bin ich ja gekommen.

Jch liebe ein Madchen, das ſchönſte klügſte und edelſte Geſchöpf, das
man ſich denken kann. Anna Baumbach iſt Modiſtin, und ſeit ich
je kenne, iſt es um mich geſchehen Jch liebe ſie, wie noch nie ein

enſch geliebt hat und
„Und ſie iſt nicht geneigt, Jhnen Gegenliebe zu ſchenken
Etwas enttäuſcht wollte ich ſchon den Bleiſtift weglegen. Das

klang ja wie eine ganz gewöhnliche Wald und Wieſengeſchichte und
ich hatte doch auf etwas Senſationelles gehofft.

„Jm Gegenteil, ſie liebt mich genau z wie ich ſie liebe.“
„Nun, dann kann man n Heglüg wünſchen
„Mich beglückwünſchen ich? l Wollen Sie mich höhnen,

wollen Sie laugigen Spott in die Wunde gießen, die mich zum un
glücklichſten Menſchen macht Was ich ſo heiß wünſche, kann nie
geſchehen nie kann Anng die Meine ſein! Jch habe einen Mangel,
einen Defekt, dem ich fluchen möchte, da in ihm das Hemmnis liegt,
das ſich dem Ziel meines Sehnens entgegenſtellt.“

Staunend blickte ich ihn an. „Einen Mangel? Einen Defekt
Mitleidsvoll und dennoch etwas kühl ſetzte ich hinzu: „Wenn Sie
einen ſolchen Defekt haben, deſſen Exiſtenz eine e ehrrt unmög
lich macht, wie konnten Sie ſich dann ſolche Sachen in den Kopf
r Wenn man ſchon von einem ſolchen Unglück heimgeſucht iſt,

ann denkt man eben nicht an Mädchen und an Eheſchließungen, man
ſagt ſich in ſein Schickſal eEine dunkle Blukwelle ſchoß in ſeine Wangen. Es iſt nicht das,
was Sie vielleicht meinen! Was ich ſagte, bezog ſich auf den unglück
ſeligen Zungendefekt, auf eine ſeltſame Eigenſchaft, die es unmöglich
macht, jenen Buchſtaben, deſſen Häufigkeit gllbekannt iſt, ohne Stocken
dem Gehege des undes entweichen zu laſſen. Jch habe eine ziem
liche Bildung genoſſen, beſitze nicht gewöhnliche Kenntniſſe und den
noch werke ich ſpöttiſches Lachen, wenn ich meinen Mund auftue.
Anna iſt eben ein Engel, ſie hat nicht gelächelt und nicht gelacht,

dem, was ich ſcheine, ſie liebt michdenn ſie ſchätzt mich nicht nach
um deſſentwillen wie ich bin.“

Anzeigen wsFllr die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebeſten
Tagen oder Plätzen können wir
leite Verantwortun über-
hehmen, fedoch werden die

Wünſche der An eber nachMöglichkeit berückſichtigt

Kirchüiche achrichen en in Zaumſeil
Dom. Getauft: Paul

Richard Erich, S. d. Lok Die tieftrauernde GattinFühr. Daßdorf; Chriſtel
Martha Elſa, Tochter des
Elektromonteurs Schreck
Getraut: Der Buchhalter

Hermann Starke und Frau
Charlotte geb. Schneider.

Stadt, Getauft. Kurt

Cröllwitz, den 12. Dezember 1926.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden und Gottes uner-
forſchlichem Ratſchluß und Willen, entſchlief heute
4 Uhr mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treu
ſorgender Vater, Sohn, Bruder, Onkel und Neffe

nebſt Kindern, Eltern und Geſchwiſtern.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

„Nun und
„Anna iſt Doppelwaiſe. Sie wuchs im Hauſe eines Onkels, eines

wohlhabenden Geſchäftsmannes, namens Emil Soldan, auf.
Emil Soldan, den kenne ich ja“, ſagte ich
Das weiß ich und deshalb kam ich ja zu Jhnen. Jch ging alſo

u Soldan und hielt um die Hand Annas an. Doch ich fand eine(hnbre Abweiſung „Meine Nichte“ ſo ſagte Soldan „ſoll einſt
alles haben, was ich e mein Eigen nenne! Ich habe ſie bis jetztwie meinen Augapfel be ütet und will nicht, daß ſie einſt nach meinem

Tode meinem Namen ſluchen ſoll, weil ich jeßt einem Wunſche zu
ſtimmte deſſen Unſinnigkeit ich einſehen mußte. Jch ſoll Anna Jhnen
zum Weibe geben, damit ſie das künftige Leben mit einem Manne
keilt, den die Leute auslachen

J wollte ihn umſtimmen und ſagte „Jch kann Jhnen beweiſen
daß ich Liebe und Achtung finde, die Kunden ſind voll des Lobes
un

Die Stimme Soldans hatte einen ren Ton an
enommen. Ich liebe J lange Lamentationen. as ich geſagthebe, dabei bleibt es. Jch will das Glück Annas und wenn ich

„Nein!“ ſagte, geſchah es bloß deshalb. Doch damit Sie ſehen, daß
ich nicht ſo eigenwillig bin, wie viele Leute behaupten, daß ich ſei
damit Sie ſehen, daß ich auch nachgeben kann, knüpfe ich meine Zu
ſtimmung an eine einzige kleine Bedingung.“ Dabei lächelte Soldan
ganz ſeltſam und ich wußte nicht, was dieſes Lächeln zu bedeuten habe.

Mein Gaſt ſchwieg und faſt ſchien es, als ſei es ihm unmb lich,
ſeine Mitteilungen zu ſchließen e Sie und eine Weile
laſtete tiefe Stille in dem Gemach dieſe Zwiſchenzeit benützte ich,
um noch den fünften Bogen, den ich mit flüchtigen Bleiſtiftzeilen be
deckt hatte, zu vollenden. Als dies geſchehen, mahnte ich meinen Gaſt
an den Zweck ſeines Kommens.

„Ja, es ſeil! Jch muß Jhnen das Entſetzliche ganz mitteilen
Wo blieb ich doch ſtehen Alſo, ich ſah das ſeltſame Lächeln
das die Züge Soldans umſpielte, und ahnte noch nicht, welche teuf
liſche Gedanken dieſes Scheuſal von einem Menſchen hegte. Sie
können ſich nun meine Gefühle ausmalen, als Soldan ſagte: „Eine
kleine Bedingung, eine ganz kleine belangloſe Bedingung wie ſie ge
wiß Tauſende juübelnd auf ſich nehmen, wenn es hieße, daß ſie dann
die Hand Anngs bekämen.“ Und auf mein haſtiges „Wie lautet dieſe
Sagen Nennen Sie ſie doch endlich!“ folgte, von ſataniſchem

ächeln begleitet:
„Es iſt ganz einfach. Jch habe zum Sonntag eine Anzahl

von Gäſten geladen. Sie ſollen nicht bloß eine ſchöne Tafel, ſie
ſollen auch köſtliches Amüſement finden. Neben Muſik und Tanz will
ich den Gäſten auch Deklamationen bieten. Es muß ja nicht ein
Sonnenthal, ein Lewinſky, ein Kainz ſein, den man auf dem Podium
ſieht. Bei ſolchen häuslichen Abenden iſt man beſcheiden. Meine Be
dingung, die ich Jhnen ſtelle, iſt nun die, daß Sie Sonntag abend
auf das Podium ſteigen und eine beliebige Geſchichte leſen, welche das
Publikum feſſelt. Gelingt Jhnen das, ohne daß die Leute Sie aus
lachen, dann haben Sie mein „Ja“ und Sie können mich Onkel
nennen

Daß dieſe Bedingung eine teufliſche Bosheit iſt, ſehen Sie wohl
ein. Meine Bildung, meine Kenntniſſe können nicht das beſiegen,
von dem die klügſten Spezialiſten nicht wiſſen, ob es ſich um einen
Zungendefekt, ob es ſich um eine Schwäche des Gaumenzäpfchens
handelt. Wie ſoll ich eine ganze Geſchichte laut leſen, ohne daß das
Publikum, noch ehe ich mit dem zweiten Satz begonnen, mich wegen
meines Defektes auslacht?“

Eine kleine Pauſe entſtand. Jch hatte inzwiſchen ſchon den
ſiebenten Bogen vollendet und nun begann mein Bleiſtift auf dem
achten Bogen auf und ab zu tanzen. Dabei wandte ich mich an den
unglücklichen Liebenden „Und nun ſagen Sie, was Sie eigentlich
hofften, als Sie mich beſuchten. Glauben Sie denn, daß ich zu Soldan
gehen kann und ihm ſage: „Du, Emil, da iſt mein Schützling und es
iſt nicht ſchön, wenn du ihm die Anna nicht gibſt. Soldan müßte
glauben, daß ich wahnſinnig bin und ich könnte ihm nicht einmal böſe
ſein wenn auf mein Anſinnen ein „Miſche dich nicht in meine Ange
legenheiten!“ folgte. So wie Sie es glaubten, geht es nicht.

Nie im Leben habe ich in dem Geſicht eines Menſchen ſo viel
Entmutigung en wie jetzt. Sein Antlitz, aus dem alles Blut
entwich, hatte Leichenbläſſe angenommen. „Nun iſt alles aus“ faſt
unheimlich dumpf klang dabei ſeine Stimme „nun e ich auch die
letzte ſchwache Hoffnung entſchwinden. Ohne Anng kann ich nicht
leben und nun ſoll ich dem Mädchen entſagen, dem all mein Sinnen
und all mein Sehnen gilt Das kann ich nicht und weiß nun, was
ich tun ſoll Leben Sie wohll“

„Halt! So laſſe ich Sie nicht weggehen. Wie können Sie doch
ſo ſchnell den Mut ſinken laſſen! Wenn es nicht auf dieſe Weiſe geht,
ſo bedeutet das noch nicht, daß es ganz unmöglich iſt.“

Mein Blick fiel auf das Telephon auf meinem Tiſche. Meine
Linke langte danach. (Es iſt wohl nicht nötig zu betonen, daß ich
inzwiſchen mit meinen Aufzeichnungen nicht einen Moment geſtockt
hatte) Kaum hatte ich die Muſchel am Kopfe, begann die Telepho
wiſtin zu flöten: „Welche? Doch ſchon ſcholl es aus meinem

5

und Waltraut, Kinder des
Steinſ. Naumann Lieſelotte,
T. d. Konditors Hagemeiſter,
Jngeborg, Tochter d. kaufm.
Angeſtellten Hoffmann; Karl
Heinz, Sohn d. Elektrikers
Schöber. Beerdigt
Die T. dekaufm. Angeſtellten
Weinreich; der Sohn de
Arbeiters Dietzel.

Altenburg. Getauft
Fred, S. d. Maſchinenwärt.
Kieſchke; Rolf, Sohn des
Kataſterdiätars Michels
Beerdigt: Die Witwe
Marie Seanitz geb. Leſchner

Statt Karten

lieben unyergeblichen Mannes
Vaters, sage ich im Namen aller
bliebenen meinen herzlichsten Dank.

Alma Neumann

Atzendorf, den 18. Dezember 1926.

Akademiker ſucht zum
Jan. 1927 he zbares,

Für die Uebevolle Teilnahme, sowie
die ſchönen Krangspenden und das
ehrenvolle Geleit zum Grabe meines

und
inter

und alle Angehörigen.

2

l

7

möbl. Zimmer
Ang. mit Preisangabe an
Theodor Schleiſſing
Naundorf, Poſt Jonitz
(Anh). Nähe d. Haupt

bahnhofs erwünſcht.

Möbl. 3immer
von Herrn ge ucht, wenn
mög ich mit Mitlagstiſch
Angebote unter 267 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jngenicur mit Frau u. 10j.

danken hetzlichſt

Charlotte geb. Schneider

Körbisdorf, 12. Dezember 1926.

Für die anläßlich ihrer Vermählung
erwieſenen freundlichen Aufmerkſamkeiten

H. Starke und Frau

S

Buttermilechseifee
See

Alleiniger Hersteller:

Knahen ſucht für s 4 Mon.
großes Zimmer
mit 2 Betten und Rübebett
oder 2 Zimmer. Elektr.
Licht Angebote unter 265
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

neider, Halle a. S. mit 2 bis 3 Betten zu ver
J 734) Wieſenheu(ca. 100 Ztr.) öffentlich meiſtbietend, gegen bar.

S Franke, heeid. Aukionalor, Merſeburg. Merebare, Kl. Ritter a.

n Auf wön Anne pacht. Verträge
Menckestraße 21, Telephon

Munde e e e Hallo, Emil, biſt du's

erhält dir deine Schönheit!
Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück.

Günther Haußner A.-G., Chemnitz Kappel.
Vertreter und Fabriklager: Waſter Jeper Leipzig-Go.,

„Ja, ich bin s“ tönte ſeine Stimme. „Doch zum Kuckuck, woſteckſt du Snt eigentlich? Ich habe dich ſchon Mwelmal angeklingelt

und bekam die Auskunft, daß du leidend biſt. e
„So?“ heuchelte ich „Du kannſt ohne Angſt ſein, ich bin ganz

geſund. Was wollteſt du denn
„Jch wollte dich bitten, Sonntag zu uns zu kommen zu einem

kleinen, gemütlichen Abend. Du weißt ſchon Geſang, Deklamativnen
und ſolche SachenKrnend Jch komme ganz beſtimmt. Und wenn du willſt
nehme ich eine kleine Geſchichte mit, die deinen Gäſten gefallen ſoll.

„Ausgezeichnet! Du willſt ſie doch ſelbſt leſen
„Keine Jdee! Dazu kannſt du mich nicht haben. Doch wenn du

nichts dagegen haſt, will ich jemanden mitnehmen, dem ich dieſe Mithe
aufpelze“Schon Willſt du noch etwas 2“

„Ja, eine Kleinigkeit. Was macht denn deine Nichte? Stimmt
h t du ſo ſpaßige Bedingungen ſtellſt, wenn jemand um ſie
anhält 2“

„Wie? Du weißt?“ Sein maßloſes Staunen zwang mich faſt

zum Lachen. S„Ein Zeitungsmann weiß eben alles Und ſo weiß ich auch, daß
dieſe deine Bedingung nichts als ein Spaß iſt. Du wollteſt den m en
Mann (den ich, nebenbei geſagt, gut kenne und hochſchätze) ein bißchen
pflanzen und willſt ihm ſchließlich deine Nichte auch bedingungslvs

eben
„Da täuſcheſt du dich gan n Was Emil Soldan einmalgeſagt hat, dabet bleibt es. S huft mein Name, wenn ich auch bloß

an J üpfelchen von dem, was ich als Bedingung geſtellt habe
ablaſſe!“Mun, nun“, begütigte ich, „nicht gleich ſo heftig. Alſo, du be

ſtehſt auf deinem Willen. Doch was machſt du dann, wenn es dem
jungen Mann einfällt, tatſächlich zu kommen und deinen e Gäſten
etwas zu leſen? IJch glaube nämlich, daß dies ſeine Abſicht iſt.

„Hahaha, das iſt ausgezeichnet! Wenn das ſo iſt, dann halte
deinen Schützling ja nicht davon gb, zu kommen. Es ſoll ein Haupt
ſpaß ſein. Jch lache ſchon jetzt bei dem Gedanken an dieſe Szene

„Wenn dich das ſo beluſtigt, da will ich auch mein Möglichſtes
tun, daß es geſchieht.“

Mit einigen knappen Sätzen teilte ich meinem Gaſte den Jnhalt
des Dialoges mit. (Jch hatte indeſſen den zehnten und letzten Bogen
vollendet.) Und um ihn nicht lange zu quälen, fügte ich hinzu, „dieſes
da ſoll und muß Jhnen dazu dienen, Annas Hand zu bekommen.
Jch nehme Sie zu dem luſtigen Abend mit und es ſoll tatſächlich ein
Hauptſpaß ſein, wenn auch nicht in dem Sinne, wie Soldan meinke.
Lſen Sie die Geſchichte ohne Zagen, es kann Jhnen nichts geſchehen!
Die Geſchichte enthält nämlich von „A bis vom Anfang bis zum
Ende, vom Beginn bis zum Schluſſe nicht ein einziges Mal den
abſcheulichen Buchſtaben, den Sie meiden müſſen

„Wie ſoll ich Jhnen danken
„Eigentlich ſallte ich Jhnen danken. Denn ohne Sie hätte ich

vielleicht nie die Jdee zu dieſem Geſchichtchen bekommen.
Jch läutete. Und als Max kam, ſagte ich: „Max, laufen Sie

ſchnell hinauf und nehmen Sie dieſe zehn Blatt zum Seßen mit. Das
iſt die Geſchichte, die in die Beilage vom Sonntagsblatt kommt.“

Nämlich das „r“.

Humoriſtiſche Ecke
Empfehlung. „Was hat der Doktor geſagt, als du ihm ſagteſt, i

hätte dich geſchickt „Er hat geſagt ich müſſe im voraus zahlen!
Am Schalter. Der Brief iſt zu ſchwer, da müſſen wir noch eine

Marke draufkleben.“ „Ja, da wird er ja noch ſchwerer
Das Souper. Herr Meyer, der zu einem Souper eingeladen

war, wird gefragt, wie es geweſen ſei, und antwortet: „Wenn die
Suppe ſo warm geleſen wäre wie der Wein und der Wein ſo alt wie
die Ganz und die Gans ſo fett wie die Gnädige, dann wärs ganz gut
geweſen.“Vapionpenrgte „Haben Sie zu Hauſe auch nen Lautſprecher?“

S Und ob Sogar mit Verſtärkerl Jch wohne mit Frau und
Schwiegermutter zuſammen!“

vVernunftsehe. „Denken Sie mal, mein Freund Alfred heiratet
jetzt ſeine Wirtin, bei der er ſchon zwanzig Jahre wohnt. Er war
früher wohlhabend, jetzt hat er gar nichts mehr Aber warum
in aller Welt heiratet er denn dann „Weill er ſein Geld wieder
haben will, ſagt er.“

Verwechſlung. Frau Neureich: „Herr Doktor, ich möchte inſul-
tieren, ich habe ſo Konfektion im Kopf und bin konſtrutert!“ Arzt
ſironiſch) „Nun, dann machen Sie ſich keine Skrofeln, gehen Sie
in die Hypotheke und holen Sie ſich Rhinozerosbl.“

Die Liebenswürdigen am Telephon. A. (der früh ſehr zeitig an
geklingelt wird): „Sprechen Sie doch etwas deutlicher, ich kann Sie
abſolut nicht verſtehen B. „Sie haben woht Jhre Ohren noch
nicht angeknöpft A. „O doch, aber Sie ſcheinen Jhr Gebiß noch
nicht im Munde zu haben!“

3000 RM.
Mittwoch, den 15. De als J. Hypothek auf

Ilbtanten-Fören

zember, Singeſtunde im Fleiſcherei und Material

Tivoli. Alle Sänger irre e u tünktli r Stelle. ngebote unter an die
Seele d St

mm Ein ſehr ſcharfer
andreſſierter

Dohermann
Preiswert und gut
in ſchöner Auswahl.
Chenille-Tücher
2.50 bis 9. M.
Kopf Schals
KopfTücher

h Damen-Hauben
Seide und Chenille

A. Henckelh Oelgrube Nr. 29,
Spezialgeſchäft.

J 7
Damenputz!

u verkaufen.
ützſchdork, Gem. Vorſt.

Ein noch ſehr gut erhaltener

eſgerner Kochherc
iſt preiswert zu verkaufen.

Kreuzſtraße 1.
Faſt neuer

Kinderwagen
zu verkaufen NRunſtedt 22.

Umpreſſen, Umarbeiten und II Dücch-Deppich

Garnieren. billig zu verkaufen. Zu
Lindenſtraße 83, parterre. erfragen in der Geſchäfts

Bettſtellen ſtelle d. Bl.
Junger, ſtrebſamer Bau

mit und ohne Matratze führer, 33 Jahre alt, gepr.
P. Harniſch, Helgrube 1. Zimmermeiſter, firm in Ent

würf und Bauleitung ſucht

Muſchelkalk u. TerrazzoMaterial, St anagMarmorkles. Ang. u. 266 a. d. Geſch. d. Bl.

ar mm Blei Junge
z. Kegelautgetzen
Montags nachmittags ſofort
geſucht. Goldene Kugel.

Bäckerei
e Sohn achtbarer Eltern, findet

Oſtern 1927 gute Lehrſtelle
Bäckermeiſter

Arth. Schwendler
Leipzig Gohlis

Halliſche Straße 141.

e

Vorlozüngshenenstände

zu Weihnachtsverloſung.

Kurt Kariuns
Brühl 4

Gelegenheit

Ein großes Tanzzelt1565.

Formulare kär

mieten. Zu erfragen in der t hält vorratiGeſchäftsſtelle d. Bl. Buebdruekerei rn Köbner

Aufwartung
geſucht Dammſtr. 6, part.

h 1420 Meter, preiswert
zu verkaufen. Anſragen
erbeten unter S. W. 437
an die Alg, Haaſen-

Bee hW 2 S L WSchetfer hund aufge
griffen. Abzuholen im Stadt

ein Vogler, Mag ſſteueramt, Burgſtraße Nr. 1.
deburg V. 3063/26. Der Mäoſstrat.

J e1400
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Zucker 35 Lichtſpielpalaſt Sonne Anion Theater
Alle Backartikel billigſt Gcmaschen
Schöne geſunde Eier 14 9
Schokoladen Zuckerwaren S nen

Ehriſtbaumbehang „Marke Roſpira
kaufen Sie beiWeihnachtskerzen

ReulffesIa hausſchl. Wurſtwaren

Klappach burgburg Nr. 30
S

n
Ritterſtraße Nr. 1.

Kammer-Lichtſpie
Große

Des großen Erfolges wegen bis einſchließlich
F 5a verlängert: deren Schickſale

blieben ſind, daß er die Herzen äller
unſeres Vaterlandes höher ſchlagen läßt.

Hierzu ein neues Beiprogramm:

Dieſtrahlenden Lichter

von BrogdwayDos Wolgalse s
geſungen von der deutſchruſſiſchen Opern und

Wir verlängern bis Donnerstag, 16. Dez.

h den Film der deutſchen Marine:

Ein Film von unſeren blauen Jungens,

Dienstag bis Donnerstag
Wir verlängern des

W großen Erfolges wegen

Hat und
Hatachon

im Praker
6 Akte aus dem Leben zweier Vagabunden

Patachon als Kammerjungfer!
Pat und Patachon als Rekruten!
Pat und Patachon als Zirkusreiter!

Hier werden Tränen gelacht!
Hier zittern die Wände!

Hohertſtebermit Hanni Reinwald u. E. KatſerTitz.
Eine Geſchichte von Sehnſucht

und Sonne in 6 Akten

in uns ſo lebendig ge

I Liederſängerin Lydiag Andrejewa mit
ihrem Partner.

J Verſtärktes Orcheſter! C
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 u. .9 Uhr.

J Anfang 5 und 8 Uhr. J Anfang 5 und 8 Uhr.

V
Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

D Reſtaur.

Hohenzollern
Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Phlhanmonischer Orchesterverein E. P. Nerseburn

II. Konzert, Mittwoch, den 15. Dezember, im Casino-
saale, pünktlich s Uhr. (Werke von Brahms, Haydn,
Schubert und Smetana). Solisten: Frau Elfriede Rürte,
Halle (Sopran) und Herr Lindenzweig (Clarinette).

Der Vorstand

VoRANZEIGE
Donnerstag, den 16. Dezember 1926, e

findet das
2. Abonnements Konzert

(Weihnachtsstimmung)
des BeamtenOrcheſtervereins im
„Tivoli“ abends 8 Uhr ſtatt.

Der Vorſtand. Der Wirt.
Auch Nichtabonnenten ſind herzlichſt

eingeladen.

Reſtauration
Kykkhäuser

Morgen Dienstag

Schlachtetegt
Heute Montag von 5 Uhr

Zum erſten Male! Zum erſten Male!
Der FilmVortrag:Die Seeſchlacht am Skagerrak

die größte Seeſchlacht aller Zeiten, wie ſie wirklich war,
wie ſie in Wahrheit verlief.

Mit Begleitvortrag durch Kapitänleutn. a. D. Mumm.
Nach amtlichem Material!

Zum erſten Male wird dieſer Film ausführlich erläutert,
während erläuft. „Zeitungskritiken äußerſt günſtig
Außerdem läuft der „Hindenburg-Film“, Tannen-
bergfeier in Oſtpreußen, Jeier auf dem hiſtoriſchen

Schlachtfeld bei Hohenſtein.
Am Donnerstag, dem 16. Dez., im „Caſino“Saal.
Anfang pünktlich 4 und 8 Uhr. Preiſe: M. 0.80,

1.20, 1.60. 4 Uhr Schulen 40 Pf.
J Auch Jugendliche haben Zutritt!

Her

D. Morgen
Schlachtefest

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

frische Wargt Pfund 1.60 I.

Scenl Tretssn,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

M
Elobicauer Straße 90

J

h gebe ich auf ſämtliche
Kolonialwaren

Lebensmittel
Spirituoſen

Konſerven uſw.
bis 31. Dezember 1926

HMaxKriegenherd
Tel. 723 alle Str. I S

Schlachtefest

h II. Jerwe,Konmntoreſt (ee)
mit guter Vorbildung und nachweisbar mehr
jähriger kaufmänniſcher Tätigkeit möglichſt

ſofort geſucht.

Joſef Hoffmrnonn GSGöhste
Aktiengeſellſchaſt. Leunawerke.

o

W Dienstag
Schlachtefeſt

Morgen

00

Oberhemden
Fücſu. SrellerNeumarkt Nr. 28

o

3
O
O
Jl
2
S

8
O

un
seit 98 Jahren
anerkannt als

wohblfeile

Cualität- Marke
Bequeme

Zahlungsbedingungen.
Leipziger Straße 73.

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig

und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey

Rodelſchlätten
Gks, Gkeſchethe
GSchlättſcherhe

III

100/0 Weihnachtsrabatt
III

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

J

h
d

Cbloedner Sohn
A. G.Gotha Ost

an Gehacktes uſw.

Cerfreter: Refnhold Böttcher, Lelpzig, Cerherstraße 9

Biloedners Tavendelſerfe
zu haben betFranz Wirth Setfenfabrit

Die Erneuerung
des Postbezugs l kär den Kommenden

J i Monat kann schonjetzt beim Briefträger oder am
Schalter des zuständigen Post-
amtes beantragt werden.

„Merseburger Korrespondent“
GBezugs-Abteilung)

ſ. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

Dienstag

Große Sixti
ſtraße Nr. 12. t

den ind oberen
in bekannt guter Ausführung

Herrenwäsche Wird auch nur zum Plätten angenommen

VCCCCRCCCE
Hauershberger Galgenbere Union Giesert

Fernruf 26 505, 22 928 G. m. b. K. Veroruf 26 595. 22 928

Halle a. S. tMersehurg, Markt 15

o

eichen. Schlafgimmer

eichen. Büfett u. Kredenz
umſtändehalber ſehr billig,
nur gegen Barzahlung, zu
verkaufen.

burg g. V. Telephon 16.

Kur- und Wannenbäder

aller Art
Heißluft, elektr.

Warmebehandlung
Höhenſonne uſw.

ſn feſſor da
Lichtbad oder Weißenfelſer Straße 9

echte Moorbäder Fernſprecher 1 031
Maſſagen Täglich geöffnet!

e

Bedenken Sie
daß es gerade bei Jhrer Werbetätigkeit ſehr weſentlich iſt, was Sie
auf dieſem Gebiete unternehmen, denn nicht darauf kommt es an, daß
Sie überhaupt Propaganda betreiben, vielmehr iſt die Auswahl unter
den Werbemöglichkeiten von ausſchlaggebender Bedeutung Der
„Merſeburger Korreſpondent“ iſt führend in Stadt und Land

e
h

Einſatzhemden
Max Käther
Schmale Straße 21.

Digarren, Digaretten

ſchöne, abgelagerte Ware
WeihnachtsPackungen

in großer AuswahlKlappa Ob Alten
burg Nr. 30

Feingehalten.

fiurhi

Der geſchätzten Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend geſtatten wir uns

S

eröffnet habe.

Nähmaſchinen mit

Co

werden. Ware wird

S

die ergebene Mitteilung zu machen, daß wir
in Merſeburg, Oelgrube 2, vis a vis dem
Wollwarengeſchäft Henckel, ein

fahre ind Hähnasctnen-egchät

unter Leitung des Herrn Walter Sanitz

Um dem verehrl. Publikum den Kauf von
Fahrrädern u. Nähmaſchinen möglichſt leicht.
zu machen, geben wir ohne Preiserhöhung
Fahrräder mit 10 Mark Anzahlung und

3 Mark wöchentliche Abzahlung
30 Mark Anzahlung

und 5 Mark wöchentliche Abzahlung;
Wringmaſchinen mit 3 Mark Anzahlung

und 2 Mark wöchentliche Abzahlung
Anzahlungen können nach dem Feſt geleiſtet

ſofort ausgehändigt.

e

Weihnachtsbitte

der Pfeiffer ſchen Anſtalten
zu Magdeburg-Craeau

Es klingt vom Turm in alle Weiten
Des Chriſtkinds helles Feſtgeläut
Und mahnt uns freundlich zu bereiten,
Was andern Herz und Sinn erfreut,
Und alle dankesſrohe
Beeilen ſich, um zuzurüſten
Des Weihnachtsfeſtes

Das iſt ein ſpendefrohes Leben
Jm ganzen deutſchen Vaterland,
Nach Chriſtenart ein edles Geben
Mit hilfsbereiter Bruderhand.
Man ſucht die Freude zu erneuern
Und alle, die das ehe feiern,
Umſchlingt ein ſtarkes

Und ſolche Art gedenkt der Armen.
Der vielen, die das Leid erfüllt,

erzlich regt ſich das Erbarmen,
ot und Trübſal aütig ſtillt,

Und fromme Weihnachtsboten eilen,
Den Weihnachtsſegen auszuteilen,
Der aus des Chriſtkinds Kripplein quillt.

Drum wagen denn auch wir die Bitte

Und
Das

Mit gutem Mute und
„Jhr Freunde, helft in unſerer Mitte
Erneut die Gabentiſche baun!“
Und was ihr wirkt an Weihnachtsſegen,
Dafür läßt Gott euch
Viel reiche Weihnachtsfreude ſchaun.

Chriſten

ſelge Zeit

Liebesband.

Vertraun

nach Vermögen

Geldſpenden wolle man auf unſer Poſtſcheck
konto Magdeburg 1409 einzahlen und andere
Liebesgaben an die Anſtaltsdirektion ſenden

e

S

S S Sv 2

Schönes, echtes,

und echtes,

Kalät Baron
Speive-Kartoftein

(pa. Jndnſtrie),

Wiehe
Dechreioit

frei Haus billigſtFwart öhinemn

Obſt u. KartoffelGroßhdlg.
Laulehstädter Str. 21. Tel. 596

S

Guter Weib emalll. Her
2ſchl.Bettſtell., Konzerte
zither billig zu verkaufen

Angebote unter
12253 an die Geſch. d. Bl.

NeuNöſſen,
Werkſtraße 14.

Linoleum
Teppiche

und -Läufer

Wachstuch Tiſchdecken

Wand u. Waſſerleitungsſchoner

empfiehlt billigſt

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße 1
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